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Unterwegs mit Eberhard Fohrer
[image: ]Im Geschichtsstudium hatte ich einen Professor, dessen Spezialgebiet die mittelalterlichen Kaiser waren. Er berichtete gerne von ihren Zügen ins „welsche“ Land, wo sie zunächst in Pavia zum König und danach vom Papst in Rom zum Kaiser des Heiligen Römischen Reiches gekrönt wurden. Wahrscheinlich hat er mich mit seiner Begeisterung angesteckt, denn eine meiner ersten italienischen Reisen war der geschichtsträchtige „Gang nach Canossa“, wo Heinrich IV. vor fast tausend Jahren zähneknirschend vor Papst Gregor VII. Buße tat. Geschichte, Kunst und Kultur, das ist sicherlich einer der großen Anziehungspunkt Italiens, der andere aber ist zweifellos die unvergleichliche italienische Lebensart, die dem deutschen „Michel“ recht fremd ist - die Lässigkeit, das freundliche Miteinander, die Unaufgeregtheit. „Kennst du das Land, wo die Zitronen blühn, im dunklen Laub die Goldorangen glühn ...“ Die unsterblichen Verse Goethes sind zum Symbol für die Italiensehnsucht der Deutschen geworden, die es seit Jahrhunderten über die Alpen in den Süden zieht. Den Königen und Kaisern folgten Künstler, Schriftsteller und Musiker, darunter Albrecht Dürer, Richard Wagner, Thomas Mann Hermann Hesse und viele weitere Berühmtheiten. Heute sind es Millionen Urlauber, die das Land zwischen Alpen und Meer lieben gelernt haben. Ich kann mich da nur einreihen: Auch ich liebe es immer wieder, das Land zu bereisen, „wo ein sanfter Wind vom blauen Himmel weht, die Myrte still und hoch der Lorbeer steht ...“ Ich wünsche Ihnen einen erfrischenden und anregenden Aufenthalt am Ort unserer Sehnsucht.

Oberitalien - Die Vorschau
[image: ][image: ]Oberitalien, das sind acht vielfältige Regionen an der Sonnenseite der Alpen, einzigartig gelegen zwischen Hochgebirge und Po-Ebene, Apennin und Meeresstrand: vom ewigen Eis der Gletscher hinab in die riesige Schwemmebene des Po, auf schmal-verwinkelten Straßen hinauf in die abgelegenen Höhen des Apennin, kristallklare Bergseen und gigantische Felstürme in den Dolomiten, prachtvolle Belle-Époque-Villen und subtropisch anmutende Vegetation an den großen Badeseen, üppige Weinhänge in Piemont, Venetien und Friaul, endlose Meereslagunen und stille Pinienwälder an der Adria, windgegerbte Küstendörfchen und mondäne Kurorte an der Riviera.
Nahezu überall sind die Altstadtzentren mehr oder minder unversehrt erhalten, vom Mittelalter bis zum 18./19. Jh. findet man alles, was in Deutschland vielerorts den Bomben und stereotypen Betonzweckbauten zum Opfer gefallen ist. Fast jeder Weiler besitzt eine trutzige Burg, um die sich Pflastergassen und kleine Plätze schmiegen. Andererseits bedeutet Oberitalien aber auch heftige Industrialisierung, ausufernde Großstädte mit chaotischem Verkehr und flächendeckende Landwirtschaft, die kein Fleckchen ungenutzt lässt.
Als Reisender muss man selektieren, zu vielfältig sind die geografischen Strukturen und regionalen Besonderheiten. Auffallend und reizvoll sind zunächst vor allem die topgrafischen Erscheinungsformen Oberitaliens, nämlich Hochgebirge, Mittelgebirge, Hügelland und Ebene, die sich sowohl landschaftlich als auch klimatisch stark unterscheiden. Vom Alpenhauptkamm stoßen gewaltige Bergmassive hinunter ins hüglige Voralpengebiet, dazwischen erstrecken sich zahlreiche malerische Seen. Wie ein Keil schiebt sich anschließend die Po-Ebene zwischen Voralpen und Apenninhänge. Sie beginnt westlich von Turin und mündet in einem riesigen Flussdelta an der adriatischen Küste. Sengende Hitze kann den Aufenthalt im Hochsommer zur Qual machen, doch liegen hier einige der schönsten Kulturstädte. Südlich davon bildet der lang geschwungene Apennin die Grenze zur mediterranen Klimazone. Nach Norden geschützt, drängen sich die Orte der ligurischen Riviera dicht ans Meer. Die Engräumigkeit der Region ist reizvoll, bedeutet aber auch starke Verkehrsbelastung. Im Gegensatz dazu bildet die Adria von Grado bis Rimini einen einzigen flach abfallenden Strand, der erst südlich von Cattolica durch ein grünes Vorgebirge sein Ende findet.
Die Seen-Tour
[image: ]Dutzende von kleinen und großen Gewässern liegen in den Einkerbungen ehemaliger Gletscher des südlichen Alpengebiets. Der Lenz hält früh Einzug, warme Luft drängt aus der Po-Ebene herauf, Zitronen und Oliven gedeihen. Im Sommer halten sich dagegen die Hitzegrade in angenehmen Bereichen und viele Einwohner der Ebene flüchten an die Seen.
Der Gardasee ist eines der großen Urlaubsgebiete Italiens und von deutschsprachigen Gästen vielbesucht. Mehr Ruhe findet man am benachbarten Iseo-See und am hoch gelegenen Idro-See. Der kleine Kalterer See in Südtirol gilt als wärmster Alpensee. Am Comer See findet man gediegene Badeorte wie Bellagio und Menaggio, aber auch den Camper- und Surfertreff Domaso. Im Lago Maggiore bilden die pittoresken Borromäischen Inseln ein viel besuchtes Ausflugsziel, Camper treffen sich bei Cannobio im Norden. Orta San Giulio am Lago d’Orta besitzt den Charme eines versteckten Kleinods.
Je nachdem, welche Seen man besucht, gibt es reichlich Kulturstädte in der Nähe: Verona, Brescia und Mantua liegen gleich beim Gardasee - und auch Venedig ist nicht mehr weit. Vom Kalterer See ist es nur ein Katzensprung nach Bozen und Trento, Mailand liegt nah an Comer See und Lago Maggiore, und vom Iseo-See ist man rasch im schönen Bergamo. In den umliegenden Gebieten kann man ebenfalls manche Entdeckungen machen: Seilbahnen und Sessellifte führen hinauf auf Zweitausender, und südlich vom Gardasee wurde nach der Schlacht von Solferino die „Idee des Roten Kreuzes geboren“.
Die Adria-Tour
[image: ][image: ]Gängigste Einfallschneise Richtung Adriatisches Meer ist die Brenner-Route. Reichlich Kultur drängt sich hier zwischen Hochalpen und Rimini.
Wer nicht auf schnellstem Weg ans Meer will, kann zunächst den interessanten Wechsel von der alpenländischen zur mediterranen Welt erleben: Zwischenstopps lohnen in Sterzing, Brixen, Bozen, Trento und Rovereto - und schließlich in Verona mit seiner einzigartigen römischen Arena, den Skaliger-Bauten und seiner unvergleichlichen Atmosphäre zur Zeit der Opernfestspiele. Interessante Alternative zur Autobahn ist die berühmten Uferstraßen am Gardasee. Südlich des Gardasees liegt Mantua mit den Adelspalästen der Gonzaga, die mit herrlichen Fresken ausgestattet sind.
Am Südfuß der Alpen verläuft die Autobahn dann Richtung Venedig. Nicht auslassen sollte man hier Vicenza, die Stadt des Renaissancearchitekten Palladio, und Padua mit den großartigen Fresken in der Cappella degli Scrovegni und der Wallfahrtskirche des heiligen Antonius. Südlich von Padua liegt am Fuß der grünen Euganäischen Hügel das Städtchen Montagnana mit seiner perfekt erhaltenen Stadtbefestigung. Venedig, Lagunenstadt auf Millionen von Eichenpfählen und ehemalige Dogenrepublik, deren Einfluss früher über den gesamten Mittelmeerraum reichte, ist natürlich ein Kapitel für sich. Nicht weit fährt man von dort nach Treviso, wo die Weltfirma Benetton ihren Stammsitz hat, und zu diversen historischen Villen des Veneto, ebenso in die zahlreichen Badeorte der oberen Adria. Östlichste Stadt Italiens ist Triest, eine reizvolle Mischung aus Alt-Österreich, Italien und Slowenien.
Richtung Süden kommt man zu zwei weiteren Highlights: zunächst die Renaissancestadt Ferrara, nah an der Küste dann Ravenna mit seinen einzigartigen byzantinischen Mosaiken. Landeinwärts ein weiteres Muss: Bologna, Stadt der Laubengänge und kulinarischen Genüsse, mit der ältesten Universität und der fünftgrößten Kirche der Welt. Rimini, berühmtester und größter Badeort der Adria, bietet schließlich eine Welt der Kontraste - tagsüber Badetrubel am endlosen Strand, nachts tobendes Vergnügen in zahllosen Discos, landeinwärts ein stilvolles historisches Zentrum, wo man „Teutonengrill“ und Rummel schnell vergisst. In der Entroterra, dem Hinterland Riminis, wartet das „Disneyland“ San Marino auf Besucher, aber auch viele ruhige und ursprüngliche Ecken gibt es zu entdecken.
[image: ]Wer aus dem Westen Deutschlands kommt und an die Adria will, kann natürlich in der Weltstadt Mailand Station machen, anschließend Parma mit seinem Baptisterium und vielleicht noch die nahen Erinnerungsstätten an den genialen Komponisten Verdi besuchen, der hier geboren wurde. Auch Brescello, die Heimat von Don Camillo und Peppone, ist nicht weit. Der Domplatz in Cremona schließlich ist einer der schönsten Flecken, um einen entspannten italienischen Abend zu verbringen.
Die Riviera-Tour
Die Qual der Wahl hat man auch hier - will man einen oder mehrere der oberitalienischen Seen besuchen, die Po-Ebene kennenlernen oder die diversen kleineren Kunststädte erkunden wie Pavia (mit der berühmten Certosa di Pavia), Bergamo, Vigevano und Cremona.
[image: ][image: ]Auf jeden Fall sollte man einen Stopp machen in Mailand und/oder Turin. Die zwei größten Städte Oberitaliens bieten beide genügend Stoff für mehrere Tage Aufenthalt. Kulinarisch Interessierte lassen sich vielleicht auch die Weingebiete südlich von Turin nicht entgehen: Alba, Asti und Umgebung sind die richtigen Adressen, um einen guten Tropfen zu kosten.
Die große Hafenstadt Genua hat sich im letzten Jahrzehnt sichtlich herausgeputzt und bietet ein Stadtzentrum voller Pracht und Grandezza, dessen verwinkeltes Centro storico zudem reichlich Kolorit besitzt. Östlich von Genua trifft man auf die berühmten Cinque Terre: ein steiler Küstenstreifen, in den sich fünf Dörfer einschmiegen. Besonders auch Wanderer zieht es hierher. Westlich von Genua liegen die schon seit dem 19. Jh. bekannten Riviera-Orte Finale Ligure, Alassio, San Remo und Bordighera, wo jeder Strandflecken für den Badebetrieb erschlossen ist. Etwas ruhiger geht es noch im hübschen Noli und im kleinen Varigotti zu.
Die „Kul-Tour“
Die Auswahl ist praktisch unbeschränkt - kaum ein Ort, der nicht über eine bedeutende Kirche, ein Kastell oder ein anderes Monument verfügt. Es ist immer wieder ein Vergnügen, die Reichhaltigkeit der italienischen Architektur zu erleben. Die Liste auf S. 25 erhebt keinesfalls Anspruch auf Vollständigkeit, sondern ist eine rein persönliche Empfehlung von Städten, Museen, Kirchen und Landschaften im oberitalienischen Raum.
Die kulinarische Tour
Die Feinschmeckerprovinz im Norden Italiens heißt Emilia-Romagna, Bologna ist ihr kulinarisches Zentrum. Aus Parma stammen der gleichnamige Schinken und der weltberühmte Käse, in Modena wird der wertvolle Aceto Balsamico produziert, zu trinken gibt es perlenden Lambrusco ... Doch gut essen kann man überall in Oberitalien, sofern man die großen Abfütterungszonen der Touristen meidet - Fischsuppe an der Adria, Risotto in Mailand, Süßwasserfische an den Seen, Pesto und Farinata in Ligurien, Trüffel im Piemont, Fondue im Aosta-Tal, Jota-Suppe im Friaul ...
[image: ]Die besten Weine stammen aus Friaul und dem Piemont, aber auch der Amarone di Valpolicella aus dem Veneto ist ein besonders edler Tropfen. Reizvoll zum Degustieren und gegebenenfalls Einkaufen direkt vom Erzeuger: die Valpolicella-Region bei Verona, das Gebiet um Soave, die Prosecco-Region bei Treviso, das Weingebiet der Langhe um Alba und die Weingebiete Colli Orientali und Collio im Friaul.
Die sportliche Tour
Die Windverhältnisse in den südlichen Alpen schaffen vor allem für Surfer optimale Bedingungen. Populärste Anlaufpunkte sind Riva und Torbole am Gardasee, denn in der schmalen „Düse“ am Nordende des Sees spürt man jede Brise und wenn mittags unvermittelt die Ora aus Süden einsetzt, stürzen sich binnen kurzer Zeit zahllose Surfcracks mit ihren bunten Segeln auf den heftig aufgewühlten See. Zahllose Brettflitzer treffen sich in Domaso und Cólico am Comer See. Radler finden ebenfalls um die Seen anspruchsvolle Mountainbike-Routen, außerdem viele Kilometer Radwege in der flachen Po-Ebene, z. B. um Ferrara und Ravenna. Freeclimber zieht es nach Arco nördlich des Gardasees, wo alljährlich die Weltmeisterschaften veranstaltet werden. Und an Riviera und Adria gibt es natürlich Sportmöglichkeiten aller Art: Wassersport, Golf und Minigolf, Reitställe und vieles mehr.

Oberitalien - Hintergründe & Infos
Wohin in Oberitalien?
[image: ]Kunst und Archäologie: Irgendwo wird immer restauriert

Was sollte man gesehen haben im Land, wo die Zitronen blühen? Folgende Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern ist eine rein persönliche Empfehlung von Städten, Museen, Monumenten und Landschaften im oberitalienischen Raum. Als Richtschnur können aber auch die Kultur- und Naturdenkmäler dienen, die die UNESCO in ihre sogenannte „Welterbeliste“ aufgenommen hat - und im Fall Oberitalien sind das nicht wenige.
Aquileia: Basilika und römische Ausgrabung
Ásolo: romantisches Hügelstädtchen bei Bassano del Grappa
Bassano del Grappa: Ponte degli Alpini und Grappaverkostung
Bergamo: Città Alta, Santa Maria Maggiore, Cappella Colleoni und Accademia Carrara
Bologna: Dom, Pinacoteca Nazionale
Brenta-Kanal: Landvillen bei Venedig
Canossa: Burg und Landschaft
Castello di Torrechiara: Burg bei Parma
Certosa di Pavia: prachtvolles Karthäuserkloster
Cinque Terre: Küstendörfer und Wandern
Comacchio: reizvolles Adria-Städtchen mit Kanälen
Cremona: Dom und Museo del Violino
Ferrara: Dom, Kastell, Altstadt und Renaissancepaläste
Genova/Genua. Dom, Via Garibaldi, Altstadt und Hafen
Grado: malerische Fischerstadt in der Lagune
Lago di Como: Menaggio, Varenna und Bellagio
Lago di Garda: Malcésine, Il Vittoriale des Gabriele d’Annunzio, Sirmione mit den Grotten des Catull
Lago di Molveno: besonders hübscher und sauberer Alpensee im Trentino
Lago d’Iseo: Iseo und die Insel Monte Isola
Milano/Mailand: Dom, Pinacoteca di Brera, Abendmahl von Leonardo da Vinci, Modeviertel, Kanäle im Stadtsüden
Mantova/Mantua: Palazzo Ducale und Palazzo del Te
Modena: Dom und Altstadt
Montagnana: Stadtbefestigung
Padova/Padua: Piazza dell’Erbe/Piazza della Frutta, Cappella degli Scrovegni, Basilica di Sant’ Antonio
Parma: Dom und Baptisterium
Pavia: historische Universitätsstadt am Po
Predappio: Grabstätte Mussolinis
Ravenna: byzantinische Fresken in der Basilica San Vitale, Mausoleum der Galla Placidia, Basilica Sant’Apollinare Nuovo und Basilica Sant’Apollinare in Classe
Rimini: Tempio Malatestiano, Piazza Cavour, Strand- und Nachtleben
Rovereto: Kriegsmuseum im Kastell
San Daniele del Friuli: Schinkenverkostung, Kirche Sant’Antonio mit Fresken des Pellegrino da San Daniele
Trento/Trient: Dom, Kastell und Museo delle Scienze
Triest: Piazza dell’Unità d’Italia, Canal Grande und klassizistische Innenstadt
Torino/Turin: Leichentuch, Mole Antonelliana mit Filmmuseum, Ägyptisches Museum
Venezia/Venedig: Gesamtkunstwerk mit Piazza San Marco, Basilica und Dogenpalast
Verona: Altstadt, Arena, Piazza dell’Erbe, Kirche San Zeno, Castel San Pietro
Vicenza: Piazza dei Signori mit Basilica und Innenstadt mit den Bauten von Palladio
Vigevano: Piazza Ducale und Castello Sforzesco
Villa Barbaro bei Masèr: eine der schönsten venezianischen Landvillen
[image: ]Ticket ziehen: eine der vielen Mautstationen auf italienischen Autobahnen

Welterbe der UNESCO in Oberitalien

◊  Aquileia: Ausgrabungen und Basilika
◊  Cinque Terre und Portovenere: Kulturlandschaft
◊  Crespi d’Adda: Modellsiedlung bei Mailand
◊  Dolomiten: Weltnaturerbe 
◊  Ferrara: Stadt der Renaissance 
◊  Genova/Genua: Via Garibaldi/Via Balbi (Strade Nuove) und ihre Palazzi 
◊  Mailand: Kirche und Kloster Santa Maria delle Grazie mit Leonardo da Vincis „Abendmahl“ 
◊  Mantua und Sabbioneta: Renaissancestädte 
◊  Modena: Dom, Torre Civica und Piazza Grande 
◊  Padua: Botanischer Garten 
◊  Pisa: Piazza del Duomo 
◊  Ravenna: byzantinische Monumente 
◊  Sacri Monti: („Heilige Berge“) im Piemont und in der Lombardei , auch hier  und hier 
◊  Turin und Umgebung: Residenzen der savoyischen Könige  und hier 
◊  Valcamonica: Felszeichnungen 
◊  Venedig: und seine Lagune 
◊  Verona: Altstadt 
◊  Vicenza und die Palladio-Villen: im Veneto 

Anreise mit dem eigenen Kraftfahrzeug
Das eigene Fahrzeug stellt natürlich nach wie vor die klassische Anreisevariante für eine ausgedehnte Oberitalienreise dar - von Süddeutschland ist man in einem knappen Tag am Ziel, das Straßennetz ist hervorragend ausgebaut und die fast uneingeschränkte Mobilität lässt viel Raum für Unternehmungen aller Art.
Vor allem zu Beginn der Ferienzeiten sind beim Alpentransfer allerdings Staus an der Tagesordnung. Hören Sie in jedem Fall Verkehrsfunk, um etwaige Überraschungen rechtzeitig vermeiden zu können. Eventuell kann es sinnvoll sein, nachts zu fahren bzw. aufzubrechen. Sowohl auf italienischen Autobahnen wie auch in der Schweiz und in Österreich fallen Mautgebühren an. Doch vor allem für den Transit durch Österreich gibt es einige überlegenswerte kostenfreie Routen und in Italien verlaufen parallel zu den Autobahnen oft Staatsstraßen (SS = strada statale), die man ohne Obolus befahren kann - allerdings kommt man dort nicht immer übermäßig flott voran, da viele Lkw diese Strecken nutzen und zudem zahlreiche Ortschaften durchquert werden.
Spartipp: Kalkulieren Sie bei Hin- und Rückreise Ihren Tankvorrat so, dass Sie in der Schweiz oder in Österreich tanken können. Dort sind die Benzinpreise deutlich günstiger als in Deutschland und Italien. Diesel ist in der Schweiz allerdings teurer als in Deutschland (jedoch noch immer günstiger als in Italien).
Vignetten und Maut
Autobahngebühren müssen sowohl bei der Anfahrt durch Österreich und die Schweiz, wie auch in Italien gezahlt werden.
Österreich: Alle österreichischen Autobahnen sind gebührenpflichtig - die Zehntagesvignette kostet für Pkw derzeit ca. 8,90 €, eine Zweimonatsvignette ca. 25,90 €, die Jahresvignette ca. 86,40 € (Motorräder: ca. 5,10 €, 13 €, 34,40 €). Vignetten sind bei den Automobilclubs und in grenznahen Raststätten erhältlich. Tipp: Für einen Aufenthalt, der länger als zehn Tage dauert, nicht die Zweimonatsvignette nehmen, sondern für Hin- und Rückreise je eine Zehntagesvignette. Separat gezahlt werden muss außerdem bei Hin- und Rückfahrt die Auffahrt zum Brenner mit der Europa-Brücke, dafür gibt es eine eigene Mautstelle (Kostenpunkt für Kfz bis 3,5 t ca. 9 €). Fahrzeuge ab 3,5 t müssen statt der Vignette eine sogenannte „Go-Box“ installieren, die die Gebühren elektronisch erhebt (Tel. 0800-40012400, www.go-maut.at).
Schweiz: Wer über die Schweiz anreist und das dortige Autobahnnetz nutzen will, muss sich über Zehn-Tage-Fristen oder Ähnliches keine Gedanken machen. Hier regiert die 14 Monate (jeweils von Dezember des Vorjahres bis Januar des nächsten Jahres) gültige Jahresvignette zum Preis von ca. 40 CHF (ca. 37,40 €), die für alle Kraftfahrzeuge (mit Anhänger) bis zu einem Gesamtgewicht von 3,5 t gültig ist. Fahrzeuge über 3,5 t zahlen Staffelpreise. Die Plaketten sind an den Grenzen und auf jeder Schweizer Poststelle erhältlich, man kann sie aber bereits vor der Fahrt bei einem Automobilclub erstehen.
Italien: Die italienischen Autobahnen (autostrade) sind kostenpflichtig. Die Gebühren berechnen sich nach der Länge der gefahrenen Strecke und nach Art und Größe des Fahrzeugs, für Pkw/Motorräder kostet die Fahrt vom Brenner auf der A 22/A 4 bis Verona z. B. ca. 16,40 €. Die Tarife kann man unter www.autostrade.it ermitteln. Kontrollstellen (Alt stazione!) gibt es am Beginn jedes neuen Autobahnabschnitts und an jeder Einfahrt, hier wird ein Ticket ausgegeben (am Automat entweder bereits griffbereit oder gelben bzw. roten Knopf drücken), beim Verlassen oder Wechseln der Autobahn wird zur Kasse gebeten. Mautkarte nicht verlieren, sonst muss die mögliche Gesamtstrecke gezahlt werden. Den Zahlungsverkehr erleichtert die magnetische Viacard, erhältlich für 25 € oder 50 € bei den Automobilclubs (zuzüglich kleiner Gebühr), außerdem bei großen Autobahnraststätten. Für Karteninhaber gibt es an den Zahlstellen Extraspuren, dort werden die Beträge automatisch abgebucht (Autobahnticket einführen, Betrag erscheint auf der elektronischen Anzeigetafel, dann Viacard einführen). Vorteil: kein Hantieren mit Geld bzw. Wechselgeld und kürzere Abfertigungszeiten. Jedoch Vorsicht: immer auf ausreichende Deckung achten bzw. eine zweite Karte mitführen, denn Aufzahlen in Bargeld ist nicht möglich. Auch mit den gängigen Kreditkarten kann mittlerweile gezahlt werden, man benutzt dafür die eigens ausgewiesenen Spuren. Falls Sie sich falsch eingeordnet haben, stoßen Sie keinesfalls zurück (kann als Rückwärtsfahren auf der Autobahn geahndet werden - hohe Bußgelder, sogar Fahrverbot!), sondern drücken Sie die Hilfstaste („assistenza“ o. Ä.). Sie erhalten dann einen Quittungsstreifen, mit dem Sie die Maut bei einer anderen Mautstelle bezahlen bzw. nachträglich überweisen können.
Rund um den italienischen Verkehr
Fahrzeugpapiere/Versicherung  Mitzuführen sind selbstverständlich der nationale Führerschein (patente di guida) und der Fahrzeugschein (libretto di circolazione), bei Schadensfällen wird (trotz anderslautender EU-Regelung) noch immer gelegentlich die grüne Versicherungskarte verlangt. Auch einen Auslandsschutzbrief sollte man abschließen, falls er im eigenen Versicherungsschutz nicht enthalten ist (Hilfsleistungen bei Panne, Unfall oder Diebstahl). Bei neuen Fahrzeugen ist außerdem eine vorübergehende Vollkaskoversicherung anzuraten, da die Deckungssummen italienischer Haftpflichtversicherer niedrig sind. Bei Diebstahl springen Voll- und Teilkasko ebenfalls ein.
[image: ]Oldtimer-Parade in Parma

Italienische Verkehrsschilder  accendere i fari = Licht einschalten; attenzione uscita veicoli = Vorsicht Ausfahrt; deviazione = Umleitung; divieto di accesso = Zufahrt verboten; rallentare = langsam fahren, z. B. wegen lavori in corso (Bauarbeiten) oder wegen pericolo (Gefahr, oft vor Steigungen und Kreuzungen); inizio/fine cantiere = Beginn/Ende der Baustelle; inizio zona tutelata = Beginn der Parkverbotszone; parcheggio = Parkplatz; rotatorio = Kreisverkehr; senso unico = Einbahnstraße; strada interrotta = Straße gesperrt; strada senza uscita = Sackgasse; temporamente limitato al percorso = Durchfahrt vorübergehend verboten; tornante = Steilkehre; tutti direzioni = alle Richtungen; zona a traffico limitato = Bereich mit eingeschränktem Verkehr; zona disco = Parken mit Parkscheibe; zona pedonale = Fußgängerzone; zona rimorchio = Abschleppzone.
Pannenhilfe  Auch in Italien gilt die Europäische Notrufnummer 112; Straßenpolizei Tel. 113, Unfallrettung Tel. 118.
Der Straßenhilfsdienst des italienischen Automobilclubs ACI (www.aci.it) ist rund um die Uhr unter Tel. 803-116 zu erreichen (aus den Mobilfunknetzen mit 800116800). Die Pannenhilfe ist kostenpflichtig, auch für Mitglieder von Automobilclubs. Im Rahmen der „ADAC PlusMitgliedschaft“ werden die Kosten für Pannenhilfe bis zu ca. 100 € und für das Abschleppen bis zur nächsten ACI-Werkstatt bis zu ca. 150 € übernommen. Der deutschsprachige Notrufdienst des ADAC (Via Borgazzi 25/27, I-20052 Monza) ist zu erreichen unter Tel. 039-21041.
Stadtverkehr und Parken  Die historisch gewachsenen Stadtzentren Italiens mit ihren engen und verwinkelten Gassen sind dem hohen Verkehrsaufkommen nicht gewachsen. Ganze Altstadtzentren sind zeitweise oder ständig für den Autoverkehr gesperrt (zona a traffico limitato), nur autorisierte Fahrer und Anwohner dürfen dort hineinfahren. Ärger und Kosten vermeidet man, indem man sich eine Parklücke außerhalb des Centro storico sucht und zu Fuß hineinläuft bzw. einen Bus nimmt. In Fußentfernung zu den Sehenswürdigkeiten gibt es in vielen Städten auch oft gebührenpflichtige (und meist bewachte) Parkplätze (ca. 1-2,50 €/Std., bei längerem Aufenthalt wird es billiger). Im Zentrum kann man entweder an Gebührenautomaten oder gratis mit Parkscheibe in der zona disco parken. Während der Siestazeit ist das Parken an Stellplätzen mit Parkuhren meistens gratis. Parkverbot besteht an schwarz-gelb gekennzeichneten Bordsteinen sowie auf gelb markierten Parkflächen. Urlaubern ist es gestattet, mit dem Pkw vor Altstadthotels vorzufahren und auszuladen. Manchmal bekommt man dann vom Hotel einen Anwohner-Parkausweis ausgehändigt. Über eigene Garagen verfügen nur Hotels ab der teuren Drei-Sterne-Kategorie aufwärts.
Tanken  Angeboten werden super senza piombo (Super Bleifrei) verschiedener Oktanstufen und gasolio (Diesel). Tankstellen sind in Italien an den Autobahnen 24 Std. durchgehend geöffnet, in Ortschaften meist Mo-Sa 8-12.30 und 15-19 Uhr, Sonntag ist Ruhetag. An vielen Zapfautomaten können Sie während der Schließzeiten im „Self-Service“-Verfahren mit unzerknitterten Euroscheinen oder immer öfter auch mit Kredit- oder Bankkarte tanken.
Wer LPG-Gas tankt, kann sich unter www.gas-tankstellen.de über die Standorte der Zapfstellen informieren.
Unfälle  An der Windschutzscheibe eines in Italien zugelassenen Wagens ist ein Aufkleber mit der Adresse der Versicherungsgesellschaft und der Versicherungsnummer angebracht. Diese unbedingt notieren und Zeugen ermitteln. Außerdem unbedingt Formular Unfallbericht im Auto mitführen, auf Italienisch CID genannt.
Wichtige Verkehrsvorschriften in Italien  Abblendlicht ist auch tagsüber auf allen Autobahnen und Überlandstraßen vorgeschrieben, für Zweiräder gilt generell „Licht an“.
Privates Abschleppen auf Autobahnen ist verboten.
Die Promillegrenze liegt bei 0,5.
Das Telefonieren während der Fahrt ist nur mit einer Freisprechanlage gestattet.
Sehr viele Kreuzungen sind als Kreisverkehr ausgelegt, damit vermeidet man Ampeln und der Verkehr läuft deutlich flüssiger. Ist der Kreisverkehr mit Verkehrschild als solcher ausgewiesen, hat der im Kreis Fahrende Vorfahrt vor den Einfahrenden - fast alle Kreisverkehre sind deshalb mit Stoppmarkierungen für die Einfahrenden versehen. Generell ist am Kreisverkehr erhöhte Vorsicht anzuraten.
Motorräder unter 150 ccm sind auf italienischen Autobahnen verboten.
Dachlasten und Ladungen, die über das Wagenende hinausragen, müssen mit einem reflektierenden, 50 x 50 cm großen, rot-weiß gestreiften Aluminiumschild (kein Kunststoff!) abgesichert werden (erhältlich im deutschen Fachhandel, in Italien an Tankstellen). Fahrrad- oder Lastenträger mit Heckleuchten und Nummernschild, die im Kfz-Schein eingetragen sind, sind von dieser Regelung ausgenommen.
Für den Fall, dass man z. B. wegen Unfall oder Panne auf einer Autobahn das Auto verlässt, muss im Auto eine reflektierende Sicherheitsweste (DIN EN 471) zur Hand sein. Erhältlich ist sie bei uns in Tankstellen, Baumärkten etc.
Gut zu wissen

Die italienischen Bußgelder gehören zu den höchsten in Europa (www.bussgeldkataloge.eu/bussgeldkatalog-italien.html), Parkverstöße (Mindestgebühr 40 €) und Geschwindigkeitsüberschreitungen werden deutlich strenger geahndet als in Deutschland. Verkehrsverstöße ab 70 € können ins Heimatland zurückverfolgt werden, seit 2013 werden die Halterdaten den ausländischen Behörden weitergegeben.

Anreiserouten
Je nachdem, aus welcher Ecke man kommt, muss man die Alpen via Schweiz oder Österreich durchqueren. Die Möglichkeiten sind vielfältig, ebenso die landschaftlichen Eindrücke. Eine Übernachtung unterwegs kann reizvoll sein, z. B. im mondänen St. Moritz oder am idyllischen Fernsteinsee.
Das italienische Autobahnnetz ist hervorragend ausgebaut, jedoch fallen erhebliche Mautgebühren an. Einige Varianten, auf denen man die kostspieligen Autobahnen umgehen kann, sind in den folgenden Routenbeschreibungen aufgeführt. Dabei sind die Fahrtzeiten jedoch in der Regel deutlich länger.
Aus Süddeutschland über die Brenner-Autobahn
Gängigste Route ist die Autobahn über den Brenner. In den Sommermonaten kann allerdings das hohe Verkehrsaufkommen einen Strich durch die Rechnung machen. Die Auffahrt zum Brenner und die Mautstation von Sterzing gelten als besonders anfällige Punkte, natürlich auch alle Baustellen und Unfallorte. Die parallel verlaufenden Staatsstraßen sind ebenfalls oft überlastet.
Von München geht es auf der A 8 Richtung Salzburg, ab Inntaldreieck auf der A 93 zum Grenzübergang Kiefersfelden/Kufstein und weiter nach Innsbruck auf breiter Autobahn. Von der Olympiastadt führt der schnellste Weg nach Italien über die Brenner-Autobahn mit der 820 m langen und 190 m hohen Europa-Brücke. An der Raststätte nach der Brücke kann man parken und den grandiosen Ausblick genießen. Auf dieser Strecke ist eine separate Mautgebühr fällig (s. o.). Ab der italienischen Grenze am Brennerpass in 1374 m Höhe folgt eine zügige Talfahrt die lang ausgleitenden Südtiroler Täler entlang, viele Tunnels werden dabei passiert, bei Sterzing liegt die erste Mautstelle mit sommerlicher Staugefahr. Über Bozen und Trento geht es schnell nach Verona, wo die endlose Weite der Po-Ebene beginnt und man die A 4 (Mailand-Venedig-Triest) kreuzt. Kurz vorher kann man bei Rovereto Sud/Lago di Garda-Nord zum Gardasee abfahren (→ Abstecher). Bei Modena wechselt man von der A 22 auf die A 1 nach Bologna, die als berühmte „Strada del sole“ von Mailand kommt und sich bis Rom fortsetzt.
Autobahngebühren: Brenner-Verona ca. 16,40 €, Brenner-Venedig 25,70 €.

[image: ]Über die Europabrücke zum Brenner hinauf

Mautfrei über den Brenner: Wer mehr von der Landschaft sehen und gleichzeitig Mautgebühren sparen will, kann sich für folgende Alternativen entscheiden. Allerdings benötigt man dafür in der Regel mehr Zeit.
München → Innsbruck  1) Von München die Starnberger Autobahn nach Garmisch nehmen. Autobahnende 17 km vor Garmisch, auf Landstraße mit oft zäh fließendem Verkehr weiter zum Grenzübergang Mittenwald/Scharnitz und auf den Zirlerberg. Abenteuerlich ist dann die Fahrt den Zirlerberg hinab nach Innsbruck (15 % Gefälle, in umgekehrter Richtung für Gespanne verboten!), alle paar hundert Meter steile Auslaufspuren, falls die Bremsen versagen. Beeindruckender Blick auf das Inntal und die österreichische Olympia-Stadt. Zum Ende des Bergs hin Vorsicht: Wenn man auf dieser Straße bleibt, gerät man unweigerlich auf die Inntal-Autobahn! Man muss deshalb vorher nach Zirl abbiegen und auf der B 171 nach Innsbruck fahren. Dort nimmt man die alte Brennerstraße (B 182) durchs reizvolle Wipptal hinauf zum Brenner (siehe Innsbruck → Brenner).
2) Oder man fährt auf der Salzburger Autobahn bis zum Abzweig Holzkirchen, von dort die B 318 weiter Richtung Tegernsee (kleine Pause einplanen). Über Wildbad Kreuth hinauf zum Achenpass (20 % Gefälle) mit der österreichischen Grenze. Auf der B 181 erreicht man dann die Landstraße B 171 (parallel zur Autobahn) nach Innsbruck.
Ulm → Innsbruck  Aus Richtung Würzburg/Ulm kommend führt die A 7 bis zum Füssener Grenztunnel, der nur je einen Fahrstreifen pro Richtung besitzt. Um Staus im Tunnel zu vermeiden, wird der Verkehr in der Urlaubssaison oft in Blockabfertigung abgewickelt. Danach geht es über den Fernpass (1209 m) und auf der B 189 und B 171 parallel zur Autobahn nach Innsbruck und die alte Brennerstraße 182 zum Brenner hinauf (→ nächster Abschnitt).
Innsbruck → Brenner  Lediglich eine Stunde länger als die Autobahn, weil für Lkw verboten, ist die kostenlose Fahrt über die alte Brennerstraße (182) neben bzw. unter der Autobahn. Dafür in Innsbruck von der Inntal-Autobahn (A 12) abfahren und blaue Hinweistafeln beachten. Alternativ kann man auch auf die Brenner-Autobahn (A 13) wechseln, sie bei der Ausfahrt Schönberg verlassen und dann auf der B 182 weiter zum Brenner fahren, bis Schönberg fallen dabei für Pkw allerdings 2,50 € an.
Tipp: Wer auf der Rückfahrt von Italien die alte Brennerstraße benutzen will, nimmt von der Autobahn am besten bereits die Ausfahrt Sterzing, danach gibt es nur noch eine allerletzte Ausfahrt unmittelbar nach der Grenze am Brenner.

Die alte Brennerstraße ist eine äußerst kurvenreiche Strecke mit schmalen Ortsdurchfahrten und imposanten Panoramen - anfangs der herrliche Rückblick auf Innsbruck und die Olympiaschanze, dann aus der Froschperspektive die mächtige Europabrücke mit ihren gewaltigen Pfeilern. In den Ortschaften unbedingt Fuß vom Gaspedal, die Bewohner leiden unter dem ständigen Durchgangsverkehr.
Brenner → Verona  Neben der gebührenpflichtigen Autobahn kann man die gleiche Strecke über die Staatsstraße (SS 12) zurücklegen. Das kann allerdings deutlich länger dauern, da auch Lkw die teils einspurige Strecke benutzen und es in den Ortschaften oft Staus an den Ampeln gibt.
Alternativen zum Brenner: Der Brenner ist zwar die schnellste, aber nicht unbedingt die reizvollste Anfahrt. Die folgenden Alternativen sind zudem in Österreich bis auf den Felbertauern-Tunnel mautfrei.
Über den Reschenpass  Schöne Strecke über München und Garmisch-Partenkirchen (aus Schwaben kommend auf der A 7 über Kempten und Füssen). Vor Garmisch durchquert man den 2,3 km langen Farchant-Tunnel und zweigt danach in Richtung Fernpass (1209 m) ab, umfährt dabei das Zugspitzmassiv westlich. Kurz vor dem Pass sehr schöner Zugspitzblick, danach kurvt die steile Bergstraße hinunter zum Schloss Fernstein am hübschen gleichnamigen See, eine dunkelgrüne Wasserfläche mit Bootsverleih inmitten von Nadelwäldern (an der Straße Selbstbedienungsrestaurant, Hotel und Campingplatz). Bei Nassereith auf die B 189 nach Imst abzweigen und weiter auf der B 171 bis Landeck, dahinter ein Hochtal hinauf zur italienischen Grenze am Reschenpass (1504 m). Kurz nach der Grenze passiert man den lang gestreckten Reschensee, danach den Haidersee. In einer langen Schleife geht es nun den attraktiven Vinschgau hinunter nach Meran und weiter auf der Schnellstraße nach Bozen, dort Auffahrt auf die Autobahn A 22 oder weiter auf der Staatsstraße.
Spartipp: Kurz vor dem Reschenpass Abstecher ins Zollausschlussgebiet von Samnaun (Schweiz), das dauert zwar etwas, doch tankt man dort fast zollfrei und somit ca. 0,30 € pro Liter billiger als in Österreich. Bei der Fahrt müssen allerdings mehrere einspurige und unbeleuchtete Tunnels durchquert werden.

Durchs Engadin  Interessante Variante, falls man von Bayern schnell zum Comer See will. Bis kurz vor Nauders dieselbe Strecke wie unter Reschenpass beschrieben. Dann in die nahe Schweiz abzweigen (beschildert), auf der Landstraße 27 ein langes Tal mit Steilhängen (unteres Engadin) entlang und über Zernez (bester Ausgangspunkt für Touren im Schweizer Nationalpark) ins obere Engadin mit dem weltberühmten Skikurort St. Moritz am gleichnamigen See (Camping Olympiaschanze 2 km westlich vom Ort). Weiter geht es an drei schönen Seen vorbei, über den eindrucksvollen Malojapass (1815 m) und in steilen Haarnadelkurven hinunter in die italienische Schweiz mit kleinen, hübschen Orten aus Bruchstein und verwitterten Stein- und Schindeldächern. Über Chiavenna gelangt man rasch zum Nordende des Comer Sees.
Felbertauernstraße  Reizvolle Alpenstrecke durch den Nationalpark Hohe Tauern, von München fast Luftlinie zur Adria! Es geht ab Inntaldreieck auf der A 93 bis zur letzten Ausfahrt vor der österreichischen Grenze (Achtung: auch auf dem kurzen Stück von der Grenze bis Kufstein Süd besteht neuerdings Vignettenpflicht!) und weiter auf der Bundesstraße über Kufstein hinüber nach Kitzbühel. Auf der Bundesstraße 161, dann auf der B 108 fährt man durch den Felbertauern-Tunnel (mautpflichtig, Pkw/Wohnmobil ca. 11 €, Motorrad 10 €). Ab Lienz geht es auf der B 100 und B 110 zur italienischen Grenze am Plöckenpass hinauf , auf der „SS 52 bis“ durch Friaul-Julisch Venetien nach Tolmezzo und auf der A 23 in Richtung Udine.
Aus Österreich
Je nach Wohnort und Reiseziel bieten sich zwei grundsätzliche Routen an: Entweder man fährt auf der A 2 und A 23 zur Adria oder nimmt die A 1 über Salzburg.
Schnellster Einstieg für alle, die aus dem Osten der Alpenrepublik kommen und rasch am Meer sein wollen, ist die Autobahn A 2 von Wien über Graz nach Klagenfurt und Villach, dann weiter auf der Alpen-Adria-Autobahn A 23 (Grenzübergang Tarvisio) über Tolmezzo und Udine zur Adria.
Falls man den Westen Norditaliens bzw. die oberitalienischen Seen besuchen will, kann man alternativ dazu die Österreich der Länge nach durchquerende Autobahn A 1 von Wien nach Salzburg nehmen. Von Salzburg kommt man auf der A 8 Richtung München bis zum Inntaldreieck und über Innsbruck zum Brenner (s. o.). Man kann ab Salzburg aber auch die Tauernautobahn A 10 Richtung Süden benutzen. Sie führt durch zwei 6 km-Tunnels, den Tauern- und Katschbergtunnel (mautpflichtig, ca. 10 €) nach Villach, dort nimmt man die Autobahn A 23 über Udine bzw. fährt über Spittal und Lienz hinüber zur Brennerroute.
Wer mehr von den Alpen sehen will, kann auch die schöne, allerdings tunnelreiche Bergstrecke auf der Semmering Schnellstraße S 6 über den Semmering und Bruck an der Mur bis Leoben wählen. Danach geht es auf der S 36 bis Judenburg und auf der 317 bis Klagenfurt, von dort weiter wie oben beschrieben (z. B. auf A 2 und A 23 zur Adria).
Alternativen: Zur Tauernautobahn gibt es mehrere reizvolle Varianten, darunter die weltberühmte Strecke über den Großglockner.
Felbertauernstraße  Siehe oben unter „Alternativen zum Brenner“.
Großglockner Hochalpenstraße  Bei Auto-, Motorrad- und Fahrradfahrern gleichermaßen beliebt ist diese grandiose Passstraße durch den Nationalpark Hohe Tauern mit dem Großglockner, dem höchsten Berg Österreichs (3798 m). Sie ist eine der bekanntesten Bergstraßen der Welt, befahrbar ist sie etwa von Anfang Mai bis Anfang November. Entlang der Straße gibt es zwei Informationszentren, mehrere Lehrwege und zahlreiche Schautafeln, mit dem Mautticket hat man überall freien Eintritt. Die Tagesmaut beträgt für Pkw 35 €, für Motorrad 25 €. Viele weitere Informationen unter www.grossglockner.at.
Autoschleuse Tauernbahn  Die Shuttle-Züge zwischen Böckstein und Mallnitz verbinden das Gasteinertal in Salzburg mit dem Mölltal in Kärnten. Von Mallnitz ist man rasch in Spittal, weiter fährt man entweder auf die Autobahn nach Villach, über Lienz hinüber zur Brennerroute oder zum Plöcken- bzw. Naßfeldpass. Die Züge verkehren ganzjährig im Stundentakt, etwa von 6 Uhr morgens bis 23 Uhr, Preis für Pkw und Motorrad ca. 17 €, Wohnmobil (dreiachsig) 50 €. Aktuelle Informationen unter www.gasteinertal.com/autoschleuse.
Aus der Schweiz und Westdeutschland
Für alle, die aus dem Westen der Republik kommen, ist die Rheinautobahn Frankfurt-Basel die ideale Anfahrt. Ab Basel geht es landschaftlich eindrucksvoll - aber mit Pflicht zur Vignette  und starker sommerlicher Staugefahr - auf der berühmten St.-Gotthard-Autobahn (N 2 bzw. E 35) über Luzern (schöne Strecke am Vierwaldstätter See) und durch den St.-Gotthard-Tunnel (stauanfällig) Der mit 16,3 km längste Straßentunnel der Alpen ist gebührenfrei und eine bekannte Wetterscheide: Auch wenn es am nördlichen Tunneleingang Bindfäden regnet, am südlichen Ausgang lacht meist die Sonne.
Weiter geht es auf malerischer Strecke mit bereits mediterran anmutender Vegetation auf einem Damm über den Luganer See zum schweizerisch-italienischen Grenzübergang Chiasso. Unmittelbar nach der Grenze fährt man an Como vorbei  und auf zügiger Autobahnfahrt durch die flache Po-Ebene zum Autobahnring um die Millionenstadt Mailand.
Autobahngebühren: Como-Mailand ca. 4 €, Como-Genua ca. 14,50 €.

Alternativen: Für diese Hauptstrecke gibt es einige weniger belastete Ausweichrouten.
Hinweis: Seit 2013 gilt auch für den kurzen Transit durch Österreich im Raum Bregenz Vignettenpflicht. In Lindau und Bregenz drohen nun erhebliche Staus durch Fahrer, die der Maut entgehen wollen (auf dieser Strecke erreicht man über St. Margrethen die A 13).
Direttissima Ulm → Mailand  Ein Blick auf die Landkarte zeigt, dass die Strecke von Ulm über das Kreuz Memmingen nach Bregenz (A 7/A 96/A 14) und weiter auf der Nationalstraße A 13 via Chur und durch den San-Bernadino-Tunnel (6,6 km, gebührenfrei) fast in direkter Luftlinie nach Mailand führt. Der Übergang von der A 14 auf die A 13 im Raum Bregenz ist noch nicht als Autobahn ausgebaut, ist aber geplant und wird wohl zur Entlastung der Brennerstrecke führen.
Stuttgart → Luzern  Autobahn A 81 von Stuttgart über Rottweil bis Autobahnkreuz Singen, weiter nach Schaffhausen, von dort Autobahn über Winterthur nach Zürich, auf der Transit-Schnellstraße um das Stadtzentrum herum und nach Luzern, wo man auf die oben beschriebene N 2 durch den St.-Gotthard-Tunnel trifft.
Über Bern  Wer in den äußersten Westen Oberitaliens will, kann über Bern fahren.
1) Ins Aostatal kommt man von Bern auf der Autobahn N 12 zum Genfer See. Dort die N 9 bis Martigny nehmen, weiter die Passstraße über den Großen St. Bernhard ins tief eingeschnittene Aosta-Tal am Fuß des Montblanc, eine landschaftlich großartige Strecke! Der Große St. Bernhard ist allerdings fast 2500 m hoch und besitzt Stei-gungen bis zu 10 %, ist deswegen bis zu fünf Monate im Jahr gesperrt. In diesem Fall den 5,8-km-Tunnel durch den St. Bernhard nehmen, schweiz./ital. Zoll- und Passkontrolle bei der Einfahrt. Pkw kostet ca. 29 CHF, Motorrad 17 CHF, Kleinbus oder Wohnmobil 45 CHF. Ab Aosta auf der A 5 rasch nach Turin.
2) Von Bern in Richtung Lago Maggiore besteht außerdem die Möglichkeit, die Lötschberg-Autoverladung zu benutzen (www.bls.ch). In Kandersteg mit dem Auto auf den Zug, 15 Min. später ist man in Goppenstein. PKW, Wohnmobil bis 3,5 t und Kleinbus bis neun Sitzplätze kostet ca. 27 CHF (Wochenende 29,50 CHF), Motorrad 19 CHF. Anschließend Weiterfahrt über die nicht allzu steile und gut ausgebaute Simplon-Passstraße.
Anreise mit der Bahn
[image: ]Verschnaufpause am Brenner

Zug zu fahren ist eine umweltverträgliche Art des Reisens und lohnt wegen der vergleichsweise günstigen Tarife in Italien. Abgesehen von den Alpen- und Apenninregionen ist das Streckennetz gut ausgebaut und wird durch ein engmaschiges Bussystem ergänzt. Im Gegensatz zur Riviera sind allerdings die Badeorte an der Adria nur per Bus zu erreichen.
Die Brennerstrecke über Innsbruck, Bozen und Trento nach Verona ist neben der Gotthardbahn aus der Schweiz das wichtigste Einfallstor in den Süden. Auf letzterer Strecke ermöglicht der nach 17jähriger Bauzeit im Dezember 2016 eröffnete Gotthard-Basistunnel eine alpenquerende Verbindung ohne größere Steigungen und verkürzt so die bisherige Fahrzeit von Zürich nach Mailand (ca. 4 Std.) um eine knappe Stunde - mit 57,1 km ist er der längste Bahntunnel der Welt. Der 34,6 km lange Lötschberg-Basistunnel ist eine weitere Option für den Transit in den Westalpen. Man gelangt von Basel über Bern durch den fast 35 km langen Tunnel ins Wallis und weiter durch den fast 20 km langen Simplontunnel über Domodossola zum Lago Maggiore, den man bei Stresa erreicht.
Direktzüge und Kurswagen verkehren mehrmals täglich ab Basel, München und Wien, von München nach Mailand fährt man z. B. etwa 8-9 Std., von Basel ca. 4-5 Std., von Wien 12-13 Std. Der Normaltarif von München bis Verona liegt zurzeit bei etwa 75 €. Reduzieren kann man ihn z. B. durch die Sonderangebote „Sparschiene“ der ÖBB (online buchbar unter www.oebb.at), die BahnCard-Varianten 25, 50 und 100 sowie durch die Frühbuchertarife „Sparpreis 25“ und „Sparpreis 50“ (25 bzw. 50 % Rabatt auf den Normaltarif). Die deutsche Bahncard sowie die österreichische Vorteilscard gelten beim grenzüberschreitenden Verkehr auch in der Schweiz. Ansonsten ist vor allem das Angebot „City Night Line“ der Deutschen Bahn verlockend: Frühbucher zahlen dabei mit dem „Sparpreis Europa“ in bestimmten Nachtzügen nach Italien Preise ab 39 € pro Person im Sitzwagen, ab 49 € im Liegewagen und ab 79 € im Schlafwagen.
Tipps und Tricks für Bahnreisende

◊  Am Fahrkartenschalter sagt man: „Un biglietto (due biglietti) per Milano (Venezia, Bologna ...), solo andata (andata/ritorno)“ - „einen Fahrschein (zwei Fahrscheine) nach Mailand (Venedig, Bologna ...), einfache Fahrt (hin und zurück)“.
◊  Wichtig: Bevor man den Bahnsteig betritt, muss man sein Zugticket an einem der Automaten entwerten, die an den Zugängen aufgestellt sind. Andernfalls gilt man als potenzieller „Schwarzfahrer“ - und das kann einiges kosten!
◊  Nachlösen im Zug ist in Italien nur möglich, wenn der Schalter des Abfahrtsbahnhofes geschlossen ist. Sollte das nicht der Fall sein, zahlt man beim Schaffner mehr als das Doppelte des regulären Fahrpreises.
◊  Zuschlagspflichtige IC-Züge sind auf den aushängenden Fahrplänen mit gestrichelter Linie gekennzeichnet (Zuschlag = supplemento).
◊  Auf den Fahrplänen immer die Spalte „Servizi diretti e annotazioni“ beachten, dort ist vermerkt, ob der betreffende Zug nur werktags („si effetua nei giorni lavorativi“) oder nur feiertags („si effetua nei giorni festivi“) fährt.
◊  Wenn der Fahrkartenschalter geschlossen ist, gibt es die Zugtickets in der Regel in der Bahnhofsbar oder im Zeitschriften- bzw. Tabacchi-Laden. Immer häufiger ersetzen auch Automaten die Schalter (Anweisungen auch in Deutsch vorhanden). Hierbei muss man allerdings aufpassen, denn manchmal kann nur mit Kreditkarte gezahlt werden oder es wird Restgeld nur bis zu einer bestimmten Höhe zurückgegeben.
◊  Auf kleineren Bahnhöfen hängen oft zusätzlich die Abfahrts-/Ankunftszeiten der nächstgrößeren Bahnhöfe bzw. Städte aus - nicht verwechseln!
◊  Oft werden noch in letzter Minute die Gleise gewechselt. Bis zuletzt auf Durchsagen und Mitwartende achten, außerdem immer noch einmal fragen, bevor man einen Zug besteigt.
◊  Gut zu wissen: partenza = Abfahrt, arrivo = Ankunft, binario = Gleis, coincidenza = Anschluss, orario = Fahrplan, prezzo del biglietto = Fahrpreis.

Unterwegs in Italien sollte man sich aus den Fahrplänen der italienischen Eisenbahn Ferrovie dello Stato (abgekürzt FS) immer den geeigneten Zug heraussuchen: Die Nahverkehrszüge Locale (L) bzw. Regionale (R) und Regionale Veloce (RV) sind langsam und halten an jeder Station. Etwas flotter bewegen sich Diretto (D) und Interregionale (IR), die aber ebenfalls häufig halten. Der Espresso (E) ist dagegen durchweg schnell. Am schnellsten fahren die komfortablen Inter/Eurocity-Züge (IC/EC) „Frecciarossa“, „Frecciabianca“ und „Frecciargento“, allerdings mit teils erheblichen Zuschlägen und nur auf bestimmten Hauptstrecken, z. B. auf der Achse Turin-Mailand-Bologna-Padua-Venedig.
Besonders erlebenswerte Strecken sind neben den Alpenlinien die berühmte Tenda-Bahn, die sich von Turin durch die Seealpen nach Ventimiglia an der Riviera schlängelt , die Küstenlinie entlang der Riviera, die sich mit zahlreichen Tunnels und Galerien die gesamte Küste von Ventimiglia bis Pisa dicht am Meer entlangzieht, und die FS-Bergbahn „Porrettana“ von Bologna über den Apennin nach Pistoia in der Toskana. Ein herrliches Bahnerlebnis bietet auch die privat betriebene Centovalli-Bahn (www.centovalli.ch) vom schweizerischen Locarno (Lago Maggiore) nach Domodossola.
Information  Deutsche Bahn AG (DB), Tel. 0180-6996633, www.bahn.de;
Österreichische Bundesbahnen (ÖBB), Tel. 05-1717, www.oebb.at;
Schweizerische Bundesbahnen (SBB), Tel. 0900-300300, www.sbb.ch;
Italienische Staatsbahnen/Ferrovie dello Stato (FS), Tel. 06-68475475, www.fsitaliane.it, www.trenitalia.com (Tel. 06-68475475), http://italienische-bahn.de (Tel. 06031-737614).
Anreise mit dem Flugzeug
Bekanntlich hat die Kraftstoffverbrennung von Flugzeugen wesentlichen Anteil an der globalen Klimaerwärmung. Falls Sie nicht auf den Flieger verzichten können oder wollen, gibt es die Möglichkeit, freiwillig für die von Ihnen verursachten Klimagase zu bezahlen. Das Geld wird zum Beispiel in Solar-, Wasserkraft-, Biomasse- oder Energiesparprojekte investiert, um dort Treibhausgase einzusparen, Details auf der Website www.atmosfair.de.

Norditalien hat sich im letzten Jahrzehnt zu einem bevorzugten Ziel für Billigfluglinien entwickelt - so mancher Urlauber steigt deshalb vom Auto auf den Flieger um, auch Kurztrips von wenigen Tagen sind jetzt populär geworden, weil finanziell erschwinglich.
Wichtig ist jedoch eine frühzeitige Buchung, denn je näher der Abflugtag rückt, desto teurer wird das vermeintliche Schnäppchen. Falls man nicht mit öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs sein will, muss außerdem die Anmietung eines Leihwagens in die Kosten einbezogen werden (→ Kasten).
Besonders häufig wird der Mailänder Großflughafen Malpensa in der Nähe des Lago Maggiore angeflogen, aber auch der Flughafen Orio al Serio bei Bergamo ist ein beliebtes Drehkreuz für Low Cost Carrier. Weitere Flugziele sind Venedig, Treviso, Verona, Bologna und Rimini. Die Flughäfen der genannten Städte sind durch Bus und Bahn gut mit dem Zentrum verbunden, z. T. auch mit nahen Ballungszentren und touristischen Destinationen wie Mailand und Venedig. Flüge von verschiedenen deutschen Flughäfen nach Oberitalien bieten z. B. Air Dolomiti (www.airdolomiti.it), Air Berlin (www.airberlin.com), EasyJet (www.easyjet.com), Eurowings (www.eurowings.com), Ryanair (www.ryanair.com) und TuiFly (www.tuifly.com), aber auch Condor und Lufthansa.
[image: ]Am Airport von Bergamo

Flughäfen in Oberitalien
Bergamo (Lombardei)  Der Flughafen Orio al Serio (www.orioaeroporto.it) liegt in unmittelbarer Stadtnähe .
Bologna (Emilia-Romagna)  Der Flugplatz Guglielmo Marconi (www.bologna-airport.it) liegt wenige Kilometer nordwestlich vom Zentrum .
Genua (Ligurien)  Der Flughafen Cristoforo Colombo (www.airport.genova.it) liegt im Westen der Stadt, direkt am Meer .
Mailand (Lombardei)  Der Großflughafen Malpensa (www.milanomalpensa-airport.com) liegt 45 km nordwestlich der Stadt bei Gallarate, nicht weit vom Südende des Lago Maggiore .
Der kleinere Airport Linate (www.milanolinate-airport.com) liegt nur etwa 6 km östlich vom Zentrum.
Treviso (Venetien)  Der Flughafen Treviso Canova (www.trevisoairport.it) liegt etwa 2 km westlich vom Zentrum.
Triest (Friaul-Julisch Venetien)  Der Flughafen Friuli Venezia Giulia (www.aeroporto.fvg.it) liegt bei Monfalcone, am Beginn des triestinischen Karstes, etwa 30 km nordwestlich von Triest .
Turin (Piemont)  Der Flughafen Torino-Caselle „Sandro Pertini“ (www.aeroportoditorino.it) liegt 16 km nordwestlich vom Zentrum .
Verona (Venetien)  Der Flughafen Valerio Catullo di Villafranca/Verona (www.aeroportoverona.it) liegt wenige Kilometer südwestlich von Verona .
Venedig (Venetien)  Der Flughafen Marco Polo (www.veniceairport.it) liegt etwa 8 km östlich von Mestre, direkt am Rand der Lagune .
Hinweise zur Verkehrsanbindung der Flughäfen (Bus, Bahn, Taxi etc.) finden Sie unter den angegeben Verweisen.
Mietwagen online: Mit einer Vorab-Buchung bei einem Vergleichsportal wie www.billiger-mietwagen.de fährt man oft günstiger als mit einer Anmietung vor Ort. Alle Verleiher verlangen bei der Anmietung eine Kaution, dafür ist fast immer eine Kreditkarte nötig. Diese kann dann nach Unfällen, bei Schäden am Fahrzeug, Strafzetteln etc. von der Verleihfirma für längere Zeit belastet werden (Achtung: bei Strafzetteln werden Extragebühren fällig). Prüfen Sie genau den gebotenen Versicherungsschutz, Vollkasko ohne Selbstbeteiligung ist zu empfehlen. Bei Anmietung über www.billiger-mietwagen.de wird eine etwaige Selbstbeteiligung zurückerstattet, allerdings nur mit genauer Dokumentation der Schäden und Polizeiprotokoll.

Anreise mit dem Fahrrad
Für sportliche Naturen bietet sich eine Tour vor allem ins östliche Oberitalien geradezu an - wenn man über den Brenner ist, geht es bis in die Po-Ebene ständig bergab und auch hinüber zur Adria herrscht durchweg flaches Terrain vor.
Unterwegs kann man dann am nördlichen Gardasee bequem Stopp machen und das Rad bis zum südlichen Seeende per Schiff mitnehmen. Um die großen Lagunen entlang der brettflachen Adriaküste gibt es zahllose Radwege und auch im Podelta sind mittlerweile mehrere hundert Kilometer für Radfahrer ausgebaut.
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Fahrrad im Zug: Wer nicht mit dem Auto unterwegs sein will und auch nicht über die Alpen strampeln möchte, kann seinen Drahtesel in vielen Zügen mitnehmen, vom Bummelzug bis zum IC. In durchgehenden Zügen mit Fahrradmitnahme nach Italien muss für ca. 10 € eine internationale Fahrradkarte erworben werden, verbunden damit ist die Reservierung für einen Radstellplatz. Die Rückfahrt kann nur in Italien gebucht werden (nur Nachtzüge, ca. 15 €). Die Deutsche Bahn bietet auf ihrer Internetseite (www.bahn.de) unter „Services“ einige Informationen für Radfahrer an, gibt aber auch telefonische Hilfe (Tel. 0180-6996633). Das Rad mit dem Zug zu verschicken und es dann einige Tage später am Zielbahnhof abzuholen, ist nur bis Österreich möglich (ca. 29,90 €, transportgerechte Verpackung nötig). Problemlos ist der Transport in speziellen Fahrradtaschen (110 x 80 x 40 cm), die in Italien in den meisten Zügen mitgenommen werden dürfen, allerdings ist auch dafür eine Fahrradkarte notwendig.
Fahrrad im Flieger: Billigflieger berechnen ca. 50-65 € pro Flug. Das Rad muss gut verpackt sein: Lenker nach innen drehen, Pedale entfernen und das Rad in Plastikfolie, Pappe etc. einwickeln.

Wissenswertes von A bis Z
Ärztliche Versorgung
Die meisten niedergelassenen Ärzte behandeln nur gegen Barzahlung, die heimische Krankenkasse erstattet die Kosten jedoch gegen detaillierte Rechnung ganz oder anteilig zurück (je nach Kasse verschieden), Zahnarztkosten werden allerdings nicht übernommen. Mit der „European Health Insurance Card“, EHIC genannt (meist die Rückseite der elektronischen Gesundheitskarte), werden Urlauber in staatlichen italienischen Krankenhäusern kostenfrei behandelt. Auch bei einigen Ärzten, die dem staatlichen italienischen Gesundheitssystem angeschlossen sind, ist die Behandlung gratis.
[image: ]Kennst du das Land, wo die Zitronen blühen ...

Der Abschluss einer privaten Auslandskrankenversicherung (meist unter 0,50 € pro Tag) ist zusätzlich sinnvoll, wenn Sie gegen die hohen Kosten eines unfall- oder krankheitsbedingten Rücktransports abgesichert sein wollen.
Notruf  (pronto soccorso)  Notarzt und Krankenwagen erreicht man kostenlos von allen öffentlichen Apparaten in ganz Italien unter Tel. 118. Alternativ kann man unter Tel. 113 die Unfallrettung der Straßenpolizei anrufen, diese schickt dann die Ambulanz.
Erste Hilfe  (soccorso medico urgente)  In den Touristengebieten an Riviera, Adria und den Seen gibt es während der Saison in so gut wie jedem Ort eine von der Kommune unterhaltene Station der guardia medica turistica, in der man kleinere Verletzungen und Bagatellerkrankungen behandeln lassen kann. Die Gebühren sind relativ gering.
Apotheken  (farmacia)  können bei kleineren Wehwehchen den Arzt ersetzen. Viele Medikamente sind rezeptfrei erhältlich. Ungefähre Öffnungszeiten Mo-Sa 8.30-13 und 16.15-19.45 Uhr, Not- und Wochenenddienste sind an jeder Apotheke angeschlagen.
Baden
Die Meeresstrände im Norden Italiens sind zahlreich, durchweg feinsandig, sauber und oft kilometerlang. Speziell an der Adria fallen sie ganz flach ins Meer ab - ideal für Kinder.
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Da die oberitalienischen Küsten zu den wichtigsten Familienbadeplätzen im Land gehören, sind sie bis in den letzten Winkel erschlossen und vor allem in den Monaten Juni, Juli und August extrem überfüllt. Gebührenpflichtige Badeanstalten, die stabilimenti oder bagni, nehmen mit ihren Sanitäranlagen, Umkleidekabinen und oft zehn bis zwanzig Liegestuhl-/Sonnenschirmreihen hintereinander gut 90 % aller verfügbaren Flächen ein. Zu zahlen sind pro Tag für die Benutzung aller Serviceeinrichtungen inkl. Miete zweier Liegestühle und eines Sonnenschirms ca. 12-25 €. Auch Wochen- und Monatsabonnements sind möglich. Bademeister überwachen den Betrieb. Kostenlose Strandabschnitte (spiagga libera) gibt es überall, allerdings nicht immer in zentraler Lage. Nachteil an der vom Apennin eingeschnürten Riviera: Hier verläuft die heftig befahrene Küstenstraße in manchen Orten direkt hinter den Badestränden, vor allem westlich von Genua muss man Lärmbelästigung einkalkulieren (→ Ligurien).
Die Badeplätze an den oberitalienischen Seen sind meist kiesig oder steinig, dahinter liegen aber oft weiche Rasenflächen mit schattigen Bäumen. Hier und dort wurden auch einige Strände künstlich besandet.
Sauberkeit: Bekanntlich ist die Wasserqualität an Adria und Riviera eine delikate Angelegenheit. Noch Ende der Achtziger mussten an zahlreichen Stränden Badeverbote ausgesprochen werde. Durch den Ausbau alter und den Bau neuer Kläranlagen hat sich die Lage mittlerweile entspannt, jedoch transportieren Flüsse und Landwirtschaft nach wie vor belastende Stoffe ins Meer und in die Lagunen. Problemzonen liegen generell im Bereich von Industrieanlagen, Hafengebieten, Ballungszentren und Flussmündungen. Dort sollte man das Baden eher vermeiden, vor allem um Venedig und Chioggia sowie im Podelta.
Die Sauberkeit des Wassers und die Umweltfreundlichkeit der Strände an den italienischen Küsten wird alljährlich mit der Bandiera Blu („Blaue Flagge“) der Stiftung für Umwelterziehung ausgezeichnet - im Jahr 2016 waren dies zahlreiche Strände in Venetien, Friaul, Emilia-Romagna und Ligurien, nachzulesen unter www.feeitalia.org (Stichwort: Bandiere Blu 2016). Nicht so gut ausgefallen sind dagegen die Bewertungen der Umweltorganisation Legambiente, die alljährlich die Wasserqualität im ganzen Land untersucht und 2016 nur an einem einzigen Strand Liguriens die Höchstwertung fünf „vele blu“ (5 Segel) vergeben hat, nämlich in Vernazza (Cinque Terre), immerhin vier Segel erhielten Portofino, Portovenere, Levanto, Noli und Bergeggi (bei Savona). Die Strände in Venetien und der Emila-Romagna wurden dagegen höchstens mit drei Segeln honoriert.
Von den großen oberitalienischen Seen ist der Gardasee mit seiner vorbildlichen Ringkanalisation der sauberste. Allerdings haben neuere Untersuchungen eine ungewöhnlich hohe Konzentration von Plastikpartikeln im See aufgewiesen - dies wird weiter zu beobachten sein. Auch am Comer See soll ein umfassendes Abwassersystem gebaut werden. Iseosee, Luganer See und Lago Maggiore schneiden in dieser Hinsicht noch nicht so gut ab - hier gibt es keine ortsübergreifende Abwasserregelung und nicht überall arbeiten die Kläranlagen effektiv. 2016 hat Legambiente die Badegewässer Kalterer See, Montiggler Seen, Völser Weiher und Lago di Molveno in Trentino-Südtirol mit fünf „vele blu“ bewertet. Und auch die „Blaue Flagge“ (Bandiera Blu) wurde 2016 mehrfach vergeben, nämlich an die Badeorte Cannobio und Cannero Riviera am Lago Maggiore, an Gardone Riviera am Gardasee sowie an die Seen Lago di Caldonazzo und Lago di Levico.
Diplomatische Vertretungen
Deutschland (www.auswaertiges-amt.de), Schweiz (www.eda.admin.ch) und Österreich (www.bmeia.gv.at) besitzen in Oberitalien jeweils ein Generalkonsulat in Mailand, außerdem mehrere Honorarkonsulate bzw. Konsulate. In Notfällen - beispielsweise beim Verlust sämtlicher Reisefinanzen - kann man sich an diese Vertretungen des Heimatlandes wenden. In erster Linie erhält man Hilfe zur Selbsthilfe, z. B. die Vermittlung von Kontaktmöglichkeiten zu Verwandten oder Freunden und Informationen über schnelle Überweisungswege. Nur wenn keine andere Hilfe möglich ist, bekommen Sie Geld für die Heimreise per Schiff und Zug vorgestreckt, allerdings werden keine Schulden übernommen (z. B. Hotelkosten) oder Mittel für die Fortsetzung des Urlaubs gegeben.
Einkaufen
In mancher Hinsicht ist Oberitalien ein Einkaufsparadies, das gilt vor allem für Mode und den kulinarischen Bereich. Auch macht das Einkaufen hier wirklich Spaß, denn der Tante-Emma-Laden um die Ecke ist noch nicht ausgestorben und beim Stöbern in den engen Altstadtgassen kann man manche Entdeckung machen.
Vor allem kulinarische Mitbringsel werden überall reichlich angeboten. In den zahllosen Delikatessenläden läuft einem das Wasser im Munde zusammen, ein Beispiel für viele ist das Feinkostgeschäft „Tamburini“ in Bologna (s. dort). Natürlich lohnt unbedingt die Verkostung und Mitnahme eines guten Tropfens direkt vom Weingut oder aus einer gut sortierten enoteca (Weinhandlung), aber auch Olivenöl kann bei vielen Herstellern getestet werden, z. B. um den Gardasee. Gebäck und oft auch fantasievolle Nudelsorten bekommt man in der pasticceria (Konditorei). Kunsthandwerk aller Sparten findet man in Venedig (speziell Glasbläserei und Karnevalsmasken), das Exklusivste an Mode in Mailand, Seidenstoffe in Como, Keramik und Porzellan in Faenza, Schuhe in Vigevano. Kleider- und Antiquitätenmärkte finden regelmäßig in den meisten größeren Städten statt und sind häufig ein großes Event.
Achtung: Montagvormittags sind in vielen Städten die Geschäfte geschlossen, geöffnet wird erst ab 15 Uhr.
◊ Tipp für Mode- und Preisbewusste: Der Schlussverkauf (saldi) im Juli/August und Februar bringt radikale Preisnachlässe von 50 % und mehr!
◊ Viele renommierte Firmen bieten ihre Produkte direkt an, Schilder „Punto vendita diretto“ weisen den Weg. Auch der Einkauf in Outlet Stores kann deutlich Geld sparen helfen (www.factoryoutletsitaly.com).

Eintrittspreise
Museen und sonstige Sehenswürdigkeiten kosten fast immer Eintritt (meist zwischen 1 und 6 €). Wer EU-Bürger ist und nachweislich unter 18 oder über 65 Jahre alt, erhält in staatlichen Museen freien Eintritt, Schülern und Studenten zwischen 18 und 25 wird Ermäßigung gewährt. Seit 2007 gilt diese Regelung auf für Schweizer Staatsbürger. Jedoch muss man fast immer nachfragen bzw. darauf hinweisen, da diese Regelungen selten an den Kassen vermerkt sind. Der Besuch von Kirchen ist in der Regel frei, lediglich in Venedig, Padua und Verona kosten einige der bedeutendsten Sakralbauten Eintritt. Diese Gelder werden zur Restaurierung und zum Erhalt der gefährdeten Kunstschätze verwendet.
Der Zugang zu Kirchen ist nur in angemessener Kleidung gestattet, d. h. keine Miniröcke, keine Tops etc. In den großen Kirchen, z. B. in Venedig, Mailand, Verona und Padua, wird das auch teilweise penibel kontrolliert und gegebenenfalls der Eintritt verweigert.

Essen und Trinken
Eine Oberitalienreise ist immer auch eine kulinarische Reise: Tiroler Knödel und zarte Tortellini, üppige Fischsuppe und saftiger Parmaschinken, Risotto mit Meeresfrüchten und geröstete Polenta - die Küche Oberitaliens ist so vielfältig wie die Landschaft seiner acht Regionen.
Die stark regionale Ausprägung der oberitalienischen Küche ist geografisch und politisch bedingt. Die Alpen und der gebirgige Apennin haben die Isolierung einzelner Landschaften begünstigt und bis ins 19. Jh. bestand Italien aus einer Vielzahl Kleinstaaten. Vor allem die Alpen- und Küstenregionen haben ihre eigenen Traditionen, ebenso die Po-Ebene als Zentrum der italienischen Schweinezucht und die abgeschirmte Küste Liguriens. Oft wechseln die Spezialitäten sogar von Ort zu Ort und immer wieder wird man Neues entdecken. Informationen zu den wichtigsten lokalen Gerichten finden Sie im praktischen Reiseteil dieses Buches jeweils im Vorspann der einzelnen Regionen.
Speisenabfolge und Preise: Zum Speisen nimmt man sich in Italien gerne Zeit und legt Wert auf intensive Beratung. Die Einheimischen verwenden kaum eine Speisekarte, sondern lassen sich die Tagesspezialitäten lieber vom Kellner erzählen. Mit einem Hauptgericht, wie in Deutschland üblich, begnügt man sich in der Regel nicht - zu Recht, denn der volle Reiz der italienischen Küche entfaltet sich tatsächlich erst, wenn man sich an die traditionelle Speisenfolge hält. Zunächst kostet man einen der zahlreichen antipasti (Vorspeisen), dann folgt der primo piatto (erster Gang, meist Nudeln oder Reis) oder die minestra (Suppe), anschließend der secondo (Hauptgang, Fleisch oder Fisch), zu guter Letzt das Dessert. Der secondo wird in der Regel ohne contorni (Beilagen) serviert, diese müssen extra bestellt werden.
Wer sich auf ein solch üppiges Menü einlässt, muss keine Angst haben, hungrig wieder aufzustehen. Doch es hat seinen Preis. Essen gehen ist in Italien kein ganz billiger Spaß, wobei Fisch generell teurer ist als Fleisch. Sparfüchs können in Touristenorten jedoch häufig ein günstiges Festpreismenü (Menu a prezzo fisso oder menu turistico) wählen. Weiterhin bleibt die Möglichkeit, nur einen primo piatto zu wählen, also z. B. ein Nudelgericht, dazu Salat. Vor allem mittags ist das üblich. Ansonsten heißt das Zauberwort Pizza - für Budget-Reisende oft die einzige preiswerte Option, den knurrenden Magen zufrieden zu stellen. In den größeren Städten wie Mailand und Turin trifft sich die Jugend dagegen am frühen Abend zum preisgünstigen „Aperitivo“.
Gut zu wissen

◊  Vorsicht bei der Preiskalkulation anhand aushängender Speisekarten: Bei jeder Mahlzeit werden pro Person noch zwischen 1,50 und 3 € für Coperto (Gedeck) aufgeschlagen. Servizio (Bedienung) ist dagegen meist im Preis enthalten - jedoch nicht immer, vor allem in gehobeneren Lokalen muss man dafür noch oft 10-15 % Aufpreis in Kauf nehmen. Erfreulicherweise ist verstärkt der Trend zu bemerken, dass diese Extras aus Gründen verschärfter Konkurrenz nicht mehr überall berechnet werden. In Südtirol werden weder Coperto noch Servizio verlangt.
◊  Ein Hinweis zum Bezahlen: Immer häufiger kann man nach dem Essen direkt an der Kasse des Restaurants zahlen, muss also nicht auf den Kellner warten. Dies ist der Fall, wenn ein Zettel mit den georderten Speisen vorliegt und der Tisch nummeriert ist

Die Lokale: Die Unterschiede zwischen den einzelnen Gattungen verwischen sich zusehends. Die meisten Lokale haben einen Ruhetag in der Woche und sind einmal im Jahr (im Binnenland oft im August) für mehrere Wochen geschlossen.
Ristorante: eher das gehobene (auch preislich) Speiselokal, wohin man seine Freunde und Geschäftspartner ausführt. Geboten sind allgemeine italienische Küche und regionale Spezialitäten, die je nach geografischer Lage ihr Schwergewicht auf Fleisch oder Fisch haben. Antipasti sind meist reichlich zu haben und auch Pizza gibt es häufig.
Trattoria: ihrem Ursprung nach die einfache, bodenständigere, ursprünglich auch preiswertere Variante. Oft Familienbetriebe seit Generationen, in denen man hauptsächlich die regionale Küche pflegt. Inzwischen nennen sich auch viele Ristoranti Trattoria, sei es, um eine gewisse „Volkstümlichkeit“ vorzuspiegeln, sei es, weil man sich wirklich dieser Tradition verpflichtet fühlt und entsprechend arbeitet. Die Bezeichnung Trattoria sagt nichts über die Preise aus, meist isst man dort fast genauso teuer wie im Ristorante.
Osteria: traditionell das Gasthaus um die Ecke, wo die Arbeiter und Angestellten in der Mittagspause essen und man sich abends zum Weintrinken trifft. Heute oft liebevoll eingerichtete Weinstuben mit interessantem Speisen- und Weinangebot. Zum Wein kostet man hier vielfältige Appetithappen, kalte Platten (taglieri) und traditionelle Gerichte regionaler Prägung. In Venedig werden die Osterie Bàcari genannt.
Enoteca oder Vineria: Weinhandlung bzw. -lokal mit meist großem Angebot regionaler und überregionaler Weine. Entspricht im Prinzip der Osteria, jedoch werden in erster Linie Weine verkauft. Auch hier kann man oft ein paar Happen oder Snacks probieren.
Pizzeria: für alle, die auf Nummer Sicher gehen wollen, sowohl preislich als auch vom wenig „exotischen“ Angebot. Bestellungen von einem einzigen Gericht sind üblich, sei es Pizza oder eine Nudelspeise inkl. Salat.
Spaghetteria: spezialisiert auf Nudelgerichte, oft mit angeschlossener Pizzeria, im Allgemeinen preisgünstig.
Birreria: entgegen dem Namen nicht eine Kneipe, in der nur getrunken wird, sondern ein Bierlokal, in dem ganze Mahlzeiten serviert werden. Man trifft sich hier zum Essen und Biertrinken.
Tavola Calda/Rosticceria: den ganzen Tag warm gehaltene Speisen, Schwergewicht auf Salaten, Sandwichs (panini) etc. Meist relativ preiswert, Speisen oft zum Mitnehmen.
Self-Services: in den Großstädten weit verbreitet. Neben der internationalen Hamburgerkultur gibt es erfreulicherweise oft eine Salatbar und einige italienische Gerichte, ansonsten auch Pizza vom Blech, Fassbier etc. Vorzugsweise die Self-Service-Kette “Brek“ bietet oft eine recht gute Küche.
Pizza al Taglio: Pizza vom Blech zum Mitnehmen ist preislich günstig und erfreut sich vor allem bei jüngeren Menschen großer Beliebtheit.
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Bar: an jeder Straßenecke. Hier kehrt man tagsüber im Vorübergehen ein, um an der Theke einen caffè, ein Gläschen Wein oder einen Grappa zu schlürfen, ein paar Worte zu wechseln und sich von der Arbeit zu erholen. Abends fungiert die Bar als Treffpunkt der Männer aus der Umgebung. Sitzgelegenheiten sind traditionell rar, man diskutiert im Stehen. Inzwischen haben viele Bars aber auch Stühle und Tische im Freien.
Caffè: die Übergänge zur Bar sind fließend. Entspricht unserem Café, meist mit ausgedehnter Freiluftzone an exponierten Plätzen und Straßen, dann meist reichlich teuer.
Speisen und Zutaten
Im hoch industrialisierten und dicht besiedelten Norden Italiens spielt die Fleischproduktion eine große Rolle. Man isst nicht immer leicht, verwendet üppige Soßen, kocht viel mit Butter oder Schweineschmalz, Nudeln werden mit Eiern hergestellt. Auch die Gemüsepalette ist reichhaltig, die Salate zeigen sich dagegen oft stereotyp und ohne spezielle Note. Lecker und nahrhaft sind die Vorspeisenbuffets, die in manchen Restaurants zur Selbstbedienung bereit stehen (→ „Aperitivo“).
Frühstück (prima colazione): Kaum ein Italiener frühstückt kräftig, meist reicht ein Hörnchen (cornetto) in der nächsten Bar, dazu ein hastig runtergekippter Cappuccino. Dementsprechend gibt es kaum Cafés mit Frühstücksangebot. Man kann sich aber meist einen Toast oder ein belegtes Panino bestellen. Auch in Hotels fällt die erste Tagesmahlzeit oft bescheiden aus, doch hat man sich hier und dort den nordischen Wünschen angepasst und ein reichhaltiges Frühstücksbuffet ist kein Fremdwort mehr, vor allem in Südtirol und um den Gardasee.
Antipasti: Zu den vielen variantenreichen Vorspeisen zählen z. B. geräucherter Schinken mit Melone, bresaola (gekochter Rinderschinken), zartes carpaccio (hauchdünne Scheiben rohes Rinderfilet), caprese (Mozzarella mit Tomaten), regionale Wurstsorten, Thunfisch, frutti di mare (Meeresefrüchte), cocktail di gamberetti (Garnelencocktail), sarde in saor (marinierte Sardinen), eingelegtes Gemüse u.v.m. Beliebt ist auch bruschetta, frisch geröstetes Brot mit Olivenöl und Knoblauch und verschiedenem Belag (z. B. gehackte Tomaten oder Schinken), das noch warm serviert wird.
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Fisch und Meeresgetier (pesce e frutti di mare): Fisch ist generell teuer: Er wird in den Speisekarten nach Gewicht berechnet und ausgewiesen. 100 g („un’etto“) beginnen bei etwa 6 €, um die 12-15 € zahlt man für eine durchschnittliche Portion. Preiswerter sind die zahlreichen Nudelgerichte, die mit Muscheln garniert sind: spaghetti alle vongole, spaghetti con arselle etc. Ein besonderer Leckerbissen sind die frutti di mare: Scampi, Muscheln und kleine Fischchen, die z. B. als üppige Garnierung eines Risotto serviert werden.
Die traditionelle Fischsuppe (cacciucco, burrida oder brodetto) hat in jeder Region ihre eigene Zubereitungsart. Verwendet wird alles, was nicht anderweitig verbraucht werden kann - von Tintenfischen über verschiedene Fischarten bis zu Miesmuscheln und sogar Schnecken.
Meeresfische  branzino (Wolfsbarsch), mormora (Streifenbrasse), orata (Goldbarsch), pesce spada (Schwertfisch), salmone (Lachs), sarago (Ringbrasse), sardine (Sardine), sogliola (Seezunge), spigola (Seehecht), triglia (Rotbarbe).
Seefische  carpione (Gardaseeforelle), coregone/lavarello (Blaufelchen), luccio (Hecht), pesce persico (Barsch), tinca (Schleie), trota (Bachforelle), trota salmonata (Lachsforelle).
Muscheln und Meeresgetier  aragosta (Languste), arselle (Herzmuscheln), astice (große, blaue Langusten mit Scheren), cozze (Miesmuscheln), gamberoni (große Krabben, ca. 10 cm lang), granzevola (Meeresspinne), scampi (kleine Krabben), seppia (Tintenfisch), vongole (Venusmuscheln).
Fleisch, Wurst und Schinken (carne, salsiccia e prosciutto): Die Po-Ebene ist Zentrum der italienischen Schweinemast und Rinderzucht. Hier dreht sich alles ums Fleisch, die Küche ist oft gehaltvoll und schwer. Vor allem in der Lombardei und in der Emilia-Romagna kann man die typischen Fleischgerichte kosten. Salami und Mortadella sind bekannte Wurstprodukte, an den Apenninhängen bei Parma wird der berühmte Parmaschinken hergestellt. Auf beinahe jeder Speisekarte Oberitaliens sind filetto (Filet), scaloppina oder saltimbocca (Kalbsmedaillon) zu finden. Im September beginnt die Jagdzeit und entsprechend viele Kaninchen (coniglio) finden den Weg in die Kochtöpfe.
Bollito misto: wird überall in Oberitalien serviert, hauptsächlich im Binnenland - bis zu sechs verschiedene Fleischsorten (Rind, Kalb, Huhn u. a.), die zusammen geschmort und gekocht werden.
Carne salada e fasoi: Spezialität des Trentino, hauchdünne Scheiben von gepökeltem Rindfleisch, in Olivenöl getaucht und gegrillt, serviert mit weißen Bohnen.
Costoletta alla milanese: das berühmte „Wiener Schnitzel“, das eigentlich aus Mailand stammt und dessen Rezept von den österreichischen Besatzern unter Feldmarschall Radetzky nach Wien transferiert wurde.
Ossobuco: Kalbshaxe mit Knochen, in Scheiben geschnitten und in Wein gegart. Vor allem in der Lombardei verbreitet.
Spezzatino: Kalbsgulasch, oft mit Erbsen oder anderem Gemüse angereichert.
Tagliata: großes Fleischstück bzw. Steak.
Tagliere: verschiedene Sorten Wurst, Schinken und Käse (misto salumi, prosciutto e formaggi), serviert auf einem rustikalen Holzbrett.
Zampone: gefüllter Schweinefuß, Spezialität der Emilia-Romagna (→ Modena).
Wurstwaren  Zahllose regionale Wurstsorten werden in der Po-Ebene hergestellt. Eine der besten Salamis stammt aus Felino bei Parma.
Schinken  Ein Jahr lang trocknen die mit Schmalz und Salz eingeriebenen Schweinekeulen in den klimatisierten Hallen um Langhirano bei Parma (Emilia-Romagna), bis der Parmaschinken seinen typischen nussartigen Geschmack entwickelt. Ein weiterer berühmter Schinken stammt aus San Daniele del Friuli in Friaul-Julisch Venetien, begehrt ist auch der Culatello aus Zibello bei Parma.
Teigwaren (pasta): Sie werden als Vor- oder Hauptgericht gegessen. Es gibt im Land einige hundert verschiedene Nudelarten, die sich durch Rezeptur, Form oder Füllung unterscheiden. Gute Restaurants verzichten auf die industriell gefertigten Teigwaren und stellen sie selber her. Die Erzeugnisse der kleinen „Nudelbäckereien“ sind qualitativ besser und haben einen höheren Eigehalt.
Überall in Oberitalien gibt es das leckere Gericht pasta e fagioli (auch: pasta e fasoi), Nudeln und rote Bohnen, zu einer dicken Suppe vermengt, schmackhaft und sättigend.

Agnolotti: handgemachte Nudeltaschen, die mit Fleisch gefüllt sind. Kommen aus dem Piemont und entsprechen den ligurischen Ravioli.
Bigoli: schmale Bandnudeln.
Cappellacci und Cappelletti: gefüllte Nudeltaschen in Hutform.
Gnocchi: Griesklößchen aus Hartweizenmehl.
Crespelle: Crêpes, meist gefüllt mit Schinken oder Käse.
Lasagne (al forno): geschichtete Nudellagen mit Hackfleisch und Käse.
Penne: feste, makkaroniartige Nudeln, die man bequem mit der Gabelspitze aufspießen kann. Besonders lecker all’arrabiata (scharf).
Rigatoni: die bekannten Röhrennudeln stammen ursprünglich aus Bologna.
Strangolapreti: die „Priesterwürger“ sind kleine grüne Klößchen aus Spinat, Eiern und Mehl.
Tagliatelle: Bandnudeln.
Tortellini: Bologneser Spezialität, kleine Teigringe mit gehacktem Schweinefleisch, Puter, Prosciutto (Schinken) oder Käse gefüllt und in klarer Fleischbrühe serviert.
Trenette: eckige Bandnudeln, die vor allem an der ligurischen Riviera gegessen werden.
Reis und Mais (riso e mais): Hauptsächlich in der Po-Ebene ist er eine wichtige Grundlage vieler Mahlzeiten. Beides wird in großem Maßstab angebaut, Italien ist der bedeutendste Reisproduzent Europas. Risotto-Gerichte sind vor allem im Veneto, in der Lombardei und im Piemont häufig, ansonsten wird in ganz Oberitalien der geröstete Maisbrei bzw. -kuchen polenta zu zahlreichen Mahlzeiten gereicht und hat fast die Bedeutung unserer Kartoffeln.
Suppen (minestre): Am bekanntesten ist die minestrone, eine dicke Gemüsesuppe mit Pasta-Einlage und allem, was der Garten zur entsprechenden Jahreszeit hergibt.
Gemüse und Salat (verdure e insalata): Es gibt eine vielfältige Auswahl, je nach Region unterschiedlich. In den höheren Lagen der Alpen und des Apennin wachsen leckere Steinpilze (funghi porcini), die als Beilagen zu zahlreichen Gerichten verwendet werden. Piemont ist das berühmte Trüffelland, wo der sündhaft teure, weiße Knollenpilz tartufo unterirdisch wächst und geraspelt Bestandteil fast jeder Mahlzeit ist. In der Po-Ebene gedeihen zahlreiche Gemüse, darunter piselli (Erbsen), carciofo (Artischocken), Broccoli, finocchio (Fenchel), rucola (Rauke) und fagioli (weiße Bohnen). In Ligurien wachsen die besten Kräuter und Oliven, der köstliche, rot-weiß geäderte Salat namens radicchio stammt aus Venetien (speziell aus Treviso), sehr häufig als Salat- und Pizzabelag verwendet wird die knackig-grüne rucola (Rauke).
Olivenöl und Essig (olio e aceto): Olivenöle aus Friaul-Julisch Venetien und Ligurien genießen von den oberitalienischen Regionen den besten Ruf. Achten Sie auf die geschützte Ursprungsbezeichnung „DOP“ (denominazione di origine protetta) und kaufen Sie nur dort, wo Sie auch verkosten können.
Weiterführende Informationen zu Olivenöl finden Sie auf unserer Website www.fohrerolivenoel.de.

Aceto balsamico, der berühmte Essig von Modena, wird aus Trebbiano-Trauben hergestellt und jahre-, oft jahrzehntelang in schweren Fässern aus verschiedenen Hölzern gelagert, bis er die nötige Reife bekommt. Jeder Holztyp trägt seinen Anteil zum Geschmack des Aceto bei. Aus 100 kg Trauben werden letztendlich etwa eineinhalb Liter Aceto Balsamico höchster Qualität. Ein Stück Fleisch damit gewürzt, dazu vielleicht einen prickelnden Lambrusco - eine wirkliche Delikatesse. Für den Salat verwendet man diese Kostbarkeit nicht.
Käse (formaggio): Die Käseherstellung ist ein bedeutender Wirtschaftszweig, die Palette der Sorten ist reichhaltig.
Bel paese: edler Käse, weich und mild im Aroma.
Fontina: bekanntester Käse des Aostatals, sehr delikat, für Fondue-Gerichte bevorzugt.
Gorgonzola: aus der Po-Ebene, scharf und würzig.
Mozzarella: aus Kuh- oder Büffelmilch, weich und leicht säuerlich. Wird oft als Antipasto oder Pizzabelag gegessen, ist aber eher in Süditalien heimisch.
Parmigiano Reggiano: der berühmte echte Parmesankäse, scharf und salzig, vorzugsweise gerieben zum Würzen verwendet. Bis er seine höchste Güte erreicht, muss er über ein Jahr lang reifen.
Ricotta: quarkähnlicher Frischkäse, als Brotbelag geeignet.
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Eis (gelato): Das italienische Eis ist sicherlich das beste der Welt und seine Herstellung gilt als Kunst - gelato artigianato, wie man oft liest, heißt nicht künstlich hergestellt, sondern vielmehr kunstfertig. Vor allem in den größeren Städten gibt es oft eine ganze Reihe von hervorragenden „Gelaterie”, z. B. die Kette Grom (www.grom.it), die bestes „Slow-Food“-Eis mit Zutaten aus organischem Anbau aus ganz Europa bietet, z. T. sogar mit geschützter Herkunftsbezeichnung. Herrlich erfrischend und aromatisch ist auch granita, ein flüssig-körniges Eisgemisch, das in großen Rührgeräten den ganzen Tag über frisch gehalten wird.
Wein
2500 Jahre Weinbau, mehrere hundert Weine, riesiges Exportaufkommen in alle Welt. Italien gilt als eine der führenden Weinnationen der Welt. Wer die besten Tropfen aufzählt, kommt nach dem berühmten Chianti aus der Toskana meist schnell auf oberitalienische Weine zu sprechen.
Speziell die Weine aus Piemont und Friaul-Julisch Venetien genießen einen ausgezeichneten Ruf und einige der bedeutendsten Anbaugebiete des Landes liegen im Norden des Stiefels. So werden im Friaul in den Colli Orientali und im Collio, dem Hügelland an der slowenischen Grenze, u. a. die berühmten Weißweine Friulano (vormalig: Tocai Friulano), Pinot bianco, Pinot grigio, Ribolla und Chardonnay produziert, im Piemont hat man um Asti und Alba in den Anbaugebieten Monferrato und Langhe die Wahl zwischen den Rotweinen Barolo, Barbaresco und Barbera, um Verona und Vicenza gibt es Valpolicella, Amarone und Soave, nördlich von Treviso den Schaumwein Prosecco und bei Modena den spritzigen Lambrusco.
Wenn Sie im Restaurant keinen speziellen Wunsch haben, fragen Sie nach dem offen servierten „vino della casa“ (Hauswein). In guten Lokalen stammt er von lokalen Weinbergen und meist ist er wesentlich preiswerter als Flaschenweine (½ ltr. Weißwein = „un mezzo litro di vino bianco“ oder verkürzt: „un mezzo di bianco“, * ltr. = „tre quarti“, 1 ltr. = „un litro“). In Cafés, Bars, Weinhandlungen und Osterien ist das glasweise („un bicchiere“) Bestellen von Wein üblich und günstiger als ein Glas Bier.
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Für die Weinverkostung gibt es mindestens eine gut sortierte enoteca (Weinhandlung bzw. Weinstube mit Verkauf) in jeder Stadt, in der man einen repräsentativen Querschnitt durch die lokalen Tropfen findet. Die Produzenten selber sind nicht immer auf den Besuch von Endverbrauchern eingerichtet, vor allem die großen, angesehenen Weingüter in Piemont und Friaul empfangen Besucher, wenn überhaupt, nur nach Voranmeldung. Manchmal haben sie aber auch eigene Probierstuben eingerichtet. Viele der kleinen, unbekannten Anbieter können dagegen problemlos besucht werden, z. B. in den Colli Euganei bei Padua.
Tipps für die Weinauswahl

Wer einen wirklich guten Tropfen kosten will, muss auswählen. Folgende Faustregel kann hilfreich sein: Die Weine aus dem hügligen Voralpengebiet sind in aller Regel den Massenprodukten aus der Po-Ebene weit überlegen, auch wenn sie denselben Namen tragen. Achten Sie immer auf die Ursprungsbezeichnung eines Weines und suchen Sie notfalls den Ort auf der Karte. Qualitätsweine werden ausgezeichnet mit DOC („denominazione di origine controllata“ = kontrollierte Ursprungsbezeichnung), die allerbesten mit DOCG („denominazione di origine controllata e garantita“ = kontrollierte und garantierte Ursprungsbezeichnung). Indicazione geografica tipica weist ebenfalls auf einen bestimmten Herkunftsort hin und kann durchaus gute Weine bezeichnen, einfache Tafelweine nennt man vino della tavola.

Amarone della Valpolicella: der edelste aller Veroneser Weine, alkoholreich (15 % vol), voll und schwer im Geschmack, gleichzeitig aber mit burgunderhafter Milde, leicht bitterer Beigeschmack (amaro = bitter). Nach 20-jähriger Lagerung zeigt er portweinähnliche Züge, aber meist trinkt man ihn jünger.
Asti Spumante: süßer Schaumwein aus dem Piemont.
Barbera: kraftvoller Rotwein mit vollem Körper und geringem Anteil an Tannin.
Bardolino. Rotwein vom Ostufer des Gardasees. Weniger edel als vielmehr populär, weil leicht und süffig.
Barolo: der berühmteste Rote Piemonts, schwer und aromatisch.
Franciacorta: der einzige Schaumwein mit DOCG-Prädikat stammt aus dem gleichnamigen Gebiet südlich vom Iseo-See.
Friulano: bekanntester Weißwein des Friaul mit ausgeprägter Frische und Leichtigkeit. Die frühere Bezeichnung „Tocai Friulano“ ist nach EU-Recht nicht mehr erlaubt, denn die Bezeichnung „Tocai“ ist ungarischen Weinen vorbehalten.
Gewürztraminer: trockener und aromatischer Weißwein aus Südtirol, im Herbst Kostprobe des „neuen“ Gewürztraminers.
Kalterer See: voller, fruchtiger Südtiroler Rotwein mit leichtem Mandelgeschmack.
Lambrusco: Spitzenreiter aus der Emilia-Romagna, rot und prickelnd.
Lugana: Weißwein vom südlichen Gardasee
Marzemino. traditioneller Rotwein aus dem Trentino, den schon Mozart gelobt hat.
Pinot Grigio: trockener Weißer aus dem Grenzgebiet zu Slowenien, fein und delikat, einer der beliebtesten Weine des Friaul.
Prosecco. perlender Schaumwein aus Venetien, alkoholarm, leicht und fruchtig, spritzig und prickelnd, in süßen oder trockenen Varianten. Als bester Perlwein gilt der Cartizze aus der Gegend um Valdobbiadene.
Recioto della Valpolicella: der süße Bruder des Amarone, mit bitterem Unterton, ebenfalls alkoholreich, inzwischen fast schon zur Rarität geworden.
Sciacchetrà: der Süßwein aus den Cinque Terre gilt als kostbarster Tropfen Liguriens - eine echte Rarität und fast unbezahlbar. Vorsicht vor Etikettenschwindel.
Soave: aus der Gegend von Verona, mild und leicht. Es gibt recht unterschiedliche Qualitäten.
Terrano: herber Rotwein aus dem Friaul.
Valpolicella: ebenfalls aus Verona, schmeckt dunkel und ausgereift am besten. Da weitgehend als Massenwein produziert, Vorsicht vor minderwertigen Produkten.
„Andemo a bever un'ombra“: Schon mittags heizt im Sommer die Sonne die Straßen auf. Was ist da schöner, als ein Gläschen Wein im Schatten zu genießen - „un ombra“ (ein Schatten) nennt man das in Norditalien, wobei aber wirklich nur ein Gläschen gemeint ist.

Sonstige Getränke
Kaffee: Aromatischeren Kaffee wird man selten irgendwo bekommen, denn Italien ist seit Jahrhunderten der führende Kaffeeproduzent Europas, über Venedig und Triest kamen die ersten Kaffeelieferungen aus dem Orient. Wer „un caffè“ bestellt, erhält jedoch keine ordentliche Tasse Kaffee, sondern einen kräftigen Espresso in winziger Tasse, oft nur ein Schlückchen, das es aber in sich hat. Wem dies zu wenig ist, der bestellt einen „caffè doppio“ (doppelter Espresso) oder einen „caffè lungo“ (beim Brühen wird die doppelte Wassermenge verwendet).
Cappuccino: Milchkaffee in „normaler Größe“, halb Milch, halb Kaffee.
Caffè americano: Espresso, der mit heißem Wasser gemischt wird, allerdings im Gegensatz zum Caffè lungo erst nach dem Brühen.
Caffè corretto: Espresso mit einem Schuss Schnaps, Grappa etc.
Caffè macchiato: der Mini-Cappuccino, ein Espresso mit einer kleinen Haube aus Milchschaum.
[image: ]Auf einen Spritz

Bier: Nicht zuletzt das populäre Oktoberfest hat dazu beigetragen, dass Bier in Italien einen wahren Siegeszug angetreten hat. Fast jedes Restaurant bietet inzwischen Fassbier, bekannte Marken sind Peroni/Nastro Azzurro, Dreher und Moretti, aber auch kleine lokale Brauereien gibt es mittlerweile. Wer birra piccola bestellt, erhält 0,2 oder 0,3 ltr., birra media bedeutet 0,4 oder 0,5 ltr., birra grande ist ein Pokal oder Stiefel voller Bier.
Auf einen Aperitivo ...

Leuchtend orange, ein bisschen süß, ein wenig herb, in jedem Fall wunderbar erfrischend - das ist der wohl beliebteste Aperitiv an den Seen. Der aromatische Appetitanreger heißt in den Regionen Veneto und Friaul Spritz (gesprochen mit spitzem „Sp“ und langem „i“) oder Veneziano, in der Lombardei ist er als Pirlo bekannt. Es handelt sich dabei um Weißwein oder Prosecco mit Mineralwasser und einer Beigabe von Campari oder Aperol, serviert auf Eis mit einer Zitronen-/Orangenscheibe oder einer großen, grünen Olive mit Kern. Die Bezeichnung Spritz geht auf die Zugehörigkeit zu Österreich im 19. Jh. zurück, Wein mit Soda gemischt war damals ein „Gespritzter“.
Konkurrenz macht dem Spritz seit Kurzem der in Verona kreierte Chiaré, ein Cocktail aus Holundersirup, Sodawasser und dem Rosé-Sekt Chiaretto aus Bardolino, bestückt mit Limettenstücken und Minzeblättern. Die Südtiroler Variante (mit Prosecco statt Spumante) ist in Deutschland als „Hugo“ bereits wohlbekannt.

Spirituosen: Jede Bar verfügt über ein Riesenangebot verschiedenster Tropfen, oft knallig bunt eingefärbt, z. B. mit Pfefferminze leuchtend grün. Grappa (fem.) ist ein hochprozentiger Schnaps aus gepresstem Trester (Traubenkerne und -haut, keine Stängel), der überall in den „kalten“ Regionen im Norden Italiens gebrannt wird. Je rascher nach dem Pressen gebrannt wird, desto besser wird die Grappa. Besonders groß ist das Angebot in Bassano del Grappa (Venetien).
Amaretto: lombardischer Likör mit Mandelduft und herber Süße, Vanille und viele weitere Aromen runden den Geschmack ab. Kühl trinken, mit Orangensaft oder Kaffee. 25 %.
Cynar: Aperitif aus Artischockensaft und Kräutern, 16,5 %.
Ramazzotti: ein Magenbitter aus über 30 Kräutern, der anfangs extrem süß, dann angenehm bitter schmeckt.
Aperitife: Die weltbekannten Wermutgetränke Cinzano und Martini wurden im 18./19. Jh. erfunden. Ersteres stammt aus dem Piemont und ist ein Cuveé aus Weißweinen, angereichert mit zahlreichen Aromastoffen und Kräutern, darunter Wermut (Alkoholgehalt 15 %). Campari wurde ebenfalls im Piemont erfunden, bei seiner Produktion werden 60 streng geheim gehaltene Zutaten in destilliertem Wasser eingeweicht und mit Ethanol versetzt (Alkoholgehalt 25 %). Der zunehmend beliebte Aperol (seit 1919) stammt aus Padua, ist deutlich leichter als die vorgenannten (11 %) und besteht aus Bitterorangen, Rhabarber, Chinarinde, Enzian und aromatischen Kräutern.
Feiertage
An den folgenden gesetzlichen Feiertagen sind alle öffentlichen Ämter und Schulen geschlossen. In der warmen Jahreszeit drängt ganz Italien ans Meer, an die Seen und in die Vergnügungsparks, viele Straßen sind dann verstopft.
Capodanno (Neujahrstag)
Epifania (Dreikönigstag)
Pasqua/Lunedì dell’Angelo (Ostersonntag/Ostermontag)
Festa della Liberazione (Tag der Befreiung vom Faschismus) am 25. April
Festa dei Lavoratori (Tag der Arbeit) am 1. Mai
Festa della Repubblica (Tag der Republik) am 2. Juni
Assunzione di Maria Vergine/Ferragosto (Mariä Himmelfahrt) am 15. August. Dieses Hauptfest der Marienverehrung ist ein großes Familienereignis in Italien und Höhepunkt der Urlaubssaison, genannt „ferragosto“.
Ognissanti (Allerheiligen) am 1. November
Immacolata (Mariä Empfängnis) am 8. Dezember
Natale (Weihnachten) am 25. Dezember
Santo Stefano (Tag des heiligen Stephanus) am 26. Dezember
Feste
So gut wie jeder Ort feiert alljährlich Feste, die oft historische Ursprünge haben. Besonders attraktiv sind die zahlreichen farbenprächtigen Reiterturniere namens palio.
April  Festa di polentone, am letzten Sonntag des Monats in Ponti, südlich von Asti. Traditionelles Volksfest, das auf ein historisches Ereignis zurückgeht. Ein riesiges Omelett aus Eiern, Zwiebeln und Fisch wird zusammen mit Polenta ans Publikum verteilt.
Mai  Festa di ascensione, erster Sonntag in Cervia und in Venedig. Die „Seehochzeit“ wird gefeiert, deren Ursprünge ins 14. Jh. zurückgehen.
Sagra di pesce, zweiter Sonntag im Mai in Camogli (Genua). Traditionelles Fischessen aus der größten Bratpfanne der Welt.
Palio di San Giorgio, letzter Sonntag in Ferrara. Historische Parade und Reiterfest, am Nachmittag u. a. Pferde- und Eselsrennen. Die Ursprünge des Festes liegen im 13. Jh.
Festa di Carroccio e Palio delle Contrade, letzter Sonntag in Legnano, westlich von Mailand. Der Sieg der lombardischen Liga von 1176 über Barbarossa wird gefeiert. Historischer Umzug mit Ochsenwagen (carroccio), danach Pferderennen.
Juni  Festa dei navigli, erster Sonntag im Juni. Populäres Fest mit Schwimmveranstaltungen und Wasserspielen in den langen Kanälen des Viertels Ticino in Mailand.
Festa della Sensa, am Sonntag nach Christi Himmelfahrt wird in Venedig die symbolische Hochzeit mit dem Meer gefeiert.
Festa di Sant’Antonio, 13. Juni in Padua. Umzug mit den Reliquien des populären Stadtheiligen, abends Fackelparade auf dem Fluss Bacchiglione.
Palio del Niballo, am letzten Sonntag in Faenza. Reitturnier und Umzug vom Hauptplatz zum Stadion, dort Armbrustschießen.
Festa del mare, in Alassio am letzten Samstag des Monats. Prozession von blumengeschmückten Booten.
Juli  Perdòn, am ersten Sonntag im Juli große Schiffsprozession in der Lagune von Grado.
Festa di rustida, großes Fischessen am zweiten Wochenende in Cattolica.
Festa del Redentore, am dritten Sonntag in der gleichnamigen Kirche von Venedig, auf der Insel Giudecca. Erinnert an das Ende einer Epidemie im 16. Jh. Tagsüber besuchen Pilger die Kirche, abends Feuerwerk. Am Tag darauf Prozession von San Marco über eine aus Booten und Gondeln gebildete, künstliche Brücke nach Giudecca!
Festa del mare, 23.-25. Juli in Levanto (La Spezia). Zu Ehren des San Giacomo Bootsparaden, Fallschirmspringen, Schwertkämpfe, Flaggenparaden usw.
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Festa di melone, am letzten Samstag in Casteldidone, östlich von Cremona. Populäres Volksfest im Castello Mina aus dem 16. Jh.
Arma di Taggia, am letzten Sonntag in Imperia (Ligurien). Lichterprozession am Meer.
Carnevale di Robella, ebenfalls am letzten Sonntag in Robella (Asti). Historisches Kostümfest, das an den Marches von Monferrato erinnert.
August  Fiera di Sant’Orso, am ersten Sonntag in Aosta. Traditionelle Verkaufsmesse des regionalen Handwerks, vor allem viele schöne Stücke aus Holz sind zu haben.
Festa di Garibaldi, erster Sonntag in Cesenatico. Erinnert an Garibaldis Durchzug von 1849. Musik, Spiele und Feuerwerk.
Festa del mare, erster Sonntag in La Spezia. Großer Umzug und Bootsparade.
Festa di San Lorenzo, am 10. August in Cervia und Rimini. Wasserspiele und Feuerwerk, die Bauern gehen mit ihren Tieren ins Wasser, was Gesundheit bringen soll.
Festa di sestieri, zweites Augustwochenende in Ventimiglia. Wettkämpfe der Stadtviertel, zu Land und auf dem Wasser.
Fiera di Grazie, 14./15. August in Curtatone (Mantua). Großes Fest und Wettbewerb der Straßenmaler.
Festa di muretto e palio di mare, am 15. August in Alassio. Wettkampf der Stadtviertel und Feuerwerk am Wasser.
Palio delle contrade, 15. August in Garda. Parade in historischen Kostümen und Wettrudern der Fischerboote.
September  Regata storica, am ersten Sonntag in Venedig. Bedeutendste historische Gondelregatta der Stadt, 7 km lange Bootsparade auf dem Canal Grande, darunter viele historische Schiffe.
Riviera Fiorita, am zweiten Sonntag, farbenprächtige Bootsregatta am Brenta-Kanal zwischen Venedig und Padua.
Festa di braciola, am zweiten Sonntag in Castel San Pietro Terme (Bologna). Weinfest mit Folklore und Ausstellungen.
Palio d’Asti, großer Umzug und Pferderennen am dritten Sonntag in Asti (Piemont). Nach Stadtvierteln getrennt, kämpfen 800 Reiter in historischen Kostümen um den Sieg.
Festa dell’uva, Wein- und Traubenfest am letzten Wochenende in Bardolino am Gardasee und in Chambave (Aosta).
Partita a Scacchi, in Marostica bei Bassano del Grappa, nur in geraden Jahren am zweiten Sonntag im September. Schachspiel mit menschlichen Spielfiguren in historischen Kostümen des 15. Jh.
Palio delle Contrade, buntes Reiterspiel mit Wettbewerben, Musik und Tanz in Isola Dovarese bei Cremona.
Oktober  Palio degli asini e giostra delle cento torri, erster Sonntag in Alba. Parodie auf den Palio von Asti und das mittelalterliche Spiel der „hundert Türme“.
Traubenfest, am zweiten Sonntag in Meran. Ausstellung und Kostproben der örtlichen Weine, außerdem Umzug, Musik und diverse Veranstaltungen.
Festa di castagna, am dritten Sonntag in Teolo in den Euganäischen Hügeln bei Padua. Fest zur Kastanienreife, geröstete Esskastanien werden angeboten.
Festspiele
In der warmen Jahreshälfte finden in den oberitalienischen Städten einige international renommierte Festivals statt, im Folgenden eine Auswahl.
Arena di Verona (www.arena.it): die berühmten Opernfestspiele von Verona finden Anfang Juli bis Anfang September statt. In der gewaltigen römischen Arena mitten in der Stadt kommen mehrmals wöchentlich die großen Klassiker zur Aufführung: Aida, Rigoletto, Tosca u. a. Ein grandioses Opernerlebnis! Details unter Verona.
Busker’s Festival (www.ferrarabuskers.com): Ende August, großes Fest der Straßenmusiker in Ferrara.
Santarcangelo de Teatri (www.santarcangelofestival.com): Theaterfestival im Juni in Santarcangelo di Romagna bei Rimini.
Mostra Internazionale del Cinema (www.labiennale.org/it/cinema): Filmfestspiele von Venedig, Ende August bis Anfang September im Palazzo del Cinema am weltberühmten Lido. Neue Filme internationaler Regisseure werden vorgestellt und preisgekrönt, das entsprechende Publikum findet sich ein - Stars und Glimmer (→ Venedig/Lido).
Musica Riva (www.musicarivafestival.com): in der zweiten Julihälfte in Riva del Garda, Konzerte junger und etablierter Künstler aus aller Welt.
Stresa Festival (www.stresafestival.eu): Musikfestival im August/September am Lago Maggiore, klassische Musik auf hohem Niveau in Stresa und anderen Seeorten.
Ottocento-Festival (www.ottocentofestivalsaludecio.it): Anfang August neun Tage lang in Saludécio bei Rimini.
Ravenna in Festival (www.ravennafestival.org): den ganzen Juni und Juli sowie im Oktober Opern- und Musikaufführungen (klassisch, Orgel, Jazz und Folklore) an verschiedenen Orten in und außerhalb der Stadt.
Sagra Musicale Malatestiana (www.sagramusicalemalatestiana.it): Musikfest von Rimini, den ganzen Sommer über musiziert ein Aufgebot internationaler Orchester und Musikgruppen, z. T. im berühmten Tempio Malatestiano.
Geld
Auch in Italien gilt der Euro (€), ein etwaiger Geldwechsel fällt nur noch für Schweizer an (1 € entspricht etwa 1,07 CHF). Mit Bankkarte und Geheimnummer können Sie in allen größeren Orten Bares vom Geldautomaten abheben, die Bedienungsanleitung ist meist in Deutsch oder Englisch verfügbar. Pro Abhebung zahlt man allerdings in der Regel ca. 4-6 €. Kunden von Citibank, Commerzbank, Comdirect, Deutsche Bank, SEB und HypoVereinsbank können bei ausländischen Zweigstellen kostenlos Geld abheben, mit der Postbank SparCard direkt sind bis zu zehn Abhebungen im Jahr an Automaten mit Visazeichen gratis.
Die Lebenshaltungskosten liegen in Norditalien etwas über mitteleuropäischem Niveau. Günstiger sind öffentliche Verkehrsmittel, Essen im Restaurant ist dagegen teurer, auch Hotels und Campingplätze sind nicht billig, Supermärkte ebenso.
Im Notfall

Bei Verlust von Geldkarte, Kreditkarte, Reiseschecks etc. diese sofort telefonisch sperren lassen. Die zentrale Sperrnummer für Bank- und Kreditkarten ist 0049-116116 bzw.  0049-30-40504050 (www.kartensicherheit.de). Auch verloren gegangene Handys können so gesperrt werden (Sie benötigen dafür die Handyrufnummer, SIM-Kartennummer, eine Kundennummer oder ein Kennwort). Achtung: Einige Privatbanken nehmen nicht am Sperrnotruf teil, fragen Sie gegebenenfalls bei Ihrer Bank nach.

Haustiere
Wer seinen Waldi liebt, will ihn vielleicht mit auf die Reise nehmen. Zum Schutz vor Tollwut bestehen folgende Bestimmungen: 1) das Tier muss nachweislich gegen Tollwut geimpft sein (frühestens zwölf Monate, spätestens 30 Tage vor Reiseantritt) und es muss bei der Impfung mindestens drei Monate alt sein; 2) das Tier muss durch Mikrochip gekennzeichnet sein; 3) ein EU-Heimtierpass muss mitgeführt werden, in dem Impfung und Kennzeichnung eingetragen sind. Kontaktieren Sie Ihren Tierarzt rechtzeitig, an Kosten fallen etwa 100 € an. Maulkorb und Leine sind mitzuführen.
An allen italienischen Stränden herrscht Hundeverbot, was nicht heißt, das sich jedes Herrchen daran hält bzw. dass es überall Probleme gibt. Viele Hotels und Campingplätze akzeptieren, wenn überhaupt, nur kleine Hunde, die jedoch meist nicht in den Speisesaal, ins Meer oder in den Poolbereich dürfen.
Informationen
Das staatliche italienische Fremdenverkehrsamt ENIT (Ente Nazionale Industrie Turistiche, www.enit.it) betreibt wegen der angespannten Haushaltslage in Deutschland und Österreich nur noch je ein Informationsbüro. Für Anfragen aus der Schweiz ist die deutsche Niederlassung zuständig.
Italienische Fremdenverkehrsbüros  Deutschland, Barckhausstr. 10, D-60325 Frankfurt/M., Tel. 069-237434, frankfurt@enit.it, www.enit-italia.de; Mo-Fr 9.15-17 Uhr, Sa/So geschl.
Österreich, Mariahilferstr. 1b/XVI, A-1060 Wien, Tel. 0043-1-5051639, vienna@enit.it, www.enit.at; Di, Mi, Do 9-12.30 Uhr.
Auskunftsstellen in Italien: Fast jeder größere Ort hat ein Informationsbüro, genannt APT (Azienda di Promozione Turistica), IAT (Ufficio Informazioni e di Accoglienza Turistica), Ufficio Informazioni Turistiche, Ufficio Informazioni oder Pro Loco. In Städten gibt es häufig eine Zweigstelle im Bahnhof, außerdem sind in einigen Autobahnraststätten Auskunftsstellen eingerichtet. Ausgegeben werden kostenlose Unterkunftsverzeichnisse und Stadtpläne, in größeren Städten auch Listen mit Öffnungszeiten von Sehenswürdigkeiten und Museen sowie reichhaltiges Prospektmaterial. Gelegentlich spricht jemand hinter dem Schalter Deutsch oder Englisch. Der Service der Zimmervermittlung ist nur selten anzutreffen, z. B. in Südtirol, Venedig und am Gardasee.
Im praktischen Reiseteil sind alle Informationsadressen unter den jeweiligen Orten aufgeführt. Achtung: Die angegebenen Öffnungszeiten können sich saisonal ändern!

Kinder
[image: ]Früh übt sich: Boccia am Strand 

Dass die Italiener in der Regel kinderfreundlich eingestellt sind, ist bekannt. Leider steht die Zahl der vorhandenen Spielplätze oft in einem traurigen Missverhältnis dazu. Ideale Möglichkeiten für Urlaub mit Kids bieten jedoch die kilometerlangen Sandstrände der Adria, die ganz seicht ins Meer abfallen. Auch an den oberitalienischen Seen ist viel Ablenkung geboten - ein Vorteil ist dort, dass die Badeplätze oft an Wiesen mit schattigen Bäumen liegen und die sommerlichen Temperaturen nicht so extrem ausfallen wie an den Meeresstränden.
An kindgerechten Attraktionen bietet Oberitalien eine ganze Reihe von Wasser- und Vergnügungsparks, in Genua kann man eins der größten Seewasseraquarien Europas besichtigen, bei Bergamo und in Rimini gibt es Italien als Miniaturausgabe, bei Mailand einen Saurierpark, in Angera am Lago Maggiore ist eine umfangreiche Puppenausstellung zu bewundern und im Safari-Zoo am Gardasee laufen Nashörner und Löwen frei herum.
Wasserparks (Auswahl): Canevaworld bei Lazise am Gardasee; Sassabanek am Südende des Iseo-Sees; Aquasplash in Lignano (Adria); Aquafan in Riccione (Adria); Acquatica in Mailand (neben Camping Città di Mailand).
Vergnügungsparks  Minitalia Leolandia bei Bergamo; Italia in miniatura bei Rimini; Gardaland bei Peschiera am Gardasee; Parco preistoria bei Mailand; Mirabilandia bei Cervia (Adria).
Sonstiges  Aquarium in Genua; Safari-Zoo im Süden des Gardasees; Puppenmuseum in der Burg von Angera (Lago Maggiore).
Klima/Reisezeit
Das Klima ist in Oberitalien noch nicht so ausgeprägt mediterran wie in Mittelitalien. Doch an der „Sonnenseite der Alpen“ wirkt alles ein bisschen üppiger und intensiver als im Norden.
	Mailand

	 
	Ø Lufttemperatur
	 
	Ø Niederschlag
	 

	 
	(Min. in °C)
	(Max. in °C)
	(in mm)
	Ø Tage mit Niederschlag ≧ 1 mm

	Jan.
	-0,9
	5,9
	59
	7

	Febr.
	0,3
	9,0
	49
	5

	März
	3,8
	14,3
	65
	7

	April
	7,0
	17,4
	76
	8

	Mai
	11,6
	22,3
	96
	9

	Juni
	15,4
	26,2
	67
	8

	Juli
	18,0
	29,2
	67
	5

	Aug.
	17,6
	28,5
	89
	7

	Sept.
	14,0
	24,4
	93
	6

	Okt.
	9,0
	17,8
	122
	8

	Nov.
	3,7
	10,7
	77
	6

	Dez.
	0,1
	6,4
	62
	6

	 Jahr
	8,3
	17,7
	920
	82



	Bozen

	 
	Ø Lufttemperatur
	 
	Ø Niederschlag
	 

	 
	(Min. in °C)
	(Max. in °C)
	(in mm)
	Ø Tage mit Niederschlag ≧ 1 mm

	Jan.
	-4,5
	6,3
	24
	4

	Febr.
	-2,1
	9,5
	23
	3

	März
	2,1
	15,0
	37
	5

	April
	5,4
	18,5
	50
	7

	Mai
	9,8
	23,2
	75
	9

	Juni
	13,2
	26,5
	85
	9

	Juli
	15,5
	29,0
	92
	9

	Aug.
	15,1
	28,5
	86
	8

	Sept.
	11,6
	24,3
	71
	7

	Okt.
	6,2
	17,9
	84
	7

	Nov.
	-0,1
	11,0
	50
	5

	Dez.
	-3,7
	6,6
	35
	4

	 Jahr
	5,7
	18,0
	712
	77



Zu Ostern geht der Reiseverkehr los, zumindest an den oberitalienischen Seen, allen voran am Gardasee. Im April und Mai grünt und blüht hier alles in fast subtropischer Vielfalt, Surfer finden ideale Windverhältnisse und die Temperaturen sind mild. Zum Baden ist es allerdings noch zu kühl. Am Meer beginnt die Saison erst einen Monat später, ins Wasser wagen sich Mutige ab Ende Mai. Der Mai ist eine wunderbare Zeit für Kultur- und Landschaftsreisende, ebenso die erste Junihälfte - es ist warm, aber nicht zu warm. Doch schon im Lauf desselben Monats kann man spüren, wie es Tag für Tag heißer wird. Im Juli liegen die Durchschnittstemperaturen bereits bei 27 Grad, das Meer ist mit 23 Grad ideal badewarm. In der Po-Ebene ist es jetzt oft sehr heiß, Mückenschwärme belästigen die Camper, Zimmer mit Klimaanlage sind schnell ausgebucht und Kulturreisende halten sich verdächtig lange in den kühlen Kirchen auf. Regen ist Mangelware. Den August im Tiefland und an den Küsten sollte man vermeiden, wenn man keine drückende Hitze und Menschenmassen mag. Alle Badeorte sind überfüllt, in den Städten ist es leer, dafür kocht der Asphalt. In den Bergen des Aostatals und Südtirols findet man jetzt jedoch ideale Verhältnisse. Im September kehrt wieder Ruhe ein, die Saison geht langsam zu Ende, das Meer hat aber noch gut 21 Grad. Viele Campingplätze und Hotels an der Küste schließen Ende des Monats, für Besichtigungsreisen ein guter Monat, aber auch der Oktober ist dafür noch geeignet. Im November regnet es häufig, die feuchte und nasskalte Witterung hält den Winter über an.
Kunst, Architektur und Museen
Oberitalien zählt nach der Toskana und Rom zu den kunsthistorisch reichsten Gebieten Italiens. Venedig und seine Palazzi, die Arena von Verona, die Kulturstädte der Po-Ebene, die Museen von Mailand, der Mosaikboden von Aquileia, das „Grabtuch von Turin“ - die Vielfalt ist schier unerschöpflich.
Ausgrabungen  Das altrömische Aquileia bei Grado an der Adria ist die wichtigste, die Etruskerstadt Spina liegt bei Comacchio (Adria), eine weitere bei Marzabotto (Bologna). Weitere Überreste der römischen Zivilisation findet man z. B. in Trento (Südtirol-Trentino), Verona (Venetien), Desenzano und Sirmione (Gardasee), Zuglio (Friaul-Julisch Venetien), Aosta (Aostatal), Luni (Ligurien) und Susa (Piemont). In Verona steht das zweitgrößte Amphitheater Italiens (nach dem Kolosseum in Rom).
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Burgen  Der Reichtum Oberitaliens ist unübertroffen, fast jeder Ort hat seine stolze Burg aus Mittelalter oder Renaissance, meist erbaut von den Fürstenfamilien der Este, Skaliger, Gonzaga und Visconti. Zu den bekanntesten zählen die Burgen von Verona, Mailand, Trento, Mantua und Ferrara, doch auch viele kleine Orte besitzen wehrhafte Festungen, z. B. Torrechiara und Fontanellato bei Parma. Die Südtiroler und Trentiner Burgen gehen ebenfalls in die Dutzende.
Fresken  Einzigartige Wand- und Deckengemälde aus Mittelalter, Renaissance und Manierismus schmücken den Palazzo Ducale und Palazzo del Te in Mantua, den Palazzo Ducale von Venedig, das Baptisterium von Parma und die Burg Torrechiara bei Parma. Ein weiterer großartiger Höhepunkt ist das berühmte „Abendmahl“-Fresko von Leonardo da Vinci im Refektorium der Kirche Santa Maria delle Grazie in Mailand.
Gemälde  Ein Muss sind die Gallerie dell’Accademia in Venedig, ein europaweit berühmtes Museum, in dem die wichtigsten Werke venezianischer Malerei ausgestellt sind. Ebenfalls einen ausgedehnten Besuch wert sind die Pinacoteca di Brera in Mailand und die Scuola Grande di San Rocco in Venedig mit 56 Wandgemälde von Tintoretto.
Kirchen  So zahlreich wie Sand am Meer und sicher einer der wichtigen Gründe für eine Oberitalienreise. Die bedeutendsten Kirchen stehen in Cremona, Ferrara, Padua, Mailand, Modena, Ravenna, Rimini, Venedig und Verona.
Kuriositäten  Das Grabtuch von Turin, von dem behauptet wird, dass Jesus höchstpersönlich darin eingewickelt war (nur eine Kopie kann besichtigt werden), die unverweste Zunge des heiligen Antonius von Padua und die üppig manieristischen Wandgemälde im Palazzo del Te von Mantua gehören zu den faszinierendsten Relikten.
Mosaiken  Weltberühmt sind die byzantinischen Mosaiken von Ravenna und die Innenausstattung der Basilica di San Marco in Venedig. Die Basilika von Aquileia besitzt den größten frühchristlichen Mosaikboden Europas.
Museen  Praktisch in jeder Stadt Oberitaliens, die bedeutendsten und größten findet man in Venedig, Turin und Mailand. Ein Höhepunkt sind die erwähnten venezianischen Gallerie dell’Accademia mit einer umfassenden Sammlung venezianischer Maler des 14.-19. Jh.
Palazzi  Venedig bietet ein einzigartiges Konglomerat von filigranen Palazzi aus Spätgotik, Renaissance und Barock. Bologna ist für seine schier endlosen Bogengänge berühmt. 35 km sind es insgesamt, praktisch die gesamte Innenstadt ist überdacht. In Ferrara schuf Ercole I d’Este eine Renaissancestadt par excellence. Die wuchtigen Palazzi beherbergen Galerien, Fresken und Museen.
Städte  Die historischen Zentren der oberitalienischen Städte sind oft richtige Gesamtkunstwerke (Verona, Treviso, Vicenza, Modena, Ferrara, Genua u. v. m.). Höhepunkt jeder Reise ist aber natürlich die „schwimmende Stadt“ Venedig, für viele die schönste Stadt Italiens. Auch die Rivieraorte, die sich in Buchten und an die Apenninhänge drängen, gehören mit ihren steil verwinkelten Treppengassen zu den reizvollsten Küstensiedlungen im Land, vor allem die fünf Dörfer der Cinque Terre, außerdem Camogli, Portofino und Lerici.
Villen  Prachtvolle Villen aus dem 15.-19. Jh. findet man vor allem in Venetien, z. B. am Brenta-Kanal bei Venedig und um Vicenza, eine Besichtigung ist z. T. möglich. Berühmteste aller venezianischen Villen ist die Villa Barbaro bei Masèr.
Öffnungszeiten
Das Grundprinzip bildet die mediterrane Siesta, d. h. von etwa 13 bis 16 oder 17 Uhr haben die meisten Geschäfte und sonstigen Einrichtungen geschlossen. Dafür ist abends, wenn die sommerliche Tageshitze nachlässt, immer lange offen: in der Regel mindestens bis 20 Uhr, oft deutlich länger, vor allem in touristischen Gebieten und Badeorten, auch an Wochenenden. Im Folgenden ein paar Hinweise zu spezifischen Öffnungszeiten.
Geschäfte  In der Regel Mo-Sa ca. 8/8.30-12.30/13 Uhr und 16/17-19.30/20 Uhr. Viele Läden sind auch sonntags offen, dafür gibt es - abgesehen von den Urlaubszonen - einen Vor- oder Nachmittag in der Woche, an dem geschlossen ist. Vor allem Souvenirläden und andere Geschäfte mit touristischem Bedarf schließen ihre Pforten erst sehr spät abends.
Kirchen  Von 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags sind sie offen. Dann wird unbarmherzig geschlossen und frühestens gegen 15, oft erst 16 Uhr wieder aufgemacht, um bis 19 oder 20 Uhr geöffnet zu bleiben. Sonntags während der Messen ist keine Besichtigung möglich. Manche Kirchen sind durchgängig geschlossen.
Museen und Sehenswürdigkeiten  Hier herrschen nicht selten verwirrende Verhältnisse. Meist sind die Zeiten je nach Saison unterschiedlich und werden mehrmals jährlich geändert. Einzige Konstante ist, dass staatliche Museen montags fast immer geschlossen haben und ansonsten meist Di-Fr (oder Sa) vormittags 9-14 Uhr und So 9-13 Uhr geöffnet sind. Detaillierte Hinweise unter den einzelnen Orten.
Apotheken  → Ärztliche Versorgung
Polizei
Die Carabinieri (Tel. 112, europaweit mit dem Handy zu erreichen) sind für Verbrechen zuständig, in den Städten sind die Vigili Urbani präsent und die Polizia Stradale (Tel. 113) kümmert sich um das Verkehrsgeschehen außerhalb von Ortschaften.
Post
Die italienische Post genoss früher nicht den besten Ruf. Doch mittlerweile werden Briefe und Postkarten ins Ausland mit „Posta Prioritaria“ verschickt, damit liegt die Versanddauer bei nur noch drei Tagen. Eine Briefmarke kostet dabei innerhalb Europas ca. 1 €, ins übrige Ausland ca. 3,50 € aufwärts.
Öffnungszeiten: regional verschieden, meist Mo-Fr 8.15-14, Sa 8-13 Uhr. In Städten oft auch nachmittags offen, meist 16-20 Uhr.
Briefmarken: „Francobolli“ kann man nicht nur bei der Post erstehen, sondern auch in vielen Tabacchi-Läden und Souvenirshops, die Postkarten verkaufen.
Reisepapiere
Für den Aufenthalt in Italien benötigen Deutsche, Österreicher und Schweizer einen gültigen Personalausweis oder Reisepass. Auch für Kinder unter 16 Jahren ist ein Kinderausweis bzw. Reisepass mit Lichtbild erforderlich, Eintragungen im Reisepass der Eltern werden nicht mehr anerkannt. Noch gültige Kinderausweise nach altem Muster ohne Foto werden akzeptiert. Eine Kontrolle der Ausweise findet für deutsche und österreichische Ankömmlinge in der Regel nicht mehr statt (Schengener Abkommen), im Zuge der Flüchtlingsproblematik kann es aber zu Ausnahmen kommen. Bei der Anreise über die Schweiz muss man aber nach wie vor einen Ausweis vorzeigen.
Kinder und Jugendliche, die ohne Erwachsene reisen, sollten außer ihrem Ausweis eine schriftliche Vollmacht der Erziehungsberechtigten mitnehmen, sie könnten sonst an der Grenze zurückgewiesen werden (Reisevollmacht zum Ausdrucken unter www.forium.de/redaktion/jugendreisen-sicher-im-urlaub-ohne-eltern). Ihr Haustier (Hund oder Katze) darf nur mit, wenn Sie ein tierärztliches Impfzeugnis gegen Tollwut vorlegen können, neuerdings im „Heimtierpass“ notiert.
Telefon
Öffentliche Telefone funktionieren in Italien mit magnetischen Telefonkarten (carta telefonica), erhältlich für 5 bzw. 10 € in Tabak- und Zeitschriftenläden. Als Alternative dazu gibt es internationale Telefonkarten (scheda telefonica internazionale), die etwa 10 € kosten. Damit fährt man deutlich günstiger als mit den normalen Telefonkarten. Man führt sie jedoch nicht ins Telefon ein, sondern wählt eine kostenlose Nummer (numero verde), die auf der Karte vermerkt ist - sowohl fürs Festnetz (rete fissa) wie fürs Handy (cellulare). Danach gibt man die Geheimnummer ein, die ebenfalls auf der Karte vermerkt ist, und kann erst dann die Teilnehmernummer wählen. Vor jedem Gespräch wird das Guthaben angesagt.
Mobiltelefon: Sobald sich das Handy in eines der italienischen Handynetze eingebucht hat, kann man fast überall problemlos telefonieren und Anrufe entgegennehmen, Funklöcher treten nur vereinzelt in den Bergen auf. Man zahlt dann die jeweiligen Tarife des italienischen Netzbetreibers, zusätzlich wurden bisher für jeden Anruf so genannte Roaming-Gebühren des Mobilfunk-Providers fällig, die jedoch ab Mitte 2017 ganz weggefallen sind. Achtung: Wenn Sie in Italien angerufen werden, zahlen Sie immer die Weiterleitungsgebühren - selbst wenn der Anrufer in Italien ist, wird das Gespräch über Deutschland umgeleitet. Auch für Anrufe auf Ihre Mailbox zahlen Sie doppelt: den Anruf aus Deutschland und die Umleitung auf die Mailbox in Deutschland (Tipp: absolute Rufumleitung Ihres Handys deaktivieren).
◊ Wenn Sie aus Italien ins Ausland anrufen: Bundesrepublik Deutschland = 0049; Österreich = 0043; Schweiz = 0041, dann die Null der Ortsvorwahl weglassen.
◊ Wenn Sie aus dem Ausland nach Italien anrufen: aus der BRD = 0039, aus Österreich = 04, aus der Schweiz = 0039. Wichtig: Die Null der Ortsvorwahl muss immer mitgewählt werden!
◊ Wenn Sie in Italien innerhalb eines Fernsprechbereichs (Provinz, Großstadt etc.) telefonieren, müssen Sie ebenfalls die Ortskennziffern mitwählen - also innerhalb der Stadt Verona 045, in Padua 049 etc.
◊ Werktags zwischen 22 und 8 Uhr und an Sonntagen von 0 bis 24 Uhr telefoniert man billiger.
◊ Italienische Mobiltelefonnummer beginnen statt mit einer Null mit einer „3“.

Für den, der viel telefoniert bzw. im Internet surft oder längere Zeit in Italien oder in der Schweiz bleibt, lohnt sich eventuell der Kauf einer wieder aufladbaren Prepaid-SIM-Karte mit Gesprächsguthaben und Internet-Flatrate von einer der vier italienischen Mobiltelefongesellschaften (TIM = Telecom Italia Mobile, Vodafone, Wind und Tre), die es z. T. sehr günstig gibt. Beim Kauf wird allerdings eine italienische Steuernummer erstellt, dafür muss man den Personalausweis vorzeigen und eine Adresse (auch Hotel o. Ä.) in Italien haben.
Übernachten
Südtirol, die großen oberitalienischen Seen, Riviera, Adria und Venedig gehören zu den bekanntesten Tourismusgebieten am Stiefel. Dementsprechend groß sind die Übernachtungskapazitäten. Von Campingplätzen über einfache Pensionen bis zu Hotels der gehobenen Kategorie ist alles vertreten. Im Landesinneren dünnt das Unterkunftsnetz zwar aus, Agriturismo- und Bed & Breakfast-Angebote sind aber fast überall zu finden.
In den Urlaubsgebieten sind die meisten Hotels von Ostern bis Oktober geöffnet, in den Städten ganzjährig. Problemmonate für individuell Reisende sind Juli und August. Vor allem im August, dem traditionellen Reisemonat für Familien, sind dann in den Seeorten viele Häuser ausgebucht. Eine Reservierung ist dann ratsam, sollte jedoch frühzeitig erfolgen. Andererseits gibt es in besucherarmen Zeiten nicht selten Rabatte auf die offiziellen Preise. Speziell in Venedig bestehen fast das ganze Jahr über Zimmerengpässe, schnell ausgebucht sind vor allem die unteren Preisklassen.
Online-Buchung: Fast alle Unterkünfte kann man mittlerweile über Reiseportale online buchen, z. B. über www.booking.com und www.airbnb.de. Fast alle Unterkünfte - Hotels, Privatzimmer, Agriturismi, Jugendherbergen und Campingplätze - besitzen aber auch eigene Websites, über die man oft online oder per Mail buchen kann. Vorteil für den Vermieter: Es werden so keine Gebühren an ein Portal fällig. Bitte beachten Sie dafür die Webadressen der Unterkünfte unter den jeweiligen Orten.
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Hotels: Die meisten Häuser bieten bezüglich Ausstattung und Sauberkeit einen guten Standard. Auch in Unterkünften der niedrigeren Kategorien findet man in jedem Zimmer ein TV-Gerät, zusehends auch Klimaanlage und Gratis-WLAN. Allerdings sind regionale Unterschiede durchaus vorhanden: Findet man in Bologna beispielsweise nur saubere, gut instand gehaltene Unterkünfte, sind die Pensionen in Genua gelegentlich heruntergewirtschaftet und vernachlässigt. In Südtirol und am Gardasee herrschen gepflegte und adrette Häuser vor, in Venedig nagt Salzwasser an den feucht-morbiden Palazzi. Die Badeorte, speziell an der flachen Adria, strotzen mit ihren betonierten Hotelfronten nicht gerade vor Schönheit, in Verona kann man dagegen in gut renovierten, historischen Häusern mitten im Centro storico wohnen. Auch die Preise weisen regionale Unterschiede auf, sind allerdings fast überall relativ hoch, wenn man sie mit anderen Mittelmeerländern vergleicht. Venedig und Mailand sind die teuersten Städte Italiens (noch vor Rom und Florenz).
Preiskategorien

Da sich die Übernachtungspreise in vielen Häusern nicht selten tagesaktuell ändern, geben wir für die Unterkünfte im praktischen Teil dieses Reiseführers Preisgruppen an. Diese beziehen sich auf Standard-Doppelzimmer zur Hochsaison und sind als ungefährer Anhaltspunkt zu verstehen. Zu Festterminen, Messen und Kongressen etc. können die Preise deutlich höher liegen.
€ = bis 50 Euro; €€ = bis 100 Euro; €€€ = bis 150 Euro; €€€€ = über 150 Euro.

In den Badeorten am Meer besteht in der Hochsaison häufig Pensionspflicht, d. h. Übernachtung mit Frühstück und mindestens einer Mahlzeit (Halbpension = HP) wird berechnet, außerdem muss man oft mindestens drei Nächte bleiben.
Klassifizierung  Die italienischen Hotels und Pensionen sind von den Tourismusbehörden der Provinzen in fünf Kategorien unterteilt (1-5 Sterne). Wir haben diese Klassifizierung bei den Hotelbeschreibungen jeweils angegeben, obwohl sie nicht immer etwas über den Zustand bzw. den Service, Freundlichkeit etc. des Hauses aussagen.
Pauschalangebote  Gardasee, Riviera und Adria sind Massenziele, die von allen großen Veranstaltern angeboten werden - wegen der Nähe des Zielgebiets jedoch nicht mit Flug, sondern in der Regel mit Selbstanreise per Pkw, Bahn oder Bus. Die Angebote sind meist auf Familien mit Kindern zugeschnitten und preislich oft günstiger, als man sie auf eigene Faust buchen könnte. Besonders auf spezielle Saisonermäßigungen und Sonderangebote sollte man achten. Ansonsten werden auch spezielle Städtetrips angeboten, Studienreisen gehen z. B. ins Veneto (Padua, Vicenza, Venedig) und nach Ravenna, an den Gardasee und zum Lago Maggiore. Apartments und Ferienwohnungen können ebenfalls pauschal gebucht werden (s. u.).
Ferienwohnungen/Apartments: Vor allem für Familien mit Kindern hat eine Ferienwohnung unbestreitbare Vorteile, denn mit dem eigenen Herd lassen sich die hohen Ristorantepreise umgehen und man ist zeitlich völlig unabhängig. In der Nebensaison können die Preise zudem oft recht günstig sein. Wer kein eigenes Fahrzeug hat, sollte vor einer Buchung jedoch unbedingt die genaue Lage des Objekts bzw. die Entfernung des nächsten Orts oder Strands etc. erkunden. Viele Ferienhausanlagen an Riviera und Adria besitzen Swimmingpools. Minimalaufenthalt ist meist eine Woche, im Juli/August zwei.
Anbieter  Anbieter von Ferienwohnungen findet man im Internet oder über Tages- und Wochenzeitungen. Besonders qualitätsvolle Unterkünfte kann man über Siglinde Fischer GmbH buchen (www.siglinde-fischer.de), viele weitere Optionen gibt es z. B. unter www.www.fewo-direkt.de und www.interchalet.com.
Privatzimmer: „Bed & Breakfast“-Angebote (B & B) gibt es mittlerweile in vielen Orten und Städten. Meist verfügen sie nur über wenige Zimmer und bieten dementsprechend persönlichen Service, sind auch oft ausgesprochen liebevoll ausgestattet und servieren gutes Frühstück (Tipps im praktischen Reiseteil dieses Führers). Die Preise für Übernachtung mit Frühstück liegen meist zwischen 60 und 90 € fürs DZ, qualitativ hochwertige Adressen liegen aber auch schon mal darüber. Infos z. B. unter www.bed-and-breakfast.it und bbitalia.it, auch die Informationsbüros vor Ort verfügen meist über einschlägige Listen.
Jugendherbergen und Hostels: Hostels gibt es in vielen Orten Oberitaliens, z. B. Arquà Petrarca, Bozen, Bergamo, Bologna, Brixen, Ferrara, Genua, Mailand, Monsélice, Modena, Montagnana, Monza, Padova, Parma, Ravenna, Reggio nell’Emilia, Rovereto, Trento, Turin, Venedig, Verona und Vicenza, außerdem in Riva del Garda und Peschiera del Garda am Gardasee, in Verbania am Lago Maggiore und in Como und Menaggio am Comer See. Zum Teil sind sie Mitglied beim italienischen Jugendherbergsverband AIG (www.aighostels.it), andere werden kirchlich oder privat geführt. Die Übernachtung mit Frühstück kostet in der Regel um die 17-22 €, abendliche Schließzeit ist meist um die 24 Uhr, oft sind preiswerte Abendmahlzeiten zu bekommen. Übernachtet wird in Mehrbettzimmern und/oder Schlafsälen, es gibt aber auch Doppel- und Familienzimmer. Eine Reservierung (manchmal auch online möglich) ist für Juli und August sinnvoll, aber nicht jedes Haus nimmt sie an. Weitere Details unter den jeweiligen Orten.
Agriturismo: Im ländlich strukturierten Oberitalien gibt es vielerorts die Möglichkeit, „Urlaub auf dem Bauernhof“ zu machen. Zwar betreiben viele Höfe immer noch Oliven- und Weinbau, Viehzucht und Käseproduktion, doch nicht selten hat sich das Tourismusgeschäft zur Haupteinnahmequelle entwickelt. Die Zimmer sind in der Regel ordentlich und sauber, mit etwas Glück bekommt man hervorragende authentische und reichhaltige Küche (für Nichthausgäste nur nach Voranmeldung), oft stehen Fahrräder zur Verfügung oder es werden verschiedene Aktivitäten angeboten, in einigen Fällen darf man auch sein Zelt oder sein Wohnmobil auf dem Grundstück aufstellen („Agricampeggio“). Eine Übernachtung mit Frühstück kostet je nach Saison pro Tag ca. 25-40 € pro Pers., mit Halbpension (oft obligatorisch) ca. 40-70 €. Im Sommer wird gelegentlich ein Mindestaufenthalt von drei Tagen verlangt. Viele Agriturismi verfügen mittlerweile über eigene Websites, über die man online buchen kann. Hilfreiche Portale sind z. B. www.agriturismo-on-line.com, www.agriturismo.com, www.agriturist.it und www.turismoverde.it.
Rifugi (Berghütten): Für Wanderer und Kletterer bieten mehrere hundert Berghütten Unterkunft, die dem Club Alpino Italiano (CAI) angeschlossen sind. Eine Übernachtung in einem „Rifugio“ kostet etwa 20-25 € pro Pers. (für Mitglieder günstiger) Die Einrichtung ist meist aufs Notwendigste beschränkt (Stockbetten, Matratzenlager), jedoch entschädigt die oft herrliche Lage der Hütten dafür reichlich. Wenn genügend Platz vorhanden ist, haben die Hüttenwirte die Verpflichtung, vorbeikommende Wanderer aufzunehmen. Oft wird auch Verpflegung angeboten. Die Hütten sind im Sommer meist täglich geöffnet, im Frühjahr und Herbst nur an Wochenenden. Sinnvoll ist es, vorher anzurufen oder eine Buchung über CAI vorzunehmen (Via E. Petrella 19, I-20124 Milano, Tel. 02-2057231, www.cai.it).
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Camping
Über tausend Zeltplätze stehen zur Auswahl. Kaum ein Touristenort, der nicht über mindestens ein Gelände verfügt. Um die Badezentren am Meer und an den großen oberitalienischen Seen drängen sich sogar viele Dutzend, doch sind viele Stellplätze von Dauercampern belegt.
Bezüglich Ausstattung und Größe sind alle Spielarten vertreten - vom umfunktionierten Schrebergarten mit wackliger Bretterbar und Containerduschen bis zur viele Hektar großen Zeltstadt mit pompöser Wasserlandschaft, wo die Mitnahme eines Fahrrads sinnvoll erscheint, um schnell auf die Toilette zu gelangen. Die meisten Plätze liegen unmittelbar am Strand bzw. Seeufer, jedoch nicht selten kilometerweit von der nächsten Ortschaft. Ohne fahrbaren Untersatz ist man oft aufgeschmissen, denn öffentliche Verkehrsmittel sind an den nur im Sommer bevölkerten Küsten rar. Auf fast allen Plätzen wird man mit Pkw bzw. Wohnmobil oder Motorrad abends nur bis 22 oder 23 Uhr eingelassen. Danach herrscht strikte Nachtruhe. Wer abends noch motorisiert unterwegs war und zu spät kommt, muss sein Fahrzeug draußen abstellen.
Die Ausstattung der Plätze ist sehr unterschiedlich: Meist gibt es wenigstens eine Bar und einen Laden, ein platzeigenes Ristorante ist dagegen nicht überall anzutreffen. Auch Sportmöglichkeiten, z. B. Tennis, Surfbrett- und Bootsverleih, Boccia und Reiten, sind nicht unbedingt die Regel, auch ein Swimmingpool ist - abgesehen von Gardasee und Adria - eher Luxus. Am Strand kann man dagegen oft Sonnenschirme und Liegen leihen. Kostenlose warme Duschen sind vor allem im Norden (Trentino-Südtirol) fast immer vorhanden, Richtung Süden muss man gelegentlich Wertmünzen namens gettoni an der Kasse kaufen (ca. 0,50 Cent pro Dusche). Oft besteht die Möglichkeit, Wohnwagen, Mobil Homes oder Bungalows zu mieten (letztere bieten für 2-6 Personen Platz und kosten je nach Saison ca. 40-80 €). Auf den meisten Plätzen kann man mit dem eigenen Fahrzeug bis zum Stellplatz fahren, gelegentlich muss man aber das Fahrzeug auch auf einem separaten Parkplatz abstellen.
Bella Italia: Campingurlaub im Hochsommer

Im August ziehen ganze Familienverbände mit Sack und Pack aus den Großstädten ans Meer und fast alle Zeltplätze sind randvoll belegt. In diesem Monat wird auf vielen Plätzen mehr als die Hälfte des Jahresumsatzes gemacht, das geht auf Kosten des Geldbeutels und der Qualität: überhöhte Preise, Wartezeiten, verdreckte Duschen, Lärm. Auf großen Plätzen findet dann allabendlich auf Familien zugeschnittene, lautstarke „Animation“ mit Theater, Minidisco, Musikgruppen, Zauberer etc. statt. Mai, Juni und September sind dagegen überall ruhige Campermonate.

Wichtige Campingregionen: Die gesamte Ostküste des Gardasees wie auch der Südwesten des Sees sind ein einziger Zeltplatz. Dicht an dicht liegen hier die Plätze in der Regel direkt am See. Die großen Plätze um Bardolino und Lazise im Südosten sind für Motorradfahrer gesperrt.
Hübsch sind die gras- und baumbestandenen Anlagen am Südufer des Iseo-Sees, ein besonders bei deutschen Gästen beliebtes Campingzentrum ist ferner das malerische Örtchen Canobbio am Lago Maggiore. Am Comer See treffen sich Camper vor allem bei Domaso im Nordwesten.
An der Adria ballen sich die z. T. sehr komfortabel ausgestatteten Plätze fast flächendeckend. Sehr begehrt ist z. B. die Landzunge Littorale del Cavallino südöstlich von Venedig, von wo man problemlos Tagesausflüge in die Lagunenstadt machen kann. Geeignet für Camper sind auch die großen Badeorte Lido di Jesolo, Cáorle, Bibione, Lignano, Grado und die Pineta von Ravenna, allerdings liegen die Plätze teilweise weit außerhalb der Orte.
An der buchtenreichen Steilküste der Riviera sind die Plätze oft sehr klein, da der Platz für größere Anlagen fehlt, z. T. liegen sie auch ein Stück landeinwärts. Für Cinque-Terre-Urlauber bieten sich die Plätze in Levanto und Deiva Marina an.
Öffnungszeiten  Die meisten Plätze, vor allem an den Seen, sind ab Anfang April bzw. etwa Ostern geöffnet und schließen Ende September. Am Meer wird z. T. erst im Mai aufgemacht. Einige Plätze sind auch ganzjährig geöffnet. Jedoch Vorsicht - auf die offiziellen Öffnungszeiten ist kein Verlass, wenn zu wenig Nachfrage ist, wird oft rigoros zugemacht.
Preise  Im Schnitt zahlen 2 Pers. mit Kleinzelt und Pkw in touristischen Gebieten pro Übernachtung etwa 30-40 €, in den Städten im Binnenland dagegen etwas weniger.
Camping pauschal  Wohnwagen auf Campingplätzen an Gardasee und Adria können über verschiedene Veranstalter vorgebucht werden.
Zoll
Innerhalb der EU dürfen Waren zum eigenen Verbrauch unbegrenzt ein- und ausgeführt werden. Es existiert allerdings ein Katalog über Richtmengen von Waren. Überschreitet man diese, muss man im Fall einer Stichprobenkontrolle glaubhaft machen, dass diese Mengen nicht gewerblich genutzt werden, sondern nur für den persönlichen Verbrauch bestimmt sind. Erfreulich: Für den Import von Wein aus anderen EU-Mitgliedsstaaten wurde in Deutschland keine Richtmenge festgelegt. Man kann also Wein in unbegrenzter Menge für die Verwendung zu privaten Zwecken mitbringen.
Richtmengenkatalog (Warenmenge pro Person ab 17 Jahre): 800 Zigaretten, 400 Zigarillos, 200 Zigarren, 1 kg Rauchtabak, 10 l Spirituosen, 10 l alkoholhaltige Süßgetränke (Alkopops), 20 l Zwischenerzeugnisse (z. B. Sherry, Portwein), 60 l Schaumwein, 110 l Bier, 10 kg Kaffee und 10 kg kaffeehaltige Waren.

Die Schweiz ist nicht in der EU. Bei der Einfuhr von Waren in die Schweiz sind die schweizerischen Einfuhrgesetze zu beachten, die Grenzbeamten haben jederzeit das Recht, Warenkontrollen vorzunehmen. Zu beachten sind folgende Limits:
5 l alkoholische Getränke bis 18 % Vol. und 1 l alkoholische Getränke über 18 % Vol.; 250 Stück/Gramm Zigaretten, Zigarren oder andere Tabakprodukte. Der Gesamtwert der Waren darf den Wert von 300 CHF nicht übersteigen, andernfalls wird er mehrwertsteuerpflichtig. Für die Einfuhr von Alkohol und Tabak gilt eine Altersgrenze von 17 Jahren.
Bei der Ausfuhr von Waren aus der Schweiz sind die Einfuhrgesetze der EU zu beachten: Sofern Ihr Wohnsitz außerhalb des Zollgrenzbezirks (15 km von der Grenze entfernt) liegt, dürfen Sie beim Verlassen der Schweiz 200 Zigaretten, 1 l Spirituosen mit mehr als 22 % Vol. oder 2 l alkoholische Getränke bis 22 % Vol. sowie 4 l nicht schäumende Weine und 16 l Bier, außerdem sonstige Waren im Wert von 300 € (unter 15 J. 175 €) mitnehmen.
Beim Transit durch die Schweiz ist eine freiwillige Deklaration der mitgeführten Waren fällig, wenn die in der Schweiz geltenden Freimengen für die Einfuhr (s. o.) überschritten werden. Für Waren mit einem Gesamtwert über 5000 CHF muss eine Kaution in Landeswährung hinterlegt werden, die man bei der Ausreise zurückerhält.

Oberitalien - Reiseziele
Trentino-SüdtirolTrentino-Alto Adige
[image: ]Malerisches Sterzing  |  An der Passer in Meran

Die Doppelregion im „hohen Norden“ Italiens beeindruckt durch ihre großartigen Alpenszenerien um das lange Tal der Etsch und die Gebirgsgruppe der Dolomiten. Die idealen klimatischen Bedingungen, die einzigartigen Naturlandschaften und das hohe Niveau der Gastronomie haben eine Fremdenverkehrslandschaft erster Güte entstehen lassen.
Grüne Hochalmen und tiefe Schluchten, schäumende Wildbäche und eisige Gletscher, sonnige Weinterrassen und üppige mediterrane Vegetation, Blütenpracht in den Tälern und Seilbahnen in den ewigen Schnee - die Gegensätze an der Südseite der Alpen sind faszinierend und ziehen seit Generationen Erholungssuchende an. Dass dabei manches zum folkloristischen Zierrat verkommen ist, muss man in Kauf nehmen und entlang der zahlreichen Haupttäler reihen sich stark besuchte Urlaubsorte. Doch in den versteckten Seitenarmen und auf den Bergen oben, erschlossen durch zahlreiche Seilbahnen und Sessellifte, kann man sich schnell in der Einsamkeit wiederfinden und statt Geschäftstüchtigkeit Gastfreundschaft verspüren.
Entsprechend ihrer Natur sind Südtirol und Trentino Ferienregionen, in denen Wandern, Mountainbiking, Skifahren und Bergsteigen ganz groß geschrieben werden. Gut instand gehaltene und markierte Wege, Pisten und Loipen gibt es überall und fast jedes Informationsbüro verfügt über Wegbeschreibungen und Karten zur näheren Umgebung. Wer baden will, findet südlich von Bozen den bildschönen Kalterer See (Lago di Caldaro), seines Zeichens wärmster See der Alpen, bei Trento außerdem das Zweiergespann Lago di Caldonazzo und Lago di Levico sowie den hoch gelegenen Lago di Molveno, der zu den saubersten im Land gehört. Im Herbst zieht dann der berühmte Südtiroler Wein viele Gäste an, „Törggelen“ (Weinprobe) ist dann angesagt.
Abgesehen von der großartigen Alpenlandschaft fallen die Sehenswürdigkeiten dagegen eher bescheiden aus. Zwar stehen allein in Südtirol mehr als 350 Burgen, den Kirchen und historischen Bauten fehlt aber insgesamt die schöpferische Vielfalt und Verspieltheit der italienischen Architektur weiter südlich. Sie sind meist im schlichten alpenländischen Stil gehalten und die großen Kunstbewegungen der Romanik, Gotik und Renaissance haben nur wenige Spuren hinterlassen. Schloss Tirol bei Meran und der Dom von Trento sind allerdings zwei bemerkenswerte Gegenbeispiele. Zudem besitzen zahlreiche Klöster, Kirchen und Burgen herrliche Wandmalereien aus verschiedenen Epochen.
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Schöne Orte: Bozen (Bolzano), Meran (Merano), Brixen (Bressanone), Bruneck (Brunico), Kaltern (Caldaro), Rovereto, Sterzing (Vipiteno), Trento u. a.
Landschaftliche Höhepunkte: Dolomiten, Große Dolomitenstraße, Kalterer See, Lago di Molveno, Sentiero della Pace, Bletterbachschlucht u. a.
Kulturell interessant: Trento, Kreuzgang des Doms von Brixen, Dominikanerkirche in Bozen, Kloster Neustift bei Brixen, Kloster Marienberg im Vinschgau, Churburg in Mals (Vinschgau), Landesmuseum für Volkskunde in Dietenheim (Bruneck), Museo Storico Italiano della Guerra in Rovereto, Museo degli Usi e Costumi della Gente Trentina (Trientiner Volkskunde- und Trachtenmuseum) in San Michele all’Adige u. a.
Baden: in Südtirol im Kalterer See (wärmster Alpensee) und in den Montiggler Seen, im Trentino in den beiden Seen Lago di Caldonazzo und Lago di Levico sowie im alpinen Lago di Molveno und im kleinen beschaulichen Lago di Lavarone.
Kurios: das kulturelle und sprachliche Potpourri in Südtirol.

Südtirol und Trentino bilden die Nahtstelle zwischen Mitteleuropa und den mediterranen Ländern. Sie besitzen eine tiefgreifende gemeinsame Identität, denn beide gehörten bereits seit dem 15. Jh zum habsburgischen Tirol - der Trentino wurde Welsch- oder Südtirol genannt, das heutige Südtirol hatte kein eigene Bezeichnung. Im Zuge der italienischen Eingungsbewegung des 19. Jh. schloss sich der Trentino an den Nationalstaat Italien an. Alto Adige (Südtirol, eigentlich Oberes Etschland) kam erst 1919 nach dem durch die Mittelmächte verlorenen Ersten Weltkrieg dazu - unfreiwillig. Noch in den 60er Jahren machten Südtiroler Extremisten, die den Anschluss an Österreich forderten, mit häufigen Sprengstoffattentaten von sich reden und lange war das Miteinander der „Italiener“ und „Österreicher“ von Spannungen geprägt. Die seit 1948 autonome Region „Trentino-Alto Adige“ wurde mit dem zweiten Autonomiepaket (1972) in zwei autonome Provinzen umgewandelt, nämlich Bozen und Trento - ein Unikum in Italien, wo es sonst nur autonome Regionen gibt (z. B. Sizilien und Sardinien). Trotz italienischer Staatshoheit hat sich in Südtirol die österreichische Kultur bis heute unverfälscht erhalten: Die deutschstämmigen Bewohner sprechen noch fast ausschließlich Deutsch, deutsche bzw. österreichische Gerichte bestimmen die Speisekarten und auch die lästigen Zuschläge für „servizio“ und „coperto“ fehlen in der Regel.
Durch die gemeinsame Zugehörigkeit von Italien und Österreich zur EU ist Tirol mittlerweile praktisch wieder vereint - der „Europaregion Tirol“ gehören Tirol, Südtirol und Trentino gemeinsam an. Und für die Jugend sind die früheren Probleme der ethnischen Gruppen in Südtirol sowieso kaum noch ein Thema. Verblüffend immer wieder, wie selbstverständlich und schnell die Sprachen gewechselt werden - Bedienungen sprechen Hochdeutsch mit deutschen Gästen, parlieren italienisch mit Urlaubern aus dem Süden und verständigen sich untereinander in ihrem für Außenstehende fast unverständlichen Tiroler Dialekt.
Basis-Infos
Pkw  Hinter dem Brenner beginnt Südtirol, fast jeder fährt die A 22 oder parallel dazu die SS 12 hinunter. Interessante Alternative zu dieser Haupteinfallschneise ist die Fahrt über den Reschenpass den langen Vinschgau (Val Venosta) hinunter nach Meran.
Bahn  Die Brennerlinie über Innsbruck, Bozen, Trento und Verona ist auch für Züge das wichtigste Einfallstor. Nach Bozen und Trento fahren Züge mehrmals tägl. ab Innsbruck und München. Ansonsten ist das Bahnnetz bescheiden ausgebaut: Ab Franzensfeste geht eine Linie das Pustertal entlang, ab Bozen kann man stündlich nach Meran fahren und mit der Vinschgaubahn weiter bis Mals, ab Trento verkehren mehrmals tägl. Züge durch das Valsugana (Brenta-Fluss) bis Bassano del Grappa, Padua und Venedig.
Bus  Alle Orte in Südtirol sind durch SAD-Busse (www.sad.it) des Südtiroler Verkehrsverbundes vernetzt, im Trentino verkehren die Busse von Trentino Trasporti (www.ttesercizio.it). Fahrpläne sind in den örtlichen Tourist-Infos erhältlich.
Übernachten
Südtirol und Trentino haben zahllose Unterkünfte mit meist durchweg hohem Standard. Gepflegte Gasthäuser und komfortable Berghotels gibt es fast überall, ebenso Bed & Breakfast und Ferienwohnungen. Besonders reizvoll sind die Burgen und historischen Ansitze, die zu Pensionen oder Hotels ausgebaut wurden. Informationen für „Urlaub auf dem Bauernhof“ erhält man beim Südtiroler Bauernbund (www.roterhahn.it).
Berghütten (Rifugi) sind etwa von Juni bis September geöffnet, eine Übernachtung kostet dort ca. 15-30 € pro Pers.
Campingplätze gibt es fast überall, wo sich Touristen aufhalten, Jugendherbergen in Bozen, Brixen, Meran, Toblach, Trento und Rovereto.
Essen & Trinken
Interessante alpin-mediterrane Mischkultur: Knödel (canederli) in allen Variationen und vielfältige Pastagerichte, Schlutzkrapfen (gefüllte Teigtaschen) und Gemüserisotto, deftige Tiroler Speckplatte und zarte Antipasti, polenta und Pfannkuchen ...
Der bodenständigen Tiroler Küche hat die italienische Verfeinerung gut getan, die Speisekarte ist abwechslungsreich, neben alpinem Wild und Pilzen gibt es dank der nahen Adria auch häufig mediterranen Fisch, ein besonderer Leckerbissen ist außerdem die Passerforelle aus dem gleichnamigen Fluss, an dem Meran liegt. Weitere Spezialitäten sind Kas- und Topfennocken (gefüllte Grießknödel), Tiroler Gröstl (verschiedene Fleisch- und Wurstarten mit Bratkartoffeln), Terlaner Weinsuppe und zum Dessert Apfelstrudel und Schwarzplententorte (aus Buchweizenmehl mit Nüssen und Preiselbeermarmelade).
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Typische Gerichte des Trentino sind minestra di orzo (Gerstensuppe) aus Rollgerste, geräucherten Schinkenknochen bzw. Selchfleisch, Kartoffeln, Karotten und verschiedenen Gewürzen, tonco de pontesel (verschiedene Fleischsorten und Salami zusammen gekocht) und Würstchen mit Polenta. Bekannteste Pasta sind die Spinatgnocchi mit dem schönen Namen strangolapreti (Priesterwürger).
Die Südtiroler Weine stammen weitgehend von den Rebsorten Vernatsch und Lagrein, sind traditionell rot und trocken, besitzen jedoch fast immer überraschend vollmundigen Geschmack. Mittlerweile sind aber auch die Weißweine groß im Kommen, darunter Silvaner, Weißburgunder, Grauburgunder (Pinot Grigio), Cabernet und Chardonnay. Spitzenreiter in der Beliebtheit sind Kalterer See (rot) und Gewürztraminer (weiß), beide aus dem riesigen Anbaugebiet um den Kalterer See an der „Südtiroler Weinstraße“. Einst galt diese Region geradezu als Synonym für lieblos produzierte Massenweine, doch mittlerweile kommen von hier hochwertige Spitzenerzeugnisse, die im aufwändigen Rahmen modernster Weinkeller und Verkaufs-/Verkostungshallen produziert und vermarktet werden.
Im Herbst trifft man sich zum Törggelen - so heißt die Kostprobe des frischen Federweißen mit gebratenen Maronen, frischen Hauswürsten und Speck. Das eigentümliche Wort hat nichts mit „Torkeln“ zu tun, sondern rührt von der Torggel, der Traubenpresse her, die wiederum auf das lateinische „torquere“ (pressen) zurückgeht.
Die Trentiner Weine sind großteils weiß, mit hohem Anteil an Chardonnay, wachsende Bedeutung kommt den Schaumweinen zu. Aus der roten Traube Teroldego wird der DOC-Wein Teroldego Rotaliano erzeugt, seit Jahrhunderten berühmt ist der leichte rote Marzemino, von dem bereits Mozarts „Don Giovanni“ schwärmte - Wolferl hatte ihn als 13-Jähriger (!) bei einem Konzert in Rovereto als Kostprobe erhalten.
Nicht zu vergessen sind natürlich die vielfältigen Südtiroler Obstler (Südtirol ist eins der größten Obstanbaugebiete Europas), die man am besten bei den Bauern selber kauft - und auch die Trentiner Grappasorten genießen einen ausgezeichneten Ruf.
SüdtirolAlto Adige
Südlich vom Alpenhauptmassiv mischt sich die Großartigkeit der Bergwelt mit submediterranen Einflüssen. Die alpine Vegetation geht mit der von Süden heraufdrängenden Flora eine einzigartige Verbindung ein.
Topografisch besteht Südtirol aus drei mächtigen Gebirgsmassiven: dem Hauptkamm der Alpen im Norden, den Dolomiten im Osten und dem Ortler im Westen. Dazwischen verlaufen zahlreiche Täler, in denen alle Städte und wichtigen Fremdenverkehrsorte liegen: Die größten sind das Etschtal, das sich als Vinschgau vom Reschenpass bis Meran zieht und weiter über Bozen bis tief hinunter ins Trentino, das Eisacktal vom Brenner nach Bozen und das Pustertal im Osten. Dazu kommen die zahlreichen Nebentäler wie Grödner Tal, Passeiertal, Gadertal, Ahrntal u. v. a.
In den Tälern zieht der Frühling schon im Februar mit seiner Blütenpracht ein und noch der Oktober zeigt sich mild und warm. Im klimatisch begünstigten Meran, das durch hohe Bergketten nach Norden geschützt ist, gedeihen sogar Palmen und Zypressen, Aleppokiefern und Myrte, Edelkastanien und Libanonzedern. Doch zur gleichen Zeit kann es in der Eisriesenwelt vom oberen Schnalstal kräftig schneien.
MuseumCard Südtirol: Für 35 € kann man diese Karte erwerben, mit der man ein Jahr lang in 90 Südtiroler Museen freien Eintritt erhält.

EisacktalValle Isarco
Das gewundene Eisacktal vom Brenner hinunter nach Bozen ist schon seit Jahrhunderten eine der wichtigsten Alpen-Transversalen. Autobahn, Eisenbahn und Staatsstraße zwängen sich durch das stellenweise sehr enge Tal südlich vom Brenner, auf der Autobahn reihen sich zahlreiche Tunnels aneinander.
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Wer es nicht so eilig hat und Geld sparen will: Schöner als die Autobahn ist die parallel dazu verlaufende SS 12, wobei man allerdings diverse Ortsdurchfahrten mit Ampeln einkalkulieren muss. Stopps lohnen vor allem in Sterzing und Brixen. Nördlich von Brixen zweigt das breite Pustertal ab, das sich weit nach Osten bis Österreich zieht . Auf dieser Strecke kann man u. a. bequem den Wintersportort Cortina d’Ampezzo erreichen (→ Veneto).
Brenner (Brennero): Grenzort in 1374 m Höhe, seit 1919 verläuft hier die Staatsgrenze. Wenige Meter nördlich, noch auf österreichischer Seite, liegt der tiefgrüne Brennersee mit Picknickzone und Kinderspielgeräten. Der Brenner selbst zeigte sich in den letzten Jahren kaum noch vom Grenzverkehr geprägt - das kann sich allerdings jederzeit ändern, denn aufgrund der Flüchtlingsproblematik ist eine Wiedereinführung von Pass- und Personenkontrollen jerderzeit möglich. An Attraktivität gewonnen hat der kleine Ort durch das moderne Designer Outlet Brennero (DOB), das nach der langen Autobahnfahrt auf 10.000 m2 zum Bummel einlädt: Benetton, Tom Tailor, Timberland, Marc O'Polo, Puma, Reebok und andere namhafte Modemacher haben hier Läden, ebenso Bialetti vom oberitalienischen Orta-See , Hersteller der legendären „Moka-Express“, des Prototyps aller Kaffeekocher.
Entlang der Hauptstraße reihen sich Läden mit Souvenirs, Lederwaren, Spielwaren, Alkoholika aus allen Regionen Italiens und Obst. Ebenfalls an der Hauptstraße steht die Pfarrkirche San Valentino aus dem 15. Jh. mit Friedhof und schlicht-dekorativen Fresken im Gewölbe. Daneben, am Haus Nr. 24, ist ein Bildnis von „Giovanni Volfango Goethe“ zu sehen, der hier, im ehemaligen Posthaus, zu Beginn seiner berühmten „Italienischen Reise“ vom 8. bis 9. September 1786 übernachtete. Einen kleinen Spaziergang wert ist der Wildbach, der hinter den Häusern einen tannenbestandenen Hang hinunterstürzt. Tipp ist am 5. und 20. eines jeden Monats (falls dieser Tag auf einen Sonntag fällt, am Samstag davor) der große Brennermarkt mit etwa 175 Ständen, zu dem die Besucher aus der ganzen Region strömen (ca. 8.30-14 Uhr).
Römerstraße und Europakapelle

Dass der Brenner bereits im Altertum eine wichtige Rolle im alpenüberschreitenden Verkehr spielte, zeigt der Fund, den Archäologen am Brennersee gemacht haben: Sie entdeckten dort Steinplatten der römischen Via Claudia Augusta mit tiefen Fahrrillen aus dem 1. Jh. n. Chr. Zu besichtigen ist das Straßenstück auf dem Gelände der Autobahnraststätte an der Europabrücke und zwar am Beginn des Fußwegs zur Brücke (→ Anreise). Daneben kann man zur Europakapelle hinaufsteigen, die zum Bau der Brennerautobahn Anfang der Sechzigerjahre errichtet wurde und einen prächtigen Blick auf die Brücke bietet.

Richtung Süden passiert man bald die Häuser von Brennerbad, in autolosen Zeiten ein berühmter Thermalkurort. Das Gebäude der Zacharias-Heilquelle stammt von 1606 und ist benannt nach dem Unternehmer Zacharias Geizkofler, der im 17. Jh. den Aufstieg des Kurorts begründete. Als 1863-67 die Brennereisenbahn gebaut wurde, bekam Brennerbad sogar einen eigenen Bahnhof, wo viele Berühmtheiten ausstiegen, um sich gegen Rheuma, Katarrh, Asthma und Keuchhusten zu wappnen. Heute steht vieles leer, die nahe Autobahn brachte dem Kurbetrieb für lange Zeit das Aus - seit Kurzem kann man aber im renovierten Kurhaus wieder Thermalbad- und Trinkkuren machen (www.termedibrennero.it).
Öffnungszeiten  Designer Outlet Brennero (DOB), tägl. 10-19 Uhr. Parkhaus mit 1200 Stellplätzen gratis. St.-Valentin-Str. 9/a, Tel. 0472-636700, www.outletcenterbrenner.com.
Übernachten/Essen  Wipptaler Hof €€, beliebter Zwischenstopp kurz vor dem Brennerpass direkt an der Autobahn (Ausfahrt „Wipptalerhof“). Großes Haus mit Balkonen und herrlichem Blick, gepflegte Zimmer mit nettem Tiroler Flair und gemütliches Restaurant, wegen nächtlichem Lkw-Verbot auch ruhig. Steinach am Brenner 147, Tel. 05272-6405, www.wipptalerhof.at.
Gossensaß (Colle Isarco): Wenige Kilometer südlich vom Brenner kränkelt das Örtchen im Schatten der mächtigen Autobahnbrücke unter seiner verkehrsgeschädigten Lage. Im 19. Jh. war das anders, denn mit dem Siegeszug der Eisenbahn entwickelte sich Gossensaß zum viel besuchten Luftkurort. Der norwegische Dramatiker Henrik Ibsen war ein häufiger Gast, der Hauptplatz ist nach ihm benannt (Gedenktafel am Sporthotel) und im Gemeindesaal wurde sogar ein Museum eingerichtet.
Im 15. und 16. Jh. war Gossensaß Bergbauort, bis zu tausend Knappen schürften in den zahlreichen Silbergruben des nahen Pflerschtals. Bei einem Bummel durch den Ortskern trifft man auf schöne, alte Häuser mit prächtigen Holzbalkonen und den schattigen Stadtpark. Stufen führen zur hoch gelegenen Pfarrkirche hinauf, die ein reichhaltiges barockes Innenleben, vergoldete Altäre und schön geschnitzte Bänke besitzt. Um die Kirche liegt ein liebevoll gestalteter Friedhof, die schlichte gotische Knappenkapelle Santa Barbara ein paar Stufen höher besitzt einen 500 Jahre alten Flügelaltar mit Bergwerksmotiven (Schlüssel beim Pfarrer).
Information  Tourismusverein, direkt am zentralen Ibsenplatz. Mo-Fr 9-12.30, 14-17.30 Uhr (Im Sommer länger), Sa 9-12.30 Uhr, So geschl. Tel. 0472-632372, www.gossensass.org.
Öffnungszeiten  Henrik-Ibsen-Saal, tägl. 8.30-12.30 und Mi 14.30-17.30 Uhr. Tel. 0472-632372.
Übernachten  *** Erna €€-€€€, freie und ruhige Lage etwas unterhalb vom Zentrum, große Sonnenterrasse, Liegewiese und Tennisplatz. Saunalandschaft mit über 100 m2: Dampfbad, Whirlpool, Sauna, Solarium. Freundlich geführt von Familie Strickner (→ Essen & Trinken). Pflerscherstr. 12, Tel. 0472-632307, www.hotel-erna.it.
*** Gudrun €€-€€€, hundert Jahre Tradition in einem rustikalen Haus mit viel Holz mitten im Grünen, kürzlich aufwändig renoviert. Die ehemalige „Wasserheilanstalt Gudrunhausen“ besitzt einen Wellnessbereich mit kleinem Innenpool, Dampfbad und Sauna. Zimmer weitgehend mit Balkon. Alte Postgasse 8, Tel. 0472-632318, http://hotel-gossensass.com.
Essen & Trinken  Moarwirt, alteingesessenes Gasthaus an der Durchgangsstraße, in sechster Generation von Familie Strickner geführt (→ Übernachten). Neben dem Haus Terrasse über einem wild strömenden Mühlenbach. Alpine Fleischgerichte, Forellen aus eigener Zucht, variantenreiche Tiroler Knödel und Nudelgerichte wie Spinatspätzle, Südtiroler Tris (drei verschiedene Nudelsorten), aber auch leckere Holzofenpizza. Di geschl. Romstr. 11, Tel. 0472-632324.
Gossensaß/Umgebung: Auf gemütlichem Spazierweg kommt man zur nahen Burgruine Straßberg, weitere Wanderwege verschiedener Schwierigkeitsgrade ziehen sich durchs idyllische Pflerschtal, das vom Tourismus nur wenig berührt ist. Lifte transportieren die Sommerfrischler auf die Ladurnser Alm und bis zur Roll-Spitze in 2700 m Höhe.
SterzingVipiteno, ca. 5600 Einwohner
Der schmucke Hauptort des oberen Eisacktals liegt in einer weiten Talebene. Täglich laden Dutzende von Ausflugsbussen ihre Insassen im malerischen Ortskern ab. Vielen Italienurlaubern ist Sterzing allerdings eher ein Begriff wegen der großen Autobahn-Mautstelle, in Stoßzeiten berüchtigtes Nadelöhr am Weg in den Süden.
Das kompakte Zentrum erstreckt sich entlang der Hauptstraße mit seinen bildschönen Zunfthäusern - 1443 nach einem Brand vollständig neu aufgebaut und deshalb Neustadt genannt - und der nördlich sich anschließenden Fußgängerzone namens Altstadt. Sterzing war einst ein wohlhabendes Zentrum des Silber- und Bleiabbaus. Im 15. und beginnenden 16. Jh. gehörten die Tiroler Bergwerke zu den ertragreichsten in Europa, neben anderen Unternehmern wurden hier vor allem die Augsburger Fugger reich.
Information  Tourismusverein, neben der Heiliggeistkirche. Mo-Sa 8.30-12, 14.30-18 Uhr. So geschl. Stadtplatz 3, Tel. 0472-765325, www.sterzing.com.
Anfahrt/Verbindungen  Parkplatz am Nordende der Altstadt, dort auch Busstation für SAD-Busse: Brenner ca. 2-3 x, Brixen und Bruneck 6-8 x, Bozen 2 x tägl.
Bahnhof etwas südöstlich außerhalb vom Zentrum.
Übernachten  **** Lilie €€€, historisches Gasthaus (seit 1461), vor einiger Zeit vollständig renoviert, komfortable Zimmer, kleiner Wellnessbereich mit finnischer Sauna, türkischem Dampfbad und Solarium, gutes Restaurant und Bistro. Neustadt 49, Tel. 0472-760063, www.hotellilie.it.
>>> Mein Tipp:  **** Zum Engel €€-€€€, etwa 10 Fußminuten vom Zentrum. Hervorragender Service, sauber, komfortabel und gemütlich, schöne Wellnessabteilung mit kleinem Hallenbad (!), gute Küche im hauseigenen Restaurant, großer Parkplatz und Garage. Deutschhausstr. 20, Tel. 0472-765132, www.zum-engel.it.<<< 
[image: ]In Sterzing: Neustadt mit Zwölferturm

*** Lamm €€-€€€, gepflegtes Haus in zentraler Lage, gutes Restaurant, Sauna und Whirlpool, eigene Tiefgarage und Parkplatz. Zimmer mit Balkons zur straßenabgewandten Seite. Neustadt 16, Tel. 0472-765127, www.hotellamm.it.
** Wipptalerhof €€, beim Zwölferturm Gässchen hinein, sympathische Herberge mit gepflegt renovierten Zimmern, zum Haus gehört die ausgezeichnete Vinothek/ mit Restaurant „Vinzenz - zum feinen Wein“. Neustadt 4, Tel. 0472-765428, www.vinzenz.it/wipptalerhof.
** Villa Maria €€, günstig gelegene Pension mit ruhigem Garten am Nordende der Altstadt. Altstadt 33, Tel. 0472-767622, www.pension-villa-maria.com.
** Färbe €€, geräumige Zimmer und Apartments im Anbau einer ehemaligen Färberei, gutes Frühstücksbuffet, Liegewiese und Kinderspielgeräte, Parkplatz. Altstadt 46 (Nordende), Tel. 0472-764123, www.garni-faerbe.com.
>>> Mein Tipp:  B & B Goldener Löwe €€, originelles Landhaus südlich außerhalb im winzigen Örtchen Elzenbaum (Pruno). Sechs liebevoll und individuell eingerichtete Zimmer (nicht alle mit eigenem Bad), gutes Frühstück im holzgetäfelten Salon, freundlich geführt von Marilies van Wyk. Elzenbaum 7, Tel. 0472-766044, www.goldenerloewe.org.<<< 
Camping  Gilfenklamm (Racines), etwa 1,5 km von Sterzing in Richtung Gasteig, hübsch gelegen im hohen Nadelwald, aber auch mit sonniger Wiese, viele Dauercamper, Wandermöglichkeiten in der nahen Gilfenklamm. April bis Nov. Tel. 0472-779132, www.camping-gilfenklamm.com.
Autohof Sadobre, großer Fernfahrerparkplatz südlich von Sterzing, dahinter eine Art Campingplatz mit kostenlosen Stromanschlüssen, der als Übernachtungsplatz für Pkw und Wohnmobile genutzt wird (Rezeption 7-22 Uhr, Übernachtung ca. 13 €, ganzjährig). Vorhanden sind Restaurant und Sanitäranlagen, angeschlossen ist außerdem das Hotel Brenner mit ansprechenden Zimmern (€€). Tel. 0472-760620 (Hotel), Tel. 0472-760620, 335-8121093 (Camping), www.hotel-brenner.com.
Essen & Trinken  Kleine Flamme, Gourmettipp mit Michelinstern, klein und fein, Tische auch im Innenhof (Kräutergarten), interessante Italo-Thai-Japan-Küche, höheres Preisniveau. Di-Sa 1023, So 10-14 Uhr, Sonntagabend und Mo geschl. Neustadt 31, Tel. 0472-766065.
Goldenes Kreuz, schräg gegenüber der Kleinen Flamme, italienisch/österreichische Küche, gespeist wird draußen oder im schönen mittelalterlichen Gewölbesaal. Do geschl. (im Sommer tägl.). Neustadt 36. Tel. 0472-765233.
Bio/Regional: Pretzhof, am Eingang zum Pfitschertal, ca. 8 km östlich von Sterzing auf 1300 m Höhe. Typischer Tiroler Gasthof, seit 400 Jahren im Besitz der Familie Mayr. Gemütliche Atmosphäre und feine Küche mit traditionellen Rezepten, Zutaten ausschließlich aus eigener Produktion und von benachbarten Höfen. Im „Hofladele“ kann man die hofeigenen Produkte kaufen, im „Weinladele“ ausgewählte Weine. Do-So 12-21, Mi 12-16 Uhr (August durchgehend), Mo/Di geschl. Tel. 0472-764455.◊ 
>>> Mein Tipp:  Vinzenz - zum feinen Wein, moderne Vinothek/Restaurant mit schickem Mobiliar aus Kupfereiche, geführt von den jungen, engagierten Betreibern Veronika und Daniel. Auch ein Garten gehört dazu. Gute Auswahl bekannter Weine, aber auch Raritäten, dazu eine Auswahl stets frischer Gerichte und Spezialitäten, vieles aus Bioproduktion. Do-Mo 11-24 Uhr, warme Küche 12-14, 19-22 Uhr. Di/Mi geschl. Neustadt 4, Tel. 0472-760342.<<< 
Unterhaltung/Nachtleben  Jägerkeller, Bar/Pub/Disco im Kellergeschoss, auch Livemusik, 2014 wiedereröffnet. Mo geschl. Altstadt 26/Brückengasse (Seitengasse der Altstadt).
Shopping  Hofer Market, im nördlichen Bereich der Umgehungsstraße von Sterzing. Zu günstigen Preisen kulinarische Angebote aus ganz Italien, Schwerpunkt ist das Weinsortiment. Di-Fr 8.30-13, 15-19, Sa 8.30-19 Uhr. Brennerstr. 21, www.hofermarket.it.
Sonstiges  Balneum, großes Hallenbad, Freubad und Sauna in der Sportzone Sterzing (südöstlich vom Zentrum). Mi u. Fr 8-11, Mo-Fr 16-22, Sa 10-22 Uhr. Karl-Riedmann-Platz 5, www.balneum.sterzing.eu.
Sehenswertes
Wer von Norden kommt, kann am Nordende des historischen Zentrums auf einem großen Parkplatz (Busstation) sein Fahrzeug abstellen und die „Altstadt“ betreten.
Altstadt: Gleich am Beginn der Fußgängerzone mit ihren zahlreichen hübschen Geschäften steht die ehemalige Johanniskirche, heute umgewandelt in einen Pub mit Biergarten. Bereits um 1200 errichtete hier der Landesfürst Herzog Otto eine „Burg“ mit riesigen Kellern für die Naturalabgaben der Bevölkerung, später diente der Bau als Johanniterhospiz, 1540 erhielt es als „Eppanerhaus“ Wirtsrecht. Ein paar Häuser weiter hat der Südtiroler Architekt Oswald Zoeggeler die postmoderne Athesia-Buchhandlung zwischen die mittelalterlichen Hausfronten gesetzt. Kurz danach mündet die Altstadt auf den Stadtplatz.
Stadtplatz: Der große, freie Platz wird beherrscht vom 46 m hohen Zwölferturm (Stadtturm), durch den man in die Neustadt kommt. Er wurde im 15. Jh. erbaut, als die Bergbaustadt Sterzing auf dem Höhepunkt ihrer Macht stand. Der markante Treppengiebel wurde allerdings erst nach einem Brand im 19. Jh. aufgesetzt. Die äußerlich schlicht weiße Heiliggeist-Spitalkirche (der Trakt daneben war früher ein Krankenhaus) ist innen vollständig mit heute verblassten Fresken ausgemalt. Anfang des 15. Jh. stellte Hans von Bruneck hier die typischen Themen seiner Zeit dar: u. a. Geburt und Tod Christi, Auferstehung (beim Altar) und Fegefeuer (Rückwand).
Heiliggeist-Spitalkirche, Mo-Fr 8.30-12, 14.30-18 Uhr, Samstagnachmittag und So geschl.
Neustadt: Entlang der schnurgeraden Hauptstraße von Sterzing reihen sich gepflegte Bürgerhäuser mit Erkern, Zinnen und prächtigen goldenen Wirtshausschildern. Die zahlreichen Gasthöfe sind noch heute Zeugnisse des intensiven Handelsverkehrs, der im Mittelalter durch diese zentrale Gasse in Nord-Süd-Richtung verlief. An der Ostseite der Neustadt fällt das gotische Rathaus aus dem 15. Jh. mit seinem exponierten Erker auf. Historische Gemälde und Skulpturen zieren die Innenräume, es sind alte Holzdecken erhalten und ein besonders schöner Ratssaal mit Wandtäfelung. Im Innenhof stehen ein römischer Meilenstein und ein Steinaltar, auf dem der orientalische Gott Mithras verehrt wurde. Ein Stück weiter auf steht auf derselben Straßenseite das Hotel/Restaurant Lilie, das bereits 1461 als Gaststätte erstmalig erwähnt wurde. An der spätgotischen Fassade besitzt es ein großes Christophorus-Fresko, eine mittelalterliche Inschrift ist im Türgiebel erhalten.
Rathaus, Mo/Di u. Do/Fr 8-12.30, Mi 8-13, 14-17.30, Sa/So geschl., Innenhof Mo-Do 8-17, Fr 8-15 Uhr. Eintritt frei.
Südlich der Neustadt: Außerhalb des historischen Zentrums steht das Deutschordenshaus, in dem lange der Deutsche Orden (Deutschritterorden) seinen Sitz hatte. Heute ist hier das Multschermuseum untergebracht, in dem vier doppelseitig bemalte Altartafeln eines großen gotischen Flügelaltars des Ulmer Künstlers Andreas Multscher Szenen aus dem Leben Marias sowie der Leidensgeschichte Christi zeigen. Der Altar gilt als einer der bedeutendsten in Tirol, entstanden ist er 1456-58, Mussolini schenkte ihn Göring und erst 1954 kam er wieder nach Sterzing. Auch das Stadtmuseum hat hier seinen Sitz, in den barocken Sälen gibt es u. a. Wandgemälde zur Geschichte der Stadt und des Deutschen Ordens.
Anfang April bis Ende Okt. Di-Sa 10-13, 13.30-17 Uhr, So/Mo geschl., Eintritt ca. 2,50 €, Kinder 6-15 J. 1,20 €. Tel. 0472-766464.
Gegenüber dem Stadtmuseum steht die dreischiffige gotische Pfarrkirche „Unsere Liebe Frau im Moos“. Sie ist eine der größten Tirols, das Innere zeigt sich mit seinen großflächigen Deckengemälden barock opulent. Bis 1779 war sie Standort des Multscher-Altars. An der Rückwand steht der Victorina-Stein, ein römischer Grabstein, der im 15. Jh. entdeckt wurde.
Sterzing/Umgebung: Unmittelbar nördlich von Sterzing lockt die Seilbahn auf den Hausberg Rosskopf (Montecavallo) in über 1860 m Höhe. Zum Gipfel steigt man von der Bergstation noch 300 Höhenmeter auf und genießt den großartigen Ausblick auf die umliegenden Gipfel und das Eisacktal.
Einen ausgiebigen Abstecher lohnt in derselben Richtung das landschaftlich reizvolle Ridnauntal. Bei Stange (Stanga) am Eingang ins Ratschingstal hat sich der Mareiter Bach durch den weißen Marmor gefressen und die imposante Gilfenklamm gebildet. Man kann sie auf einem Holzsteg mit vielen Schaupunkten durchwandern, unten tost das Wasser. Der Spazierweg durch die Schlucht und außen herum wieder zurück - vorbei an der Burguine Reifenegg mit ihrem mächtigen Bergfried - ist in knapp 2 Std. machbar. Parken kann man in Stange auf dem Platz zwischen dem Sportvereinsheim und dem Hotel „Zur Gilfenklamm“ (von Sterzing kommend am Ortseingang links).
Das mit Originalmobiliar, Gobelins und Gemälden prächtig ausgestattete Barockschloss Wolfsthurn bei Mareit ist noch heute in Besitz der Erbauerfamilie. Untergebracht ist darin das auch für Kinder interessant aufgemachte Landesmuseum für Jagd und Fischerei. Von Mareit aus führt ein 1 km langer Themenweg mit Wildgehege zum Schloss.
In Maiern (Masseria) am Ende des Ridnauntals bietet das Landesbergbaumuseum Schneeberg-Ridnaun im ehemals höchstgelegenen Bergwerk Europas Einblicke in die Welt des Bergbaus. Hier im Schneeberg-Gebirge gruben die Bergleute ein Labyrinth von Stollen, das teilweise wieder begehbar ist: Man fährt in den Berg ein und kann dort einen Stollen besichtigen, sachkundige Erläuterungen inklusive. Draußen im Freien kann man die Trassen der alten Minenbahnen abwandern, weitere Teile des Bergbaugebiets stehen ebenfalls zur Besichtigung offen.
Im früheren Sumpfgebiet Sterzinger Moos südlich der Stadt thronen drei stolze Burgen, besichtigt werden kann jedoch nur Burg Reifenstein westlich der Autobahn, die mit ihrer wehrhaften Vorburg auf einem niedrigen Bergrücken erbaut ist. Mit ihrer authentischen Innenausstattung (Küche, Kerker, Schlafräume usw.) aus dem späten Mittelalter zählt sie zu den besterhaltenen Anlagen Südtirols.
Rosskopf-Bahn, Ende Mai bis Anfang Okt. tägl. 8.30-17.30 Uhr. Hin und zurück ca. 12,50-14 €. Tel. 0472-765521, www.rosskopf.com.
Gilfenklamm, Anfang Mai bis Anfang Nov. tägl. 9-17, Juli/Aug. bis 18 Uhr. Eintritt ca. 4 €, Kinder 2 €.
Schloss Wolfsthurn/Landesmuseum für Jagd und Fischerei, April bis Mitte Nov. Di-Sa 10-17 Uhr, So 13-17 Uhr, Mo geschl. Eintritt ca. 6 €, Familienkarte 12 €. Tel. 0472-758121.
Landesbergbaumuseum, Ostern bis Anfang Nov. Di-So 9.30-16.30 Uhr, Mo geschl. (außer Aug. und Feiertage), Führungen um 9.30, 11.15, 13.30 und 15.15 Uhr. Eintritt (mit Führung) ca. 10 € (nur Museum ohne Führung ca. 3 €), ab 65 J. 7 €, Kinder 7-14 J. und Stud. bis 27 J. ca. 4 €, Familienkarte 20 €. Diverse Führungen und Ganz-Tages-Exkursionen werden angeboten, vorherige Anmeldung erforderlich. Tel. 0472-656364, www.bergbaumuseum.it.
Burg Reifenstein, Führungen Ostern bis Ende Okt. 10.30, 14 und 15 Uhr (Mitte Juli bis Mitte Sept. auch 16 Uhr), Sa geschl., Eintritt ca. 7 €, 6-13 J. 4 €. Tel. 339-2643752.
Freienfeld (Campo di Trens): Wenige Kilometer südlich von Sterzing kann man bei Familie Volgger im Gasthof/Hotel „Lener“ bestens essen und übernachten, dazu gibt es einen großen Wellnessbereich mit nagelneuem Hallenbad.
*** Lener €€, Bliegerweg 2, Freienfeld, Tel. 0472-647133, www.lener.it.
Mauls (Mules): Das kleine Örtchen an der SS 12 ist bekannt für seinen traditionsreichen Gasthof „Stafler“, der bereits seit 1738 Reisende beherbergt. Behaglich, komfortabel und rustikal speist und wohnt man hier. Garanten für die Qualität der Küche sind die eigene Landwirtschaft mit Rinder-, Schafs-, Ziegen- und Schweinezucht sowie der große Kräutergarten -ausgezeichnete Bewertungen im Gault Millau und zwei Michelinsterne bestätigen das. Zum Haus gehört auch eine „Wellnessoase“ mit Hallenbad.
**** Romantikhotel Stafler €€-€€€, Restaurant Mi geschl. (außer Juli/August), Gasthofstube geöffnet. Tel. 0472-771136, www.stafler.com.
Franzensfeste (Fortezza): Direkt an Autobahn, Staatsstraße und Bahnlinie liegt diese mächtige Festung an dem hier seit 1939 zum See gestauten Eisack, kurz danach zweigt Richtung Osten das Pustertal ab. 1832-38 wurde sie von den Österreichern als Bollwerk gegen Angriffe aus dem Süden errichtet und diente später als Waffen- und Munitionsdepot der italienischen Armee. Die SS soll sie als Depot für Raubgüter genutzt haben und während des Zweiten Weltkriegs war hier angeblich der Goldschatz der italienischen Nationalbank versteckt. Vor einigen Jahren wurde die imposante Großanlage der Öffentlichkeit zugänglich gemacht, Dauer- und Sonderausstellungen laden zum Besuch ein, zusätzlich gibt es historische Führungen.
Der kleine Ort Franzensfeste liegt nördlich der Festung. Das „Hotel Post Reifer“ (Tel. 0472-458605) gegenüber vom Bahnhof vermietet günstige Zimmer und besitzt einen gemütlichen Biergarten unter schattigen Kastanien. Bei Franzensfeste ist der südliche Austrittspunkt des 55 km langen Brennerbasistunnels geplant, der ab 2025 für den Bahnverkehr zwischen Innsbruck und Verona geöffnet werden soll.
Mai bis Okt. Di-So 10-18, Nov. bis April 10-16 Uhr, Führungen (Dauer 1:30 Std.) Mai bis Okt. Di-So 11 u. 15 Uhr. Eintritt zur Ausstellung ca. 7 €, Kinder 7-14 J. 5 €, Familienkarte 14 €, mit Führung zusätzl. 5 €, Kinder 4 €. Tel. 0472-057200, www.forte-fortezza.it.
BrixenBressanone, ca. 17.500 Einwohner
Stilvolles Städtchen am Zusammenfluss von Eisack und Rienz. Das Zentrum ist verkehrsberuhigt und wirklich hübsch - enge Gassen, kühle Laubengänge und pastellfarbene Häuser mit Erkern und Treppengiebeln. Im Umkreis die ersten Weinberge auf dem Weg in den Süden.
Fast tausend Jahre lang war Brixen Bischofssitz, das prägte Geist und Atmosphäre. Im Mittelalter waren die Fürstbischöfe unumschränkte Herrscher der Region und noch vor wenigen Jahrzehnten wurde der eindrucksvolle Dombezirk mit der fürstbischöflichen Burg mitten in der Stadt nachts abgesperrt. Doch in den Sechzigerjahren zog der Bischof nach Bozen um und heute tummeln sich hier die Touristen. Besuchstipp ist das große Brixener Altstadtfest, alljährlich am Wochenende um den 20. August (www.altstadtfest.it) - jede Menge Aktivitäten, Fackelumzüge, musikalische und folkloristische Darbietungen, Stände aller Art etc.
In Brixen verbrachte Joseph Ratzinger über vierzig Jahren lang seine Ferien - und auch als Papst Benedikt XVI. nahm er davon nicht Abstand und bezog alljährlich für einige Wochen das örtliche Priesterseminar. Seine Mutter stammt aus Mühlbach am Beginn des Pustertals.
Information  Tourismusverein, nicht weit vom Domplatz am Westende der Altstadt. Mo-Fr 8.30-12.30, 14.30-18 Uhr, Sa 9-12.30 Uhr. Regensburger Allee 9, Tel. 0472-836401, www.brixen.org.
Anfahrt/Verbindungen  Der Stadtkern ist für Autos gesperrt. Großer, gebührenpflichtiger Parkplatz Acquarena an der Durchgangsstraße nördlich der Altstadt (Brennerstraße), 5 Gehminuten ins Zentrum (Mo wegen Markt teilweise geschl.); Parkhaus im zentralen Teil der Durchgangsstraße (Dantestr.), 24 Std. offen. Südlich vom Zentrum großer, gebührenfreier Parkplatz Brixen Süd an der Durchgangsstraße Vittorio-Veneto-Str. (SS 12), 20 Gehminuten ins Zentrum.
Bahnhof, etwa 1 km südwestlich vom Zentrum, direkt an der Durchgangsstraße.
Fahrradverleih  Beim großen Erlebnisbad Acquarena (www.acquarena.com) in der Altenmarktgasse, nördlich der Altstadt am Eisack (Tel. 0472-268433), außerdem Anfang Juni bis Ende September im Bahnhof (Tel. 0473-201500).
Übernachten  Im Zentrum eine Vielzahl gepflegter Mittelklassehäuser. Buchung aller Unterkünfte über www.brixen.org.
**** Elephant €€€€, das berühmteste Haus am Ort, gediegene Atmosphäre, Parkplatz, Garage, Tennisplatz, beheizter Pool im weitläufigen Garten, dazu ein hervorragendes Restaurant (nur abends). Der Hotelname geht auf eine Episode im 16. Jh. zurück, als der Elefant Soliman zur Erbauung des österreichischen Kaisersohns Maximilian von Indien über Italien nach Wien gebracht wurde und vor der Alpenüberquerung längere Zeit im Stall des damaligen Gasthofs „Zum hohen Feld“ Station machte. Weisslahnstr. 4, Tel. 0472-832750, www.hotelelephant.com.
**** Grüner Baum €€-€€€€, komfortables und aufmerksam geführtes Haus der Best-Western-Kette am Ostufer des Eisack, von der Altstadt über die Adlerbrücke zu erreichen. Parkanlage, Liegewiese, Außen- und Innenpool, Sauna, Garage, Fahrradverleih. Zimmer auch in der schönen Dependance Residence Gasser in den Rapp-Parkanlagen am Zusammenfluss von Eisack und Rienz. Stufels 11, Tel. 0472-274100, www.gruenerbaum.it.
*** Tallero City Hotel €€€, zentrale Lage, wenige Schritte vom Erlebnisbad Acquarena, Zimmer neu renoviert, gutes Frühstück mit Blick über die Stadt. Altenmarktgasse 35, Tel. 0472-830577, www.tallero.it.
** Mayrhofer €€, etwas nördlich vom Zentrum, nette, kleine Pension mit schönem Garten und Parkmöglichkeit, freundlich geführt und sehr sauber. Trattengasse 17, Tel. 0472-836327, www.mayrhofer.it.
Jugendherberge  Kassianeum €, zentrale Lage um die Ecke vom Domplatz, kein Parkplatz. 33 Ein-, Zwei-, Drei- und Vierbettzimmer mit insgesamt 67 Betten, z. T. mit eigenem Bad. Brunogasse 2, Tel. 0472-279999, www.jugendherberge.it.
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Camping  **** Löwenhof, an der SS 12, mitten im Ort Vahrn, wenige Kilometer nördlich von Brixen, komfortable Ausstattung, Pool, Kinderspielplatz, angeschlossen das empfehlenswerte Vier-Sterne-Hotel gleichen Namens (€€€). Brennerstr. 65, Tel. 0472-836216, www.loewenhof.it.
* Vahrner See, ebenfalls nördlich von Brixen, beschildert an der SS 12, schöne Lage an einem kleinen Badesee. Mit Gasthof und Zimmervermietung. Tel. 0472-832169, http://camping-vahrner-see.com.
Essen & Trinken  Finsterwirt, das historische Haus in zentraler Lage ist seit Jahrhunderten in Familienbesitz, Decke und Wände der Wirtsstube sind holzgetäfelt, hinten liegt ein schöner Schankgarten mit schattigen Lauben und Brunnen. Feine Küche mit Fleisch von hervorragender Qualität und viel Gemüse, danach auch der richtige Platz, um noch einen Schoppen zu trinken. Der Name „Finsterwirt“ rührt daher, dass hier früher auch nach Einbruch der Dunkelheit Wein ausgeschenkt wurde, was in der Bischofsstadt eigentlich verboten war. Sonntagabend und Mo geschl. Domgasse 3, Tel. 0472-835343.
Fink, bereits seit drei Generationen in derselben Familie. Verfeinerte Südtiroler Küche und große Konditorei beim ambitionierten Gastronom Hans Fink. Speisekarte vom Lüsner Berglamm über Kaninchenkeule bis Perlhuhn und Hirsch. Nach Umbau im ersten Stock die Menhir- und Eisacktalerstube mit schickem Ambiente, unten schlicht und modern. Dienstagabend und Mi geschl. Kleine Lauben 4, Tel. 0472-834883.
Kutscherhof, gleich neben der Hofburg in der ehemaligen Kutschenremise der Fürstbischöfe. Gemütliches Wirtshaus mit Biergarten vor dem Haus, serviert werden traditionelle Südtiroler Küche, internationale Gerichte und Andechser Bier, abends auch Pizza. Täglich durchgehend geöffnet. Hofgasse 6, Tel. 0472-802674.
Unterhaltung/Nachtleben  In der ehemaligen Bischofsstadt geht man mit dem Nachtleben recht restriktiv um, viele Lokale mussten in den letzten Jahren schließen.
Absolute Lounge, einer der wenigen Treffs in der Altstadt, Albuingasse 2.
>>> Mein Tipp:  3fiori, nettes Fleckchen an einer schmalen Gasse, zu erreichen von den Großen Lauben. Gemütlich sitzt man in einer hofartigen Erweiterung vor dem Haus, hört leise Jazzklänge und kann auch Kleinigkeiten essen. Im Sommer gibt es gelegentlich Livemusik. Mo-Mi bis 20 Uhr, Do-Sa bis 24 Uhr, So geschl. Bäckergasse 3.<<< 
Das Erlebnisbad Acquarena in der Altenmarktgasse bietet Badespaß auf 12.000 m2: 25-Meter-Sportbecken, Spaßbecken mit Strömungskanal und Wasserrutsche, Salzwasserbecken, Sauna u. v. m. Das Hallenbad ist täglich geöffnet, also auch bei schlechtem Wetter ein Tipp.
Tägl. 9-22 Uhr, Tageskarte Pools ca. 10,50-11,50 €, mit Sauna 24-26 €. Tel. 0472-268433, www.acquarena.com.

Club Max, einzige Disco der Stadt, Fr und Sa bis 4 Uhr. Fischzuchtweg 30, Tel. 0472-802190, www.clubmax.it.
Dekadenz, im Anreiterkeller im Ortsteil Stufels (→ Sehenswertes) jenseits des Eisack. Südtirols ältestes Kleinkunsttheater bietet Kabarett, Jazz und Theater (Sommerpause Mitte Juni bis Mitte Sept.). Obere Schutzengelgasse 3/a, Tel. 0472-836393, www.dekadenz.it.
Shopping  Galerie Hofburg, kurz vor der Hofburg, seit 1897 in Familienbesitz, handgefertigte Krippen und Krippenfiguren mit Echtheitszertifikat, dazu Bilder, Spiegel, Schnitzereien, Keramik und Bronzeskulpturen. Treffpunkt von Künstlern und Kunstliebhabern. Hofburggasse 5.
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Sehenswertes: Das kompakte historische Zentrum der früheren Fürstbischofsstadt gruppiert sich um die mittelalterlichen Laubengassen Große und Kleine Lauben mit gemütlichen Gasthäusern, Cafés und Läden. Wo die beiden Straßen aufeinandertreffen, steht das Erinnerungshaus (heute Apotheke) für Wolfgang Amadeus Mozart mit Gedenktafel. In jungen Jahren (1769-73) musizierte er mehrmals in der Brixener Hofburg und übernachtete hier mit seinem Vater Leopold.
Der Domplatz beeindruckt durch seine Weite und Großzügigkeit, der Brunnen an der Südseite zeigt in eindringlicher Symbolik Werden und Vergehen des Menschen. Im feierlichen Innenraum der mächtigen Barockkirche Mariä Himmelfahrt mit ihren beiden hohen Kuppeltürmen prangen großflächige Fresken des Südtiroler Malers Paul Troger (18. Jh.), farbiger Marmor und viele Goldverzierungen. Im benachbarten Kreuzgang findet man gotische Fresken aus dem 14.-16. Jh., die den vollständigsten Zyklus von Wandmalereien in Südtirol bilden: Fünfzehn Arkaden sind ausgemalt mit farbenprächtigen Bildergeschichten. Thematisiert sind Bibelszenen, die Leiden Christi, Heiligen- und Märtyrergeschichten, wobei die Bilder oft von Spruchbändern umrahmt sind.
Um die Ecke vom Dom steht die gotische Pfarrkirche St. Michael mit ihrem 72 m hohen Weißen Turm (Glockenspiel Sa um 11 Uhr), im barockisierten Innenraum bildet die beachtliche Orgel einen Blickfang. Am Vorplatz steht das Pfaundler-Haus mit filigranen schmiedeeisernen Gittern.
In der Hofburg, dem ehemaligen Bischofspalast, ist der schöne Hof mit seinen Renaissance-Loggien besonders bemerkenswert. In 70 Räumen ist hier das weitläufige Diözesanmuseum mit einer großen Kunstsammlung und dem Domschatz untergebracht, berühmt ist aber vor allem die riesige Krippensammlung mit der aus 5000 Figuren bestehenden Krippe des Fürstbischofs Karl Franz von Lodron und zahllosen Weihnachtskrippen aus Tirol, Neapel und Sizilien. Der benachbarte Hofgarten ist eine Oase der Ruhe und beeindruckt durch seine Vielzahl an Blumen, Zierpflanzen und Kräutern.
Auf der für Autos gesperrten Adlerbrücke überquert man den Eisack und kommt nach Stufels, dem ältesten Stadtteil Brixens, am Zusammenfluss von Eisack und Rienz. Die schmalen Kopfsteinpflastergassen ziehen sich noch weitgehend durch Wohnviertel, auch einige Kneipen und Kellerlokale finden sich hier.
Nach Durchqueren von Stufels trifft man auf den Fluss Rienz, an dessen Ufer sich die Rapp-Parkanlagen entlangziehen, eine malerische Promenade mit weit ausladenden Ahornbäumen und Kastanien.
Dom und Kreuzgang, von Ostern bis Allerheiligen tägl. 7-18 Uhr (Nov. bis März 12-156 Uhr geschl.), Führungen Mo-Sa 10.30 und 15 Uhr.
St. Michael, 7-12, 15-18 Uhr. Turmbesichtigung mit Führung Sa 10.30 Uhr (ca. 5 €), Juni bis Sept. auch Do 21 Uhr. Tel. 0472-837034.
Diözesanmuseum, Mitte März bis Ende Okt. Di-So 10-17 Uhr, Mo geschl., Ende Nov. bis Anfang Januar tägl. 14-17, Eintritt ca. 8 €, Sen. 6 €, Kind 2,50 € (bis 12 J. frei). Tel. 0472-830505.
Brixen/Umgebung: Etwa 3 km nördlich liegt inmitten von Weinbergen das bedeutende mittelalterliche Augustiner Chorherrenstift Neustift mit Anbauten aus späteren Jahrhunderten. Die runde, zinnenbewehrte Michaelskapelle (Engelsburg), der gotische Kreuzgang und die riesige Bibliothek im prachtvollen Rokoko-Saal gehören zu den Attraktionen der Anlage, in der zahlreiche Kunstwerke verwahrt werden. In der klostereigenen Kellerei wird ein hervorragender weißer Trester namens Sylvanerschnaps destilliert, dazu werden Weiß- und Rotweine aus den klostereigenen Weingütern, Kräutertees, Kosmetika, Olivenöl vom Gardasee u. v. m. verkauft (Klosterladen am Parkplatz, 9.15-12, 14-18 Uhr).
Eine hübsche Badestelle mit Campingplatz (s. o.) findet man am nahen, aber versteckt gelegenen Vahrner See, der nur wenig mehr als 2 m tief ist und weitgehend unter Naturschutz steht.
Südöstlich von Brixen kann man oberhalb vom Dörfchen Sankt Andrä (Santa Andrea in Monte) mit der Plose-Seilbahn bis auf 2000 m Höhe hinauffahren.
Für Motorradfahrer wie geschaffen ist die Brixner Dolomitenstraße, die sich schmal und kurvig über Sankt Andrä und Afers (Eores) hinauf zum Würzjoch (Passo delle Erbe) in über 2000 m Höhe schlängelt.
Kloster Neustift, Hauptkirche und Kreuzgang frei zugänglich, Führungen durchs Kloster incl. Bibliothek Mo-Sa 10, 11, 14, 15 und 16 Uhr (Mitte Juli bis Mitte Sept. auch 12 und 13 Uhr), So geschl., Eintritt mit Führung ca. 9 €. Tel. 0472-836189, www.kloster-neustift.it.
Plose-Seilbahn, Anfang Juni bis Anfang Okt. und im Winter Mo-Fr 9-12, 13-18 Uhr, Sa/So 9-18 Uhr. Berg- und Talfahrt 14 €, 6-18 J. 10 €, Mountainbike gratis. Tel. 0472-200433, www.plose.org.
Klausen (Chiusa): Der kleine Ort mit seinem unverfälschten mittelalterlichen Zentrum liegt an einer Engstelle des Eisacktals, das hier besonders stark vom Verkehr belastet ist. Auf einem steilen Felsen hoch darüber thront das Kloster Säben (nicht zugänglich). Man kann jedoch in etwa 30 Min. vorbei an der Burg Branzoll (keine Besichtigung) durch Weinberge hinaufsteigen und die vier Klosterkirchen besuchen, darunter die Heiligkreuzkirche mit ihren eindrucksvollen Wandmalereien (tägl. 8-17 Uhr).
Hinweise zu Bozen.
[image: ]Malerisch und abgelegen: das Ahrntal, nördlich vom Pustertal

PustertalVal Pusteria
Die SS 49 folgt dem gewundenen, teils dicht bewaldeten Tal nach Osten. Anregendes Zentrum ist das freundliche Städtchen Bruneck.
Mühlbach (Rio di Pusteria), der erste Ort im Pustertal, besitzt ein hübsches Zentrum abseits der Durchgangsstraße. Das Urlaubsdorf Meransen (Maranza) in sonnenverwöhnter Lage auf 1414 m Höhe am Südwesthang des Gitschbergs ist von hier per Straße oder mit der Seilbahn zu erreichen. Oben genießt man einen weiten Blick auf die Dolomiten, auf Zillertaler, Stubaier und Ötztaler Alpen. Die prächtig ausgestattete Ortskirche ist eins der besten Beispiele für alpenländischen Rokoko.
Kurz nach Mühlbach passiert man direkt an der Straße die Mühlbacher Klause, eine ehemalige Zollstätte an einer Engstelle des Tals, erbaut 1460-80 unter Erzherzog Sigmund. Die mächtige Wehranlage liegt leicht abfallend am Hang, wurde kürzlich restauriert und kann mit Führung besichtigt werden.
In Niedervintl (Vandoies di sotto) kann man neben der Fabrik des renommierten Herstellers Oberrauch Zitt die „Lodenwelt Vintl“ besuchen, wo mit Gehege, Museum, Manufaktur und Geschäft die Herstellung des traditionellen Südtiroler Loden erklärt wird („vom Schaf zum fertigen Bekleidungsstück“).
In Niedervintl besteht außerdem die Möglichkeit, auf die „Pustertaler Sonnenstraße“ auszuweichen, die sich zunächst eng und kurvig in die Höhe zieht und mit schönen Panoramen oberhalb der SS 49 ebenfalls nach Bruneck führt. Im Terner Tal oberhalb von Terenten (Terento) sind durch Wassererosion eindrucksvolle Erdpyramiden entstanden. Im selben Gebiet hat man sieben wasserbetriebene Kornmühlen restauriert, zu erkunden im Rahmen eines Mühlenlehrpfads, der als Rundwanderweg am Dorfplatz beginnt (ca. 1:30 Std.).
Kurz vor Bruneck kann man in Issing (Issengo) die Latschenölbrennerei „Bergila“ von Familie Niederkofler besichtigen. Seit 1912 werden hier ätherische Öle und Kräuterprodukte destilliert. Die biologisch angebauten Kräuter stammen aus dem hauseigenen Kräutergarten beim schattigen Issinger Weiher, der im Sommer ein beliebter Badeplatz ist.
Mühlbacher Klause, Juni bis Sept. Führung (ca. 5 €) nach Anmeldung beim Tourismusverein unter Tel. 0472-886048.
Lodenwelt, Mo-Sa 9-18 Uhr (Aug. bis Okt. auch So). Pustertaler Str. 1 (Vintl), Tel. 0472-868540, www.oberrauch-zitt.com.
Latschenölbrennerei/Kräutergarten, Mo-Fr 8-12, 13-18 Uhr, Mitte Juli bis Ende Aug. auch Sa/So, Eintritt frei. Tel. 0474-565373, www.bergila.com.
Sankt Sigmund (San Sigismondo): Das erholsam ruhige Örtchen liegt seitlich der SS 49. Einen Blick wert ist im oberen Ortsteil die große Pfarrkirche. Außen prangt ein farbenfrohes Christophorus-Fresko, innen ist sie eher schmucklos, besitzt jedoch einen kunsthistorisch bedeutenden gotischen Flügelaltar aus dem 15. Jh.
*** Sigmunderhof €€, am westlichen Ortsausgang, gute Unterkunft mit komfortablen Zimmern und Liegewiese. Pustertaler Str. 10, Tel. 0474-569553, www.sigmunderhof.com.
*** Camping Gisser, hinter dem gleichnamigen Hotel auf einer Waldwiese am östlichen Ortsausgang, direkt am Fluss Rienz. Beheiztes Freibad und Kinderspielplatz. Mai bis Okt. Pustertaler Str. 26, Tel. 0474-569605, www.hotelgisser.it.
BruneckBrunico, ca. 13.000 Einwohner
Die „Hauptstadt“ des Pustertals ist ein sympathisches und lebendiges Städtchen mit jugendlicher und weltoffener Atmosphäre, im eher konservativen Südtirol nicht immer selbstverständlich.
Die zentrale „Stadtgasse“ ist eine der schönsten Fußgängerzonen Tirols, flankiert von historischen Erkerhäusern mit alten Gewölben, Fassadenmalereien und vergoldeten Zunftschildern - ideal für einen gemütlichen Bummel mit ausgedehnter Kaffeepause. Das schäumende Flüsschen Rienz fließt mitten durchs Zentrum und bietet entlang der Promenade ebenfalls reizvolle Impressionen.
Information  Tourismusverein, Mo-Fr 9-12.30, 15-18, Sa 9.30-12 Uhr, So geschl. Rathausplatz 7, Tel. 0474-555722, www.kronplatz.com.
Anfahrt/Verbindungen  Der Bahnhof liegt nordwestlich der Altstadt, die Europastraße führt nach links ins Zentrum. Wer auf der Brennerlinie kommt, muss in Franzensfeste umsteigen. Von dort geht die Bahnlinie über Bruneck nach Toblach (Dobbiaco) und endet in Innichen (San Cándido).
SAD-Busse fahren ab Busbahnhof an der Europastraße (Nähe Bhf.), täglich Verbindungen u. a. nach Cortina d’Ampezzo, Brixen und Bozen.
Übernachten  *** Blitzburg €€€, schräg gegenüber vom Bahnhof, hübsches historisches Haus mit Erkertürmchen und neuem Erweiterungsbau, schattiger Gastgarten, sonniger Blick in die Berge der Umgebung, allerdings verläuft die Bahnlinie davor. Mit Restaurant, Sauna und türkischem Dampfbad. Alles sehr gepflegt. Europastr. 10, Tel. 0474-555723, www.blitzburg.it.
** Krone €€, kurz nach dem Oberragner Tor am Ostende der Stadtgasse, historisches Haus aus dem 16. Jh., neu eingerichtete Zimmer, ruhige Lage. Nach hinten Rasenfläche, kleines Hallenbad und Sauna. Mit Parkmöglichkeit (5 Min. entfernt). Oberragen 8, Tel. 0474-411108, www.hotelkrone.info.
**** Camping Wildberg liegt mit Pool 4 km westlich von Bruneck bei Sankt Lorenzen (Tel. 0474-474080, www.campingwildberg.com), * Camping Schießstand auf der anderen Seite der Stadt (Tel. 0474-401326, www.camping-bruneck.com).
Essen & Trinken  Zum Goldenen Löwen, gute Adresse in der Fußgängerzone, lang gestreckter Gewölbesaal und Außenterrasse, Treff für Jung und Alt, leckere Holzofenpizza, außerdem gute Fleischgerichte, im ersten Stock Grillstube mit gepflegtem Holzmobiliar. Ein beliebter Jugendtreff ist das angeschlossene Apero Café. So geschl. Stadtgasse 32. Tel. 0474-555834.
Weißes Lamm, vom Ostende der Stadtgasse über die Flussbrücke, ältester Gasthof der Stadt, gemütliche Atmosphäre mit viel Holz, im ersten Stock das historische „Künstlerstübele“ mit Gemäldegalerie. Gereicht werden u. a. Nockerln, Risotto, Gröstl und Knödel, Gulasch und Grillfleisch. So geschl. Stuckstr. 5, Tel. 0474-411350.
Forsterbräu, Gastronomiebetrieb der großen Brauerei aus Meran, ganz zentral, ordentliche Speisen und natürlich gute Biere. Do geschl. Graben 14. Tel. 0474-553387.
Enotheque Bernardi, modernes Weinlokal mit Terrasse und Degustationskeller direkt am Fluss, Nähe Stadtmuseum. Zum Wein kann man feine Delikatessen kosten, z. B. Speck aus eigener Produktion, geräucherte Salami und bresaola (luftgetrockneter Schinken). Stuckstr. 6/b. Tel. 0474-411176.
>>> Mein Tipp:  Hardimitz'n, beliebte Adresse in Reischach, wo die Seilbahn auf den Kronplatz beginnt. Unten Pizzeria, oben Steakhouse mit bester Fleischqualität, aber auch Pasta und Fisch. Schönes, rustikales Ambiente, Service flink und freundlich. Mo geschl. (außerdem im Juni und Sept. zwei Wochen). Seilbahnstr. 7, Tel. 0474-549026.<<< 
Unterhaltung  Diverse Cafés liegen in der Fußgängerzone, z. B. das Stadtcafé, Stadtgasse 26, und der angesagte Café Pub Caipi, Stadtgasse 68, So geschl. Gelobt wird auch das City Café in der Romstr. 4/a (nördlich der Durchgangsstraße).
Weinkeller Mayr, gegenüber vom Stadtmuseum (→ Sehenswertes), im alten Gewölbe trifft sich junges Publikum, dazu läuft die entsprechende Musik, im Sommer mit Außenterrasse. 17-24 Uhr, So geschl. Bruder-Willram-Str. 7.
Pub Hotel Bruneck, beliebtes Bierlokal mit Livemusik. Michael-Pacher-Str. 6.
Gassl, populäre Discobar mit Restaurant/Pizzeria im Zentrum von Olang, östlich vom Kronplatz. St. Egidiusweg 1.
Shopping  Die Stadtgasse wird mit Recht als „eine der schönsten Einkaufsgassen Tirols“ beworben.
Gastronomia Bernardi, der Delikatessenladen mit hauseigener Metzgerei von Karl Bernardi präsentiert hervorragenden Speck, Schinken, das neue Dosenfabrikat „Gulasch vom Hirsch“, Weine, Käse u. v. m. Stadtgasse 36.
Bio/Regional: Pur Südtirol, nördlich der Durchgangsstraße, bestens sortierter Laden mit einer Vielzahl ausschließlich Südtiroler Produkte, auch von vielen kleinen Anbietern (→ Meran). Herzog-Sigmund-Str. 4/a, Tel. 0474-050500.◊ 
Wochenmarkt am Mi beim Busbhf., Bauernmarkt jeden Fr (Juni bis Sept.) am Graben (Durchgangsstraße).
Sehenswertes: Am Graben, der breiten Hauptstraße von Bruneck, erstreckt sich ein breiter Fußgängerbereich mit Cafés und Eisdielen unter Kastanienbäumen, früher verlief hier die Stadtmauer. Durch ein Tor gelangt man in die Altstadt, die sich um den Fuß des Burghügels zieht. In der anderen Richtung ist die 2013 neu eröffnete Stadtbücherei in der Enrico-Fermi-Straße einen Besuch wert, sowohl wegen ihrer avantgardischen Archtektur als auch wegen des schönen Blicks über die Stadt.
Die Fußgängerzone Stadtgasse verläuft zwischen Ursulinentor im Westen und Unterrainertor im Osten. Im Neuhauser Haus (Nr. 29) lebte und arbeitete der berühmte Bildhauer und Maler Michael Pacher (1430-98), dessen Werke zahlreiche Kirchen in Südtirol schmücken. Ein Jahrhundert vor Dürer glückte ihm als erster eine überzeugende Synthese von mitteleuropäischer und italienischer Kunst. In der Stadtgassen-Apotheke ist außerdem eine gotische Trinkstube mit Wandmalereien von 1526 zu besichtigen.
Hinter dem Unterrainertor führt rechts der Schlossweg in etwa 15 Min. durch einen Lärchenwald und vorbei an der barocken Rainkirche zum mittelalterlich-trutzigen Schloss Bruneck hinauf. Ein Teil des Schlosses wurde kürzlich als Messner-Mountain-Museum Ripa eingerichtet und behandelt mit vielen Exponaten das Thema Bergvölker.
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In der anderen Richtung kommt man über den Fluss zum modernen Stadtmuseum für Grafik in der Bruder-Willram-Str. 1 mit Druckgrafiken, Zeichnungen und Aquarellen des 20. Jh. In einem Seitenraum findet man gotische Tafelbilder und Skulpturen von Friedrich Pacher, dem Bruder Michael Pachers.
Stadtbücherei, Mo-Fr 10-19, Sa 10-12 Uhr, Tel. 0474-545400, www.bibliotecacivica-brunico.it.
Stadtmuseum für Grafik, Di-Fr 15-18 Uhr, Sa/So 10-12 Uhr, Mo geschl., Juli/August Di-So 10-12 Uhr, 15-18 Uhr, Mo geschl., Eintritt 3 €. Tel. 0474-553292, www.stadtmuseum-bruneck.it.
Messner-Mountain-Museum Ripa, Mitte Mai bis Nov. 10-18, Dez. bis April Mi-Mo 12-18 Uhr, letzter Einlass 17 Uhr, Di geschl.; Eintritt ca. 9 €, Kind 4 €, Stud./Sen. 7,50 €, Familienkarte 20 €. Tel. 0474-410220, www.messner-mountain-museum.it.
Tipp: Wer Ende Oktober nach Bruneck kommt, sollte keinesfalls den Stegener Markt im Ortsteil Stegen versäumen. Diesen größten Markt Südtirols gibt es bereits seit dem späten Mittelalter.

Bruneck/Umgebung: Auf den mächtigen, 2273 m hohen Kronplatz (Plan de Corones) kommt man mit der Seilbahn „Kronplatz2000“ ab Reischach (kurze Autofahrt oder Stadtbus). Der Berg ist vollständig für den Skibetrieb erschlossen, im Sommer kann man aber trotzdem gut wandern, der Blick in alle Himmelsrichtungen ist gradios. Neu eröffnet wurde am Gipfelplateau das Messner-Mountain-Museum Corones, das sechste und letzte Projekt des Südtiroler Ausnahmekletterers. In dem futuristischen Bau von Stararchitektin Zaha Hadid beschäftigt sich Messner mit der Geschichte des Bergsteigens und des Alpinisimus.
Im nahen Örtchen Dietenheim (Teodone), etwa 30 Fußminuten ab Bruneck, kann man im Landesmuseum für Volkskunde Dutzende von traditionellen Bauernhöfen, Scheunen und Ställen betrachten, die aus ganz Tirol stammen und ein lebendiges Bild der bäuerlichen Vergangenheit bieten. Mittelpunkt des Freilichtmuseums ist der Ansitz Mair, ein historisches Herrenhaus mit einer Sammlung von Hausrat und Volkskunst.
Vom Ostende der Stadt kommt man am Eisstadion vorbei (Markierung 13/14/15) in etwa 1 Std. entlang des schattigen Rienztals zur Lamprechtsburg. Eine Besichtigung ist nicht möglich, aber man kann den Ausblick vom Burghügel genießen.
Wenn man von Bruneck nach Norden ins Tauferer Tal (Val di Túres) fährt, kommt man nach ca. 15 km in das kleine Dorf Sand in Taufers (Campo Túres). Oberhalb vom Ort thront vor eindrucksvoller alpiner Kulisse die mächtige Burg Taufers, eine der größten Burganlagen Südtirols.
Nördlich von Sand in Taufers beginnt das Ahrntal (Valle Aurina), eins der urtümlichsten Täler Südtirols mit herrlichen Ausblicken auf die umliegenden Gletscher. Man kann der Straße bis zum Talschluss folgen und kommt nach Prettau (Predoi), in die nördlichste Ortschaft Südtirols. Ein Bergbaumuseum dokumentiert hier die Geschichte des Bergbaus im Tal. Mit einer Grubenbahn fährt man 1000 m tief in den Berg und kann dort einen Rundgang durch die Stollen eines Schaubergwerks machen. Auch ein allergen- und pollenfreier Klimastollen kann besucht werden.
Seilbahn Kronplatz 2000, Anfang Juni bis Anfang Okt. tägl. 9-12, 13-17 Uhr, hin und zurück ca. 18 €.
Messner-Mountain-Museum Corones, erster So im Juni bis Mitte Okt. und Ende Nov. bis Mitte April tägl. 10-16 Uhr. Eintritt ca. 8 €, Kind 4 €, Stud./Sen. 7 €, Familienkarte 18 €. Tel. 0474 501350, www.messner-mountain-museum.it.
Landesmuseum für Volkskunde, Ostern bis Ende Okt. Di-Sa 10-17, So 14-18 Uhr, Mo geschl. (außer August), Eintritt ca. 7 €, Jugendl./Stud. bis 27 J. und ab 65 J. 5,30 €, Familienkarte 14 €. Tel. 0474-552087, www.volkskundemuseum.it.
Burg Taufers, Führungen Anfang Nov. bis Anfang Juni Di, Fr und So 15 und 16 Uhr, Anfang Juni bis Mitte Juli und Sept./Okt. tägl. 10, 11, 14, 15.15 und 16.30 Uhr, Mitte Juli bis Ende August tägl. 10, 11.10, 12.15, 13.15, 14, 15.15 und 16.30 Uhr. Eintritt mit Führung ca. 8 €, Mai bis Okt 10 €. Tel. 0474-678053.
Bergbaumuseum Prettau, April bis Okt. Di-So 9.30-16.30 Uhr (August auch Mo), letzte Führung um 15 Uhr; Eintritt ca. 10 € (mit Schnuppereinfahrt Klimastollen), Kinder 7-14 J. und Stud. bis 27 J. ca. 4 €. Anmeldung sinnvoll (Juli/Aug. obligatorisch). Tel. 0474-654298, www.bergbaumuseum.it.
Klimastollen, März bis Juni u. Sept. bis Nov. Einfahrten 9, 11.20 und 14 Uhr, Juli/Aug. zuzügl. 16.20 Uhr. Eintritt 18 €, 13-18 J. u. ab 65 J. 15 €, Schnuppereinfahrt 7 €, Tel. 0474-654523, www.ich-atme.com.
Von Bruneck nach Cortina d’Ampezzo (Region Veneto)
Anfangs fährt man noch das weitgehend flache Pustertal entlang, parallel zum Fluss Rienz. Kurz nach dem hübschen Ort Welsberg (Monguelfo) lohnt ein Abstecher zum Pragser Wildsee. Danach geht es über Niederdorf (Villabassa) nach Toblach, wo die Straße ins Höhlensteintal abzweigt.
Pragser Wildsee (Lago di Bráies): Der tiefgrüne und ringsum dicht bewaldete See liegt in 1500 m Höhe vor der schroffen Nordwand des Seekofel (2810 m). Neben dem Karer See (→ Große Dolomitenstraße) gilt er als schönster See der Dolomiten. Nicht selten ist er bis in den Mai noch zugefroren, im Sommer herrscht dagegen oft reger Andrang. Die Seeumrundung dauert 1-1:30 Std.
Dolomiti Superbike: Marathon der Mountainbiker

In Niederdorf findet alljährlich von Anfang bis Mitte Juli eines der wichtigsten Mountainbike-Rennen der Alpen statt - ein Marathon von 111 km Länge und 3000 Höhenmetern oder als kürzere Varianten mit 59 km und 1500 Höhenmetern bzw. 28 km und 800 Höhenmetern (Info unter www.dolomitisuperbike.com).

Das große historische Hotel „Pragser Wildsee“ steht allein am Nordufer, dort kann man parken und einkehren. Das Haus besitzt ein Archiv zur Zeitgeschichte, in dem die wechselvolle Geschichte des Hotels dokumentiert wird: Nach der Befreiung von der Naziherrschaft diente es z. B. als Auffanglager für nach Südtirol verschleppte prominente KZ-Häftlinge, darunter der bekannte Pfarrer Martin Niemöller (www.archivpragserwildsee.it).
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Übernachten  *** Pragser Wildsee €€€, das über hundert Jahre alte Haus mit Restaurant und Café steht direkt am gleichnamigen See. 160 Betten, nostalgische Atmosphäre, teils mit Mobiliar der k. u. k. Zeit, Zimmer alle unterschiedlich und noch nicht alle renoviert, z. T. mit Balkon, nach vorne traumhafter Seeblick. St. Veit 27, Tel. 0474-748602, www.pragserwildsee.com.
Lechnerhof €€, familiär geführter Bergbauernhof in Prags, schöne Apartments mit Naturholz, Käseherstellung und Verkostung. Tel. 0474-748652, www.lechnerhof.bz.it.
Camping **** Olympia, bei Niederdorf (Villabassa), wenige Kilometer in Richtung Bruneck, schöner und komfortabler Platz direkt am Fluss. Freibad, Wellness mit Sauna, Restaurant, Tierpark und Fahrradverleih. Mai bis Nov. Tel. 0474-972147, www.camping-olympia.com.
Toblach (Dobbiaco): Der beliebte Fremdenverkehrsort liegt in einer weiten, grünen Ebene. Hier gibt es zahllose Unterkünfte, meist im typischen Holzstil der Alpen. Im kleinen Altstadtkern ist die prächtige barocke Pfarrkirche St. Johannes mit ihrem hohen Turm weithin sichtbar, gleich dahinter steht die bullige Herbstenburg aus dem 16. Jh., die 1511 Kaiser Maximilian I. als Hofquartier diente (nicht zugänglich). Das Naturparkhaus Drei Zinnen im ehemaligen „Grand Hotel“ informiert mit einer Ausstellung über die beiden nahen Naturparks „Fanes-Sennes-Prags“ und „Sextener Dolomiten“. Alljährlich Ende Juli finden die „Gustav-Mahler-Festwochen“ statt, denn der Komponist war häufig zur Sommerfrische in Toblach, wo er viele seiner Werke schuf.
Innichen (San Candido): Auch wenn man nur auf der Durchfahrt nach Venetien ist, sollte man einen kurzen Abstecher ins nahe Innichen einschieben, denn das Zentrum des Hochpustertals besitzt mit der Stiftskirche einen der bedeutendsten romanischen Kirchenbauten des Alpenraums. Im dreischiffigen Inneren kann man die Kuppelfresken, eine mächtige Kreuzigungsgruppe, die historische Orgel und die düstere Krypta bewundern. Bei längerem Aufenthalt lockt das moderne Erlebnisbad „Acquafun“ mit Wellnessbereich (www.acquafun.com).
Höhlensteintal (Val di Landro): Auf der Weiterfahrt nach Cortina d’Ampezzo geht es eine steile Schlucht entlang, in der selbst im Sommer noch Schneerinnen liegen. Sehr beliebt ist der Fahrradweg, der der Trasse einer ehemaligen Bahnlinie folgt (ca. 24 km und 200 Höhenmeter bis zum Dürrensee, ab Friedhof jedoch nur noch schlechter Schotterweg, ohne robustes Mountainbike besser auf die Straße ausweichen).
Man passiert zunächst den idyllischen, unter Naturschutz stehenden Toblacher See (Lago di Dobbiaco) mit mehreren Restaurants, Hotel, Campingplatz, Freibad und Bootsverleih. Am Seeende führt ein Naturlehrpfad durch die Uferlandschaft. Danach kommt man bald an einem österreichischen Militärfriedhof vorbei, denn im Ersten Weltkrieg verlief hier die hart umkämpfte Frontlinie zwischen Italien und der k.-u.-k.-Monarchie. Später liegt linker Hand der tiefgrüne, im Sommer sehr flache Dürrensee (Lago di Landro) am Fuß des Monte Piana, an dessen Südostseite die erhalten gebliebenen Kriegsstellungen zum „Freilichtmuseum des Dolomitenkrieges 1915/17“ ausgebaut wurden (→ Venetien). Einen herrlichen Blick hat man hier nach Süden auf das beeindruckende Massiv von Monte Cristallo und Monte Cristallino, von wo italienische Kanonenbatterien Toblach zerstörten. Das Restaurant „Dürrensee“ bietet sich zur Rast an. Kurz darauf öffnet sich in Schluderbach (Carbonin) ein Seitental, das den Blick auf die mächtige Berggruppe der Drei Zinnen (Tre Cime di Lavaredo) freigibt und durch das man den malerischen Lago di Misurina erreichen kann (→ Venetien).
Information  Tourismusverein Toblach, Mo-Fr 8-19.30, Sa 8-12, 14-18, So 10-12 Uhr. Dolomitenstr. 3. Tel. 0474-972132, info@toblach.info.
Öffnungszeiten  Naturparkhaus Drei Zinnen, Di-Sa 9.30-12.30, 14.30-18 Uhr, Juli/August auch So, außerdem Do bis 22 Uhr. Eintritt frei. Tel. 0474-973017.
Übernachten  >>> Mein Tipp: *** Villa Monica €€€, im Zentrum von Toblach. Großes, schönes Haus mit Erkerturm, holzgetäfelter Tiroler Stube und Sonnenterrasse. Freundlich geführt, gutes Essen und komfortable Zimmer. Gebrüder-Baur-Str. 8, Tel. 0474-972216, www.hotel-monica.com.<<< 
Jugendherberge  JH Toblach €, im renovierten ehemaligen „Grand Hotel Toblach“ aus österreichischer Zeit. Geräumige Ein-, Zwei- und Dreibettzimmer, auch für Familien geeignet. Billard, Tischfußball, TV, Bar, Waschmaschinen und Fitnessraum. Dolomitenstr. 29, Tel. 0474-976216, www.jugendherberge.it.
Camping  *** Toblacher See, schattiger Waldplatz am See, ruhige Lage, Spielplatz und Kinderbetreuung, gutes Restaurant „Seeschupfe“. Mai bis Okt. Tel. 0474-973138, www.toblachersee.com.
Hinweise zu Cortina d’Ampezzo → Region Veneto
Grödner TalGherdëina, Val Gardena
Besonders schönes Tal, in dem der Tourismus mittlerweile ganzjährig boomt. Abgeschnitten von den großen Nord-Süd-Straßen konnte sich hier über Jahrhunderte hinweg eine eigene Sprache am Leben halten, eine Mischform aus Italienisch und Französisch. Das Grödner Tal ist also dreisprachig, was man schon bei der Ankunft auf den Ortschildern sieht.
[image: ]Goldener Herbst am Langkofel

Hauptort im Tal ist St. Ulrich, berühmt für seine Holzschnitzereien und Seilbahnen, Geburtsort von Luis Trenker und Giorgio Moroder. Von der Brennerautobahn nimmt man die Ausfahrt Chiusa/Val Gardena bei Klausen (Chiusa) und anschließend die SS 242 ins Tal. Wer noch weiter nach Osten will: Das Grödner Tal ist eine reizvolle Verbindung vom Eisacktal quer durchs Herz der Dolomiten hinüber nach Cortina d’Ampezzo. Jedoch Achtung: Hinter St. Ulrich müssen mehrere steile Pässe überwunden werden, zeitlich großzügig kalkulieren.
Das Grödner Tal ist die Heimat der Ladiner, einer rätoromanischen Volksgruppe. Bereits zu Beginn unserer Zeitrechnung hatten sie sich vor den kampferprobten römischen Legionen in unzugängliche Bergtäler zurückgezogen und lebten dort über viele Jahrhunderte hinweg fast isoliert von der Außenwelt. Durch den Tourismus hat sich das gründlich geändert, doch bis heute haben die Ladiner ihre eigene Sprache, die in Südtirol inzwischen sogar gesetzlich geschützt ist (weitere Ladiner leben im Friaul und in der Schweiz).
St. Ulrich
Urtijëi, Ortisei, ca. 4500 EinwohnerHübsch herausgeputzter und viel besuchter Fremdenverkehrsort am Fuß des Langkofel, sommers wie winters herrscht Hochbetrieb. Seilbahnen und Sessellifte transportieren die Besucher schnell auf die umliegenden Berge und Almen, wo man wunderschöne Wander- und Mountainbikewege entdecken kann.
Seit Jahrhunderten werden in St. Ulrich Schnitzarbeiten gefertigt, an der Zufahrtsstraße trifft man auf zahlreiche Werkstätten und die Geschäfte quellen über vor Heiligenfiguren, Krippen und Kruzifixen, die sich allerdings nicht selten weit jenseits der Kitschgrenze bewegen. In den letzten Jahren haben sich einige Schnitzer in St. Ulrich zusehends auch an abstrakte und „profane“ Themen gewagt - zweifellos ein Schritt in die richtige Richtung. Wer sicher gehen will, garantiert echte Grödner-Tal-Schnitzereien aus der „Welthauptstadt der Holzschnitzkunst“ zu erhalten, sollte auf das Siegel „Gardena Art“ achten.
Achtung: Im Grödner Tal gibt es keinen Campingplatz und nur einen einzigen Standplatz für Wohnmobile.

Information  Tourismusverein, im Kongresshaus an der Hauptstraße im Zentrum. Mo-Sa 8.30-12.30, 14.30-18.30, So 10-12 Uhr. Streda Rezia 1, Tel. 0471-777600, www.valgardena.it und www.val-gardena.com.
Übernachten  Die Tourist-Info hilft bei der Unterkunftssuche, dort gibt es auch ein umfangreiches Unterkunftsverzeichnis.
**** Adler Dolomiti €€€€, unübersehbar direkt an der Hauptstraße, seit sieben Generationen von Familie Sanoner geführt, geboten werden Komfort, vorzügliche Küche und ein hervorragender Wellnessbereich. Man speist auf einer einladenden Freiluftterrasse oder in der Adler-Stube. Zum Hotel gehören eine große Liegewiese, beheizter Pool, Tennis, Garage, Beautyfarm, Saunalandschaft und Wasserwelt mit Panoramasaunen, Salzschwebebecken und Salzsteingrotte. Streda Rezia 7, Tel. 0471-775001, www.hotel-adler.com.
>>> Mein Tipp:  **** Pra Palmer €€-€€€, gepflegtes Wohnen in ruhiger Lage im Grünen nahe beim Grödener Bach, moderne, aber alpenländisch-behagliche Ausstattung, großer Garten, Solarium, Fitnessraum, nette Betreuung durch Familie Mahlknecht, bestes Frühstücksbuffet. Freie Nutzung des nahen Frei- und Hallenbads Mar Dolomit. Streda Promeneda 5, Tel. 0471-796710, www.prapalmer.com.<<< 
** Planlim €€, Garni-Pension mit großem Garten, schönem Blick und Pool, 4 Gehminuten ins Zentrum. Auch Ferienwohnungen. Streda Mureda 29, Tel. 0471-797150, www.planlim.com.
Camping **** Seiser Alm, Panoramaplatz am Fuß des Naturparks Schlern bei St. Konstantin, gut 20 km südwestlich von St. Ulrich. Ganzjährig. Tel. 0471-706459, www.camping-seiseralm.com.
Der einzige Standplatz für Wohnmobile liegt beim Hotel Pontives, Località Pontives 36 (St. Ulrich), Tel. 0471-797091, www.pontives.com.
Essen & Trinken/Nachtleben  Anna Stuben, eins der besten Lokale am Platz, ein Michelinstern gibt davon Zeugnis. Gediegene Einrichtung mit viel Holz und Kachelöfen. Nur abends. Menü ca. 60 € aufwärts. Streda Vidalong 3 (Hotel Grödnerhof), Tel. 0471-796315.
Mauriz Keller, in der Fußgängerzone, beliebtes Kellerlokal mit schönem Ambiente, sehr leckere Pizza und freundlicher Service. Ab 23 Uhr als Tanzlokal in Betrieb, manchmal spielen auch Bands. Streda Rezia 32, Tel. 0471-797301.
Vinoteque La Cercia, geschmackvolle Vinothek in der Nachbarschaft vom Mauriz Keller, fachkundige Beratung und beste Weine.
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